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Der Römerzug nach Afrika geht weiter :

Neuer italienischer Truppentransport .

Eine 2. Diviston wird eingeschifft - Englische Kritik an Abessinien.
ob . Rom , 18. Mär ? . sDrahtmelimn « unseres Vertreters .)

Die italienische Regierung ist mit der Prüfung der neuen
abessinischen Note , in der um Einsetzung einer ge -
mischten Untersuchungskommission ersucht wird , beschäftigt.
Die diplomatischen Verhandlungen zwischen den beiden Staa -
ten über die Beilegung des Konfliktes gehen also in ihrem
bisherigen Tempo weiter . In amtlichen römischen Kreisen
hält man sich mit Aeutzerungen über ihren Fortgang sehr
zurück.

Wie vorgesehen ,
begiunt nunmehr die Berschissnng der zweiten zur Ber -
stärknug der beide « Kolonie « i» Ostafrika bestimmte »
Divisio « . Heute werden in Neapel au die 2000 Mann

an Bord der Transportschisse gehe«,
die kürzlich für diesen Zweck besonders ausgestattet wurden .

Gestern wurde der Unterstützungssatz für die Angehört -
gen des Expeditionskorps bekannt gegeben , der nur auf An -
trag gewährt wird . Er beträgt für die beiden Eltern des
Soldaten 3 Lire (66 Pfennigs , für die Frau 2 Lire (44 Pfen¬
nigs und für jedes Kind 1 Lire (22 Pfennig ) pro Tag .

Aus Eritrea wird berichtet , daß der Bau der Auto -
stratze von der Hafenstadt Massaua nach der Hauptstadt As -
mara dank der Tausende von eingeborenen und italienischen
Arbeitern rüstig vorwärts schreite. Die Straße müßte bis zum
Herbst , das ist bis zum Ende der Regenperiode , während der
strategische Operationen unmöglich sind, beendet sein . Wie be -
kannt wird , laufen zurzeit Verhandlungen mit der britischen
Fluggesellschaft „Imperial Airway "

, um den Anschluß von
Chartum nach Asmara zu erlangen . Damit wäre Asmara an
die Fluglinie Kapstadt —Kairo -^ Athen —Brindisi —London an¬
geschlossen .

*
A London , 15. März . Der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " schreibt, die Nachricht von Addis
Abeba , daß die italienisch - abeffinischen Verhandlungen stock -
ten , habe in London tiefes Bedauern ausgelöst .
Großbritannien habe , wie verlautet , bei beiden Re -
Sierungen einen weiteren Einigungsversuch an -
geregt .

Abessinien scheine aber entschlösse« , sich endgültig anf
den Völkerbund zu verlassen . Wie demgegenüber mit
größter Deutlichkeit gesagt werde « müsse, seien
weder Großbritannien «och Frankreich , die beide«
andere « europäische « Großmächte , die an diesem
Teile Afrikas interessiert seien , der Ansicht, daß
der Völkerbund nochmals fähig sei« werde , eine so

Malsch bei Ettliuge « , 15. März . In der Familie des
iljährigen Fridolin K n a m war es schon des öfteren zu hes-
Ugen Familienstreitigkeite « gekommen . So auch am Abend
öes Donnerstag , als der Familienvater betrunken nach Hause
«ekommen war , wobei allem Anschein «ach die Fran des Be -
trunkenen bedroht schien , denn der hinznkommende ledige 30=
iährige Brnder Alois Knam griff , seiner Schwägerin z«
Hilse kommend , seinen Brnder mit einem feststehenden Messer
»n und versetzte ihm mehrere tiefe Messerstiche , die
be» Tod des Mannes nach kurzer Zeit herbeiführten . Der
Getötete hinterläßt drei unversorgte Kinder . Bald nach seiner
^ at wurde der Alois Knam nach dem Rastatter Gesängnis
ii verführt .

Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Seit sechs
wahren wohnten die bei-den Brüder in benachbarten Häusern ,
öer getötete Fridolin Knam mit seiner Frau und seinen
°rei Mädchen , von denen das älteste 9 Jahre , das jüngste 1
vtohr alt ist , im elterlichen Anwesen . Der jüngere Bruder
?llois Knam wohnte in einem kleinen Haus , das er — er

Zimmermann — sich selbst gebaut hatte .
Da Alois Kram seit Kahren arbeitslos ist , besorgte
mit seiner Schwägerin zusammen die Landwirtschaft und aß

l>uch bei seinem ' Bruder , während Fridolin Knam als Bahn -
Arbeiter seinem Berufe nachging . Während Alois Knam
^anz allgemein im Dorf sich eines guten Leumunds erfreute
^ er soll stets hilfsbereit , ruhig und still gewesen sein, war
#» ch nie betrunken — war der Getötete Fridolin als u o t o r i-
Icher Trinker und st reitsüchtiger Mensch bekannt .

Die Nachbarn sagen alle aus , daß Fridolin oftmals , wenn
** betrunken nach Hause kam , seine Frau geschlagen
' abe . Nie aber sei es zwischen den beiden Brüdern zu Aus -
^»andersetzungeu gekommen .

günstige Lage fLr Abessinien zu schaffe « , wie vor
sechs Woche « in Gens .

Wenn die Angelegenheit vom Völkerbundsrat untersucht
werbe , dann werde sozusagen zwangsläufig festgestellt wer -
den , daß die abessinische Eskorte , die man dem englisch-
abessinischen Grenzausschutz unvermutet beigegeben habe ,
sehr herausfordernd gehandelt habe . Durch mehr als 160
Kilometer äußerst gefährlichen Gebietes habe der Ausschutz
ohne jede Eskorte reisen müssen . Erst als die Grenzberei -
sung fast zu Ende und nur noch 60 Kilometer zurückzulegen

8. London , 16. März . sDrahtmeldnng nnseres Vertreters .)
Das englische Autzenamt hat nun endlich die Reisetermine für
Lordsiegelbewahrer Eden bestimmt . Der Minister , öer mit
Sir John Simon am 24. März nach Berlin kommt , reist am
26. März mit dem Schnellzug aus der Reichshauptstadt ab und
trifft am 28 . März in Moskau ein . Die Rückfahrt tritt er
am 31 . März an , so datz er in Warschau am 1 . April eintrifft
und dort am 2. und 3 . April Besprechungen abhält , wie er die
polnische Regierung bereits wissen lietz .

In amtlichen englischen Kreisen wird betont , daß der Be -
such Edens in Moskau bedeutsam sei, weil hier zum ersten
Male ein britischer Minister der Sowjetregierung eine ossi -
zielle Visite abstattete .

Der Parlamentsmitarbeiter der „Times " bemerkt , Eden
werde , obwohl er in Moskau mit Stalin zusammentreffen
werde , die Hauptaussprachen mit dem Volkskommissar für
Aeußeres , Litwinow , führen , der englisch spreche .

Am Donnerstag hatten einige Blätter behauptet , daß die
Dauer von Edens Aufenthalt in Moskau absichtlich unHe-
stimmt bleiben würde , damit er jede Möglichkeit ausnutzen
könne , um mit den Russen zu einer Verständigung zu kommen .
Diese Behauptung ist in gewissen Londoner Kreisen so aus -
gelegt worden , als ob Eden einen ganz bestimmten Plan mit
sich nehme , der von dem Ausgang der Berliner Besprechungen
unabhängig sei . Ja , es wurde sogar versichert , das britische
Kabinett sei davon überzeugt , daß der Berliner Besuch er -

Fridolin K«am sollte ei«mal als ««heilbar i« ei«e
Trinkerheilanstalt gebracht werde » , aber aus Bitte »

der Frau w«rde davon Abstand genommen .
Ueberhaupt scheint die Frau , die seit Jahren ein Martyrium
erleben mutzte , sehr still gewesen zu sein , die über ihr eheliches
Unglück zu niemanden gesprochen hat und schweigend die Roh -
heiten des Mannes erduldete . Nur die Kinder , die jedesmal
wenn zu Hause der Streit ausbrach , zu den Nachbarsleuten
flüchteten , erzählten davon ^

Am Donnerstag abend nun kam Fridolin wieder in be-
trunkenem Zustand »ach Hause und traf seine Frau und sei -
neu Bruder in der Küche an . Ans bisher noch ungeklärter
Ursache scheinen die beiden Brnder in Streit gekommen z»
sei» . Man nimmt an , datz Fridolin Knam gegen seine Frau
wieder tätlich wurde und der Brnder eingriss . Im Ber -
lause der Auseinandersetzung ging die ganze Kücheneinrich -
tnng in Trümmer . Tische und Stühle fielen um , der Kü-
chenschrank stürzte zur Seite , das Geschirr ging in Scherben .
Nun behauptet der Täter , sein Bruder habe nach dem Messer
gegriffen und in Notwehr habe er ihm dann das Messer
abgenommen und aus ihn eingestochen.

Die Nachbarn geben an , daß sie durch laute Schreie der
Frau Knam zn Hilse eilten . In der völlig zerstörten Küche
saß Fridolin Knam , blntend und zusammengesunken ans
einem Stnhl nnd verlangte nach der Gendarmerie . Der Arzt ,
der zuerst eintraf , stellte drei Messer st iche fest , von denen
einer die Halsschlagader verletzt hatte , wodurch nach
dreiviertel Stunde » der Tod durch Verblute » eintrat . Der
Täter war vollkommen zusammengebrochen . Er
stand iui Zimmer nebenan am Fenster und wurde von einem
Henlkramps geschüttelt . Als die Gendarmerie eintraf , ließ er
sich ruhig abführen , bestritt auch die Tat » icht .

Wie allgemein der gute Lenmnnd des Täters ist , geht
daraus hervor , datz das ga«ze Dors lebhafte » Auteil a» sei-
»em Schicksal nimmt .

gewesen seien , seien plötzlich 660 abessinische Soldaten einge -
troffen , um für den Schutz der Kommission zu sorgen . Bei
der Ankunft vor Ual -Ual hätten sich die Abessinier in einer
Entfernung von 30 Metern von den italienischen Posten ein -
gegraben . In dieser Stellung seien sie noch mehr als eine
Woche nach der Abreise des Ausschusses geblieben .

In London sei man der Ansicht, datz die Abessinier
mit ihre « Bemühuuge « zur Herbeisühruug eiuer
schiedsgerichtliche« Entscheidnng keine« Ersolg habe »

würde ».

folglos verlaufe « werbe unS daß es infolgedessen bereits end -
gültige Beschlüsse für die Zusammenarbeit mit Frankreich
und Rußland gesatzt habe . In Warschan habe Eden dann die
Aufgabe , die polnische Regierung unter Druck zu setzen und
sie zum Einschwenken in die englisch-französisch- vussische Linie
zu bringen .

Wir erwähnen diese Gerüchte , die durch die Feststellung
des Abreisetermins aus Moskau zum Teil bereits widerlegt
sind , deshalb , weil ihre Quelle wiederum in einem Londoner
Regitrungsgebäulde zu suchen ist. Diese Qu er treibte -
r e i e n sind nichts anderes , als Sabotageversuche an
den Berliner Verhandlungen . Wenn auch kaum daran zu
zweifeln ist , datz die britische Regierung in der Ostpaktsrage
sich in den letzten Tagen versteift hat , so darf es doch als aus -
geschlossen gelten , daß Sir John Simon sich dafür hergibt , mit
der bestimmten Aussicht auf einen Mißerfolg nach Berlin zu
gehen . Die britische Regierung hat aus rein egoistischen
Gründen ein Interesse daran , daß es zu einer Verständigung
über die Sicherheit im Osten kommt , und sie hat sich außerdem
wiederholt auf den Grundsatz freier Verhandlungen mit
Deutschland festgelegt . Wen « sie heute , wie der Londoner
Presse eingeflüstert worden ist , den Ostpakt in der französisch-
russischen Urform Deutschland aufzunötigen sucht , dann würde
sie ihr Wort brechen und in die alte üble Versailler Methode
zurückfallen .

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost "
schreibt u . a . die H a u p t s ch w i e r i g k e i t der Lage sei , soweit
Deutschland und Sowjetrußland in Betracht kämen , die Frage
des Planes der gegenwärtigen Garantierung der Ost -
grenzen . Deutschland wolle nichts damit zu tun haben und
gebe zweiseitigen Nichtangriffspakten den Vorzug , die Sowjet -
union dagegen betrachte ebenso wie die Franzosen die Klausel
über gegenseitigen Beistand als die einzig wirkliche Garantie .
Die britischen Minister werden sich bemühen festzustellen , ob
irgendein Kompromiß erreichbar sei. Es fei z . B . angeregt
worden , einen Ausweg aus der Schwierigkeit dadurch zu sin -
den , die Klausel über gegenseitigen Beistand fakultativ zu
machen . Der zweite Punkt , der erörtert werden solle, beziehe
sich auf die Begrenzung der Rüstungen . Die wieder -
holten Drohungen Sowjetrußlands mit einer Erhöhung seiner
Armee mache die Lage noch schwieriger , da sie Deutschland
einen ausgezeichneten Grund für seine eigene Ausrüstung
gäben . Jin dieser Beziehung würden , so meint die „Morning -
post "

, die britischen Minister in Berlin vielleicht eine unange -
nehme Enttäuschung erleben .

SlreU in i>er Provinz Buenos Aires beendet.
DNB . Buenos Aires , 15. März . Der abgesetzte Gouverneur

der Provinz Buenos Aires , Martinez de Hoz , hat kurz
nach Mitternacht La Plat verlassen und ist nach Buenos Aires
a b g e r e i st . Seine Legionäre geleiteten ihn mit Hochrusen
auf die nationalistische Revolution zu seinem Kraftwagen . So -
dann lösten sie sich aus und kehrten in ihre Wohnungen zurück.
Damit ist jede Gefahr für blutige Auseinandersetzungen in
La Plata beseitigt und der Streit in der Provinz vorläufig
beigelegk.

Vor seiner Abreise sandte Martinez de Hoz ein Protest -
telegramm an den Staatspräsidenten , General Justo . Darin
sagt er , er weiche der Gewalt , „die Ew . Exzellenz in den Dienst
dunkler Elemente einer niedrigen Politik gestellt hat ".

Verlobung in Königshäusern .
DNB . Stockholm , 15. März . Amtlich wird die Verlobung

der Prinzessin Ingrid von Schweden mit dem Krön -
prinzen Friedrich von Dänemark und Island mit -
geteilt . Das Datum der Heirat ist noch nicht festgesetzt worden .
Prinzessin Ingrid ist die einzige Tochter des Kronprinzen
Gustav Adolf von Schweden und der verstorbenen Prinzessin
Margarete von England . Prinzessin Ingrid ist 1S10, Kron¬
prinz Friedrich 1899 geboren .

Berlin—Moskau—Warschau.
Das Programm für Edens Offreffe — Vielstimmige Begleitmusik .

Familienlragödie in Malsch.
Den Bruder , einen notorischen Trinker , im Streit erstochen.
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Die Rache an Rintelen.
Vom Militärgericht zu lebenslänglichem Kerker verurleill.

X. W l e » , 15. März . lDrahtbericht unseres Ver -
treters .) Der Militärgerichtshof hat am Donners -

tag nm 16,45 Uhr den angeklagten Dr . Rintelen za
lebenslänglichem Kerker verurteilt .
In der

Begründung des Urteils
legte der Verhandlungsleiter alle Taten der Verhandlung
dar und sagte u . a . : Es ist festgestellt, daß der Beschuldigte
den Putschplan vom 25. Juli 1934 genehmigt hat . Dies be -

gründet den Tatbestand des Hochverrates , denn es war dem

Beschuldigten klar , daß es sich nicht nur um die Beseitigung
Dr . Dollsutz handle . Es war ihm ebenso klar , daß ein

Putsch eine Empörung im Innern hervorrufen müsse, daß
eine Erhebung gegen die Staatsgewalt einsetzen müßte , es

war ihm ebenso klar , daß ein Bürgerkrieg die gegenseitige
Bekriegung der Bürger in Oesterreich die Folge eines solchen
Putsches sein müßte . Es ist damit der Tatbestand des Hoch -

Verrates nach 8 53 b des Strafgesetzes gegeben . Der Militär -

gerichtshof hat eine entfernte Beteiligung , aller -

dings unter besonderer Gefährlichkeit des Täters und des

Unternehmens angenommen . Es wurde daher die Strafe

nach 8 59 Absatz b des Strafgesetzes bemessen, welche Strafe

absolut ohne Milderungsrecht mit lebenslan -

gem Kerker anzusetzen ist . Erschwerend war der Bruch
eines besonderen Treueverhältnisses seitens des Beschuldig»

ten in seiner Stellung als Gesandter und bevollmächtigter
Minister , erschwerend war weiter , daß das Unternehmen den

Tod des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß , des ersten Staats -

mannes des Bundesstaates Oesterreich zur Folge gehabt hat .
Mildernd war , daß der Beschuldigte , wie zweifellos feststeht,

sich hervorragende Verdienste um Steiermark und Oesterreich
erworben hat , mildernd war ferner seine Unbescholtenheit .

Der Vorsitzende wendete sich hierauf zu dem Angeklagten
und sagte : Herr Dr . Anton Rintelen , das Urteil ist rechts -

kräftig .
Der Vorfitzende des Militärgerichtshofes , Generalmajor

Oberweger , erklärte nach der Urteilsbegründung die

Verhandlung für geschlossen .
Dr . Rintelen , der vor der Beratung des Gerichts -

Hofes in einem Schlußwort betont hatte : „Ich bin unschul -

d i g ! Ich habe immer offen für meine Ideale gekämpft . Ich
wollte nie etwas anderes alseingutesEinvernehmen
Oesterreichs mit Deutschland . Ich habe mich da -

bei in einer Linie mit dem größten österreichischen Staats »

mann Dr . Seipel befunden . In dieser Ueberzeugung sehe
ich mit Ruhe Ihrem Urteilsspruch entgegen " — nahm das

Urteil in der Tat vollkommen ruhig entgegen und schüt-

telle seinem Verteidiger mit Worten des Dankes die Hände .
Er wurde hierauf in das Verteidigerzimmer geführt , wo er

längere Zeit mit seinem Bruder und seinem Sohn im Ge-

fpräch verweilte . Hierauf wurde er in einem Tragsessel tu

die Gefangenenabteilung des Landesgerichtes überstellt .
In der

Schlußrede des Slaalsanwalles ,
Sie über eine Stunde dauerte , wies dieser daraus hin , daß

seiner Meinung nach das ganze Beweisnetz vollkommen in -

takt geblieben ist, wenn es auch manchmal sehr subtil erschei«

nen möge . Er befaßte sich zuerst mit der Persönlichkeit des

Angeklagten , wobei er Rintelen von heute als blasser Schat -

ten von dem , was er war , hinstellte . Der Mann , der durch
eineinhalb Jahrzehnte im Mittelpunkt der österreichischen
Politik stand , war ein ganz bedeutender Mensch und charak-

teristisch für ihn war eine tiefe Dämonie auf einer ausge -

sprachen genialen Grundlage . Der Staatsanwalt schilderte,
wie dem ehrgeizigen Rintelen auf der Mittagshöhe seiner
politischen Laufbahn ein anderer Mann , Dr . Dollfuß , ent -

gegentritt , so daß Rintelen das höchste Ziel , nach dem er ge-

rungen , nicht erreichen konnte . Weiter beleuchtet der Staats -

anwalt die Gegensätze zwischen diesen beiden Männern und

erklärt , daß das Mißtrauen , das Dr . Dollfuß Rintelen ent -

gegen brachte , aus der Erkenntnis der Gefährlichkeit dieses

Gegners erwachsen war . In Steiermark durfte Rintelen

nicht bleiben und wurde nach Rom ins Exil geschickt ,
wo in die von gekränktem Ehrgeiz zerrissene Seele der Sa -

men zukünftiger Ereignisse geworfen worden sei . Die Ver -

sucher seien an ihn herangetreten , so der Kurier Spitzy und

Dr . Weidenhammer als Botschafter der Verschwörer .
Der Staatsanwalt führte weiter aus , daß ihm das Te »

legramm aus Mailand im höchsten Grade zuwider war , da

es eine Verzögerung gebracht hatte und er es als überflüssig
betrachtete und sich auch im ersten Moment der vollen Bodeu -

tung der Aussage dieses Zeugen Ripoldi nicht bewußt war .
Es sei einwandfrei erwiesen , sagte der Staatsanwalt , daß
der Unbekannte und jetzt Bekannte ein unwiderlegliches
Zeugnis dafür ist, daß Rintelen mit den Verschwörern in

enger Beziehung gestanden habe . Der Staatsanwalt glaubt

auch , die Mitschuld des Angeklagten an dem , was am 25. Juli

geschehen ist, sei erwiesen . Nach dem , was die Verhandlung
ergeben habe , müsse der sichere Schluß gezogen werden , daß
Dr . Rintelen nicht bloß von der Verschwörung wußte , son-

dern , baß er ihr zumindest seine Zustimmung gegeben habe.

Dagegen wagte der Staatsanwalt nicht, Rintelen als Rädels -

führer anzusprechen : „Um diesen schweren Spruch zu tun ,
müßten Sie die unabänderliche Sicherheit haben , daß Dr .
Rintelen einer der geistigen Urheber der Tat ist , daß er in

einer Konferenz in Rom mit Williams -Weidenhammer die

Sache ausführlich besprochen und die Wege gewiesen hat , die
dann später die Verschwörer gegangen sind . Wir kennen nur
die Tatsache der Besprechungen , ihr Inhalt ist uns fremd .
Eine völlige Sicherheit in dieser Rechnung haben wir nicht ."

Daß eine „Sicherheit " überhaupt bei keinem Punkt der

Anklage vorhanden ist, suchte
der Verleidiger Dr. Alois Klee

in seinem Plädoyer nachzuweisen . Der Verteidiger bekämpfte
die Beweiskraft der für das schlechte Verhältnis zwischen Dr .
Dn 'Zfuß und dem Angeklagten geführten Aussagen und be -

hauptet , daß der Angeklagte dem verewigten Kanzler nie

feindselig oder gar rachsüchtig gegenübergestanden sei. Dr .

Rintelen sei nie Nationalsozialist und nie der Mann ge-

wesen , der einen Frieden mit den Nationalsozialisten „um

jeden Preis " schließen wollte . Dr . Rintelen sei nie mit den

Methoden des Terrors und der Gewalttaten einverstanden
gewesen . Was die dem Angeklagten zur Last gelegten hoch-

verräterischen Taten anbelangt , habe man dem Ange -
klagten nichts nachweisen können . Alles sei erst
später gefunden worden . Zwei Personen seien schließlich auf
den Plan getreten , Spitzy und Weidenhammer , mit denen
der Gesandte Verkehr gepflogen haben sollte. Alles , was man
dem jungen Spitzy vorwerfen kann sei , daß er sich in Rom
aufgehalten hat und daß er mit dem Gesandten und im Hause
des Gesandten verkehrt habe . Da bei dieser Gelegenheit
hochverräterische Pläne geschmiedet oder mitgeteilt wurden ,
sei nicht erwiesen worden . Der Verteidiger beschäftigt sich
daraufhin mit der Person Dr . Weidenhammers und Ri -
poldis und versucht den Wert der Aussagen , speziell des
letzteren Zeugen , zu entkräften . Man habe in Rom , sagt der
Verteidiger , alles untersucht , was mit dem Gesandten
auch nur irgendwie in Verbindung gestanden haben könnte ,
habe aber nichts gefunden .

„Alles untersucht — nichts bewiesen ". Trotz dieser Fest»

stellung des Verteidigers fällte das Gericht seinen Spruch auf
lebenslänglichen Kerker . Der ehemalige Minister , Landes -

Hauptmann der Steiermark und Gesandter in Rom , Dr . Rin -
telen , hat vermutlich ein sehr viel milderes Urteil selbst nicht
erwartet , denn die Tatsache , daß über diesen Mann irgendwie
der Stab gebrochen werden würde , stand von vornherein fest.
Es handelte sich höchstens darum , wie der Staatsanwalt und
das Gericht den Begriff der Schuld konstruieren würden .
Aber durch diesen Prozeß sollte der Mann ausgeschaltet wer -
den , der als die stärkste Persönlichkeit der Christlichsozialen
Partei später einmal unbequem hätte werden können .

Der größte politische Prozeß des neuen Oesterreich ist
abgerollt und ein neuer politischer Märtyrer ge-
schaffen. Auffallend an der Prozeßführung ist die Ausschal -
tung des Ministers Fey als Zeugen , sowie die Richtern -
beziehung so wichtiger Personen wie Reitlinger und Ripolde
in die siebenmonatliche Voruntersuchung . Gerade das Plötz -
liche Auftauchen der letztgenannten Personen am Prozeßende
hat den Eindruck einer gewollten Sensation hervor -
gerufen , wodurch die Aussichten auf milde Urteilsfällung
vernichtet wurden . Jedenfalls geht die Abwicklung der poli »
tischen Prozesse in Oesterreich nach einem gefaßten Plane
vor sich, bei dem darauf Bedacht genommen zu sein scheint»
daß das Räderwerk der „Mühlen der Gerechtigkeit " reibungs -
los ineinander greift .

Überschwemmungen am Mississippi.
Zehnlausende «on Menschen in Gefahr.

Beduinen -Aussland amEuphratm . Berlin , IS . März . sDrahtmeldnng unserer Berliner
Schriftleitung .) Der Mississippi, der größte Strom der Ver -
einigten Staaten von Nordamerika , tritt in jedem Frühjahr
über seine Ufer . Diesmal wälzen sich jedoch derartig große
Wassermengen das Strombett hinunter , daß man mit U e b e r -
schwemmnngen rechnen muß , die in den letzten Jahren
nur zweimal und zwar in den Jahren 1927 und 1931 zu ver -
zeichnen waren . Schon jetzt haben die Behörden einen um -
fassenden Katastrophendienst einrichten müssen, weil

rnnd 10WN Personen im Überschwemmungsgebiet
von den Wassermassen umgeben und von der Außen-

welt abgeschnitten sind .
Die Gefahr besteht, daß das Wasser noch weiter ansteigt uud
daß eine große Anzahl von Gebäuden zerstört wird . Damit
würde natürlich das Schicksal der Insassen besiegelt sein.

Der Süden des Staates Missouri und der Norden des
Staates Arkansas stehen größtenteils unter Wasser . Der
Schaden ist sehr groß . Besonders schwer ist die Stadt Jack -

s o n mit vielen Nachbarorten betroffen .
Allein i» dieser Gegend sind 15 NUN Menschen obdachlos.
Besonders bedrohlich ist die Lage bei New Port . Hier

fürchtet man , daß der Schutzdammnicht mehr lange halten wird
und daß sich dann neue Wassermengen in das Gebiet ergießen
uud sehr viele Todesopfer fordern werden.

m . Berlin , 15 . März . lDrahtmetdung unserer Berliner
Schriftleitnng .) Am unteren Euphrat befinden sich die Be »

duinen im Aufstand . Die Lage wird als ernst bezeichnet.
Vorläufig will aber die englische Regierung noch
davon Abstand nehmen , mit Bombengeschwadern und Panzer -

autos gegen die unruhigen Stämme vorzugehen . In der

Vergangenheit haben die Engländer mit ihren Bombenge -

schwadern allerdings schon manchen guten Erfolg im Sinne

ihrer Befriedungspolitik in Vorasien zu verzeichnen gehabt .
Bei dieser Gelegenheit wurde übrigens auch der Transport
größerer Einheiten mit ihrer Ausrüstung per Flugzeug
durchexerziert . Am Euphrat sitzen ungefähr 199 mehr oder
minder große Stämme . Am stärksten ist der Stamm der

Euntesik , der sich offenbar erhoben hat . Unbekannt ist im

Augenblick noch , auf welche Ursachen die Unruhen zurück»

gehen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß zwischen einzelnen
Stämmen Meinungsverschiedenheiten ausgebrochen sind und

daß man daraufhin zu den Waffen gegriffen hat . Das Ver -

halten der Behörden in Bagdad , die durch gütliches Zureden
den Frieden wiederhergestellen wollen , beutet auch darauf

hin , daß es sich nur um einen Konflikt der Beduinen unter «

einander handelt .

Griechenland «ach demAusstand
Ä Athen , 15 . März . Zur Durchführung ihres tnnerpoli -

tischen Befriedungswerkes hat die Regierung eine Reihe
einschneidender Maßnahmen beschlossen . Die
Kammer soll aufgelöst werden , da die meisten Ab-
geordneten der Opposition wegen ihrer Teilnahme an dem
Aufstand verhaftet wurden oder geflohen sind.
Dem Senat wird verboten , sich zu versammeln ,
weil die Mehrheit der Senatoren Anhänger von
Venizelos ist . Später soll der Senat durch
einen Beschluß der Nationalversammlung , die
zur Abänderung der Verfassung einberufen wer -
den soll , überhaupt aufgehoben werden . Ferner
ist in Aussicht genommen , alle reaktionären Be -
amten , besonders die höheren , aus den Mini -
sterien und den Banken sowie aus Heer , Ma -
rine und Luftfahrt zu entlassen , kurzum alle
Dienste von ungeeigneten Elementen zu rei -
nigen .

Die Kosten der Niederwerfung des Auf -
staudes werden vom Finanzminister auf 599
Millionen Drachmen geschätzt . Durch die Be -
schlagnahme des Eigentums der Aufrührer im
Werte von über einer Milliarde Drachmen hofft
man jedoch , alle Wunden , die der Aufstand ge -
schlagen hat , heilen zu können .

Meldungen , denen zufolge in Griechenland
eine Bewegung begonnen hätte , um die Mo -
narchie wieder einzuführen , werden von offi-
ziöser Seite als unrichtig bezeichnet. Vor allem
sei nicht wahr , daß die Volksmenge , die am
Dienstag ihrer Freude vor dem Hause des Mi -
nisterpräsidenten Tsaldaris Ausdruck gab , Bild -
nisse des Königs oder königliche Embleme mit
sich geführt habe . Es wurden lediglich Pla -
kate mitgeführt , die die strenge Bestrafung der
am Aufstand Schuldigen , insbesondere Venize -
los '

, verlangten .
Gegenüber den von einer ausländischen

Agentur am Donnerstag verbreiteten Meldun -
gen über einen schweren Kampf bei Drama be-
tont die Athener Telegraphenagentur nochmals ,
daß seit Mittwoch in ganz Griechenland
die Ruhe vollständig wieder herge -
stellt ist .

Haftbefehl gegen Venizelos .
Gegen den geflüchteten Führer der Aus-

staudsbewegung Venizelos sowie gegen alle an
der Anzettelung des Aufstandes Mitschuldigen
ist Haftbefehl erlassen worden .

Im Arsenal von Salamis hat eine Unter -
suchung begonnen , die die Einzelheiten über den
Ausbruch des Aufstandes klären soll . Die
Schiffsbesatzungen müssen an Bord der Schiffe
bleiben . Die Militärbehörden arbeiten im übri »
gen an den Vorbereitungen für die zu erwar »
tenden Verhandlungen vor den Kriegsgerichten .

Heute findet unter . dem Vorsitz von Ministerpräsident
Tsaldaris eine Besprechung mit den Ministern der Volks »

Partei über die politische Lage statt . Voraussichtlich stellen

die Minister ihre Portefeuilles dem Ministerpräsidenten zur

Verfügung , um eine Umbildung der Regierung zu erleichtern .

Bild ! Dr . Selle - Eyöler .

Bilder von der großen Offensive der Entscheidungsschlacht .

Oben : Regierungstruppen im Gefecht . Unten : Der Besieger

der Aufständischen , Kriegsminister General Kondylls (X )

mit »einem Stabe an der Front .
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Saar -Emigranlen unter sich.
Talsachenberichte aus den Sammellagern Toulouse und Sl. Gaudens.

Ei » junger Saarländer , der in de» Tage « « ach der Abstimmung « nter dem Einfluß falscher
freunde « ach Frankreich emigrierte , ist dieser Tage « uter dem Eindruck der unmöglichen Zustände iu
dem Tonlouser Emigrationslager und beseelt von dem Wunsch , seiue deutsche Heimat uicht auszugebe » ,
wieder i» das Saargebiet zurückgekehrt . E» ist von Herze » froh , » ach dem Leidensweg der letzte »
Woche » sei» deutsches Baterland wiederge f » « de» zu habe « . Einer von viele « , die die Stimme des Her -
zens zurücktreibt ! Im folgende « stellt er « ns ei « e Tatsache » schilder » » g zur Verfügung , die für stch
selbst spricht.

Fahrt in fremdes Land.
Ende Januar ging ich bei F o r b a ch über die Grenze nach

Frankreich . Französische Gendarmerie war in großer Zahl
aufgeboten , um die ankommenden Emigranten aufzunehmen .
Ter erste Eindruck war charakteristisch genug , um hier ver -
merkt zu werben : Einige Leute hatten es unterlassen , in ihren
Pässen den Sichtvermerk durch den französischen Konsul an -
bringen zu lassen . Sie kamen bei dem commissaire soziale
nicht schlecht an . „Man sollte diese Bande gerade wieder
Zurückschicken !" sagte er . Nach diesem eindrucksvollen ersten
Empfang , der für die Zukunft allerlei erwarten ließ , ging eS
in düsterer Stimmung , von der Gendarmerie angeführt , in
eines der Forbacher Uebergangslager . Im Flügel einer al -
tcn Kaserne war das Hauptlager eingerichtet . Militärbetten ,
eiserne Bettstellen , mit Seegrasmatratzen oder Strohsäcken
und zwei Decken pro Mann dienten der Unterkunft . Schon
nach kurzer Zeit war man sich im klaren , daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen werden . Die ständige Begleitung
und Aufsicht der Gendarmerie war deprimierend .

Nach drei Tagen wurden wir im Sonderzug nach Ton -
louse abgeschoben. Ein halbes Pfund Wurst und 800 Gramm
Brot waren die Ration für die etwa 20stündige Reisedauer .
In Toulouse angekommen , ging es in müdem Trott in die
R » e Riquet , wo sich im Haus Nr . 28 das Hauptlager der
Emigranten befindet . Das Ancien Pensionat St .
Joseph , so heißt die Unterkunft , war während des Krieges
als Gefangenenlager für deutsche Offiziere eingerichtet . Seit
1928 stand das Gebäude leer , da die Töchterschule , die es vor
dem Kriege beherbergt hatte , in einem neuen Anbau unter -
Gebracht ist . Das Ancien Pensionat ist ein verwahrlostes ,
verrußtes und feuchtes Gebäude . Es war wahrlich keine reine
Freude , hier , wo bei unserer Ankunft nicht einmal ein einziger
Dfen stand , seinen Einzug zu halten . In den Zimmern , die
nur Ehepaaren und Familien als Einzelzimmer vorbehalten
blieben , hingen die trüben Tapeten zerfetzt von den
Wanden , Spinngewebe flatterten in den Ecken . . .

Schwerverbrecher als Lagerchef.
Wir waren etwa 90 Insassen . Ein verwilderter Schwer -

Verbrecher — nennen wir ihn Fritz — der in Deutschland
während der Kampfzeit einen SA - Mann ermordet hatte , war
von der Polizei als Lagerchef über uns eingesetzt, ein Mann ,
der in der übelsten Weise berüchtigt war . Seit Herbst 1930
war er in Berlin Funktionär der KPD gewesen . Eine seiner
ersten Amtshandlungen im Lager war die Einsetzung dreier
Kommunisten zu einem Ausschuß , der jeden Tag am frühen
borgen seine Befehle entgegennahm und sie dann an die
^agerinsassen weiterzugeben hatte . Es handelte sich um die
Einteilung der Arbeiten zum Hoffegen , Treppenhaus - Putzen ,
Küchendienst usw . Wehe dem , der sich den brutalen Anordnun -
Ken des Häuptlings nicht wortlos fügte ! Mißhandlun -
Ken waren morgens bis abends anderTagesordnung .
Es gab Borschläge ins Gesicht und an Fußtritten wurde
nicht gespart . Ich habe mehrfach gesehen , daß auch Frauen
v ° n dem Rohling , wenn sie sich ihm zu widersetzen wagten ,
beschlagen wurden . In der Regel war unser Chef den gan -

Tag betrunken . Diesem Günstling der hohen
Obrigkeit stand offenbar der „pinard " (Wem ) zur Aneiferung
'eines Regiments in unbeschränkten Mengen zur Verfügung .

Bei den fortgesetzten viehischen Brutalitäten konnte es
Vicht ausbleiben , daß sich schon nach kurzer Zeit im Lager

ä r k st e M i ß st i m m u n g breit machte. Trotz unserer
wiederholten Beschwerden bei der politischen Polizei und beim
^ räfekten wurde es jeden Tag schlimmer . Eines Tages sagte
wir ein französischer Beamter auf meine Beschwerde wörtlich :
j-ftch verstehe nicht, daß diese Schweine nie zufrieden sind",
^ er saubere Chef genoß eben das besondere Wohlwollen der
vorgesetzten Stellen und damit basta ! Wir machten uns
vorüber unsere eigenen Gedanken .
Nächtlicher Ueberfall .

Die Zustände verschlimmerten sich weiterhin in einer sol-
'veu Weise, daß es wgar der Dreier -Ausschuß ablehnen mußte ,
vvch ferner mitzumachen . Fritz scharte nun zu seiner Unter -
Sitzung sechs Rowdies um sich , die ebenso wie er z . T . wegen
wnverer krimineller Vergehen das Reich verlassen hatten ,
^ ies? sieben Mann übten von nun an einen unerträglichen
Terror ans . Einmal nachts drang der Chef , in total be-
riiukenem Zustande , mit seinen Kumpanen in ein Schlaszim -

ein , um an zwei Insassen , mit denen er tagsüber einen
veftigen Wortwechsel gehabt hatte , Rache zu nehmen . Man
l ' b die beiden aus den Betten , wars sie zu Boden und trat

J
t0 mit den Stiefeln ins Gesicht . Dem einen wurde das Na -
^nbein eingetreten , dem andern das Gebiß zertrümmert .

Emigrant Eberle aus der Gegend von Saarbrücken
wurde dabei von den Unholden so furchtbar zugerichtet , daß
^ in s ch w e r v e r l e tz t e m Z u st a u d e in das Krankenhaus
Angeliefert werden mußte . Sein Gesicht war bis zur Un -

^nntlichkeit zertreten , der blutbefleckte Oberkörper wies
schwere Quetschungen auf . Sein Freund , der sich in der Not -

tot * fle 9 eM die Eindringlinge gestemmt hatte , landete im —
Gefängnis . Fritz und Genossen jedoch , die den Ueberfall ver -
vi hotten , ginge » frei aus !

Anwerbung in die Fremdenlegion
Man kann sich denken , wie dieser Vorfall zur Hebung der

" gemeinen Stimmung beitrug . Viele waren nun entfchlof-
^ n . dieser Hölle zu entrinnen und wieder in das Saargebiet
^ ' ^ückzukehren. Es mußte zu diesem Zwecke beim Präsekten
^ " besonderer Antrag gestellt werden . Den meisten Antrag -

Schristleitnng .

stellern wurde abgeraten mit der Begründung , sie würden
nach der Rückkehr ins Reich doch sicherlich schweren Versol -
gnngen ausgesetzt sein . Trotz „Warnungen " ließ sich eine
ganze Anzahl von ihrem Vorhaben nicht abhalten und so
gingen die ersten Transporte zurück ins Saargebiet .
Zuvor hatte man eine Erklärung unterschreiben müssen , daß
man auf das Asylrecht als Saarflüchtling Verzicht leiste und
nicht mehr in dieser Eigenschaft nach Frankreich zurückkehren
werde . Eine andere Gruppe versuchte man durch das Ver -
sprechen baldiger Naturalisation an der Stange zu halten .
Wieder andere ließen sich von Spezialsunktionären , die im
Lager ein - und ausgingen , zur Fremdenlegion anwer -
ben , um die Reihen eines 6. afrikanischen Regimentes , des
sogenannten Saarregimentes , zu füllen . Aus unserem
Lager meldeten sich hierzu etwa 20 Mann . Sie unterschrieben
den Vertrag , bekamen die Verpflegung bis Marseille und
wurden dann eingeschifft. Eingeschifft in eine trostlose Zu -
kunst . . . Andere wieder verpflichteten sich sogar zur Arbeit
in den nordafrikanischen Kupferbergwerken . Sie mußten
einen dreijährigen Kontrakt unterschreiben . Das Bemühen ,
möglichst viele Flüchtlinge in die Kolonien abzuschieben , war
offensichtlich.

Ich selbst, noch zweifelnd und ungewiß über meine Ent -
schlösse , aber zutiefst schon angewidert von den Zuständen , be -
warb mich zunächst um die Verlegung in ein anderes Lager .
So zog ich um in den kleinen Kurort St . Gaudens am Fuße
der Pyrenäen . Andere wurden nach Montanban , Bordeaux ,
Carcasonne , Villet Tranche , Auch oder Mirabaut verlegt .

An » Futz der Pyrenäen .
In St . Gaudens waren wir etwa 75 Personen . Darun¬

ter Mädchen und verheiratete Frauen . Ein seltsames Ge-
misch von Menschen , stark durchsetzt von kriminellen Elemeu -
ten , war meine Gesellschaft. Wir schliefen im Hotel , hatten
aber das Vergnügen , wie das liebe Vieh an gemeinsamer
Tafelrunde in einem Kuh stall , in dem die Spinngewebe
hingen und es gar lieblich duftete , unsere zwei Mahlzeiten
— es gab in regelmäßiger Wiederholung harte Hülsenfrüchte
in absolut unzureichender Menge — einzunehmen . Den ersten
warmen Bissen gab es um 12 Uhr mittags . Morgenkassee
fiel aus . Man konnte demnach von 6 Uhr abends bis zum
anderen Mittag dem melodischen Knurren seines Magens lau -
scheu. Es war nicht wenig grotesk , wenn der vornehm geklei-
bete Präsekt mit seiner eleganten Gattin in pickfeinem Auto
vor unserem Kuhstall vorfuhr , um nach uns zu sehen. Unsere
Abfütterung war überhaupt ein wahres Schauspiel für die
Ortseinwohner . Nur allzubald stellte es sich für mich her -
aus , daß die Hoffnung , hier eine andere Atmosphäre als in
Toulouse anzutreffen , ein optimistischer Wahn gewesen war .
Auch hier waren Streit und Händel an der Tagesord -
nung . Das Kosewort „V o ch e " in allen beleidigenden Va -
riationen wurde von französischer Seite in verschwenderischer
Weise ohne Ausnahme der Person uns gegenüber gehandhabt .
Es entging mir nicht , daß mehr oder weniger hinter den
Kulissen ein schamloses Treiben mit jungen Mädchen
des Lagers , die gewissermaßen meistbietend an gewisse einhei -
mische Honoratioren reihum verschachert wurden , im Gange
war . Kurzum : auch hier eine üble stickige Atmosphäre , dazu

die Gesellschaft von Verbrechern aller Kate -
gorien . Da war Donauer Jakob , ein berüchtigter Sepa -
ratist , der sich während der Besatzungszeit schon im Rheinland
betätigt hatte, ' da war der übelberüchtigte Bernhard Su -
berski , der in einen großen Leipziger Paßsälscherprozeß ver -
wickelt gewesen war . In seiner Tasche trug er noch jetzt ,
als Erinnerung an seinen Saarbrücker Aufenthalt , falsche
Stempel der Regierungskommission und der Saarbrücker >̂ u-
stizbehörde und dazu vier falsche Pässe . Da war ferner ein
ehemaliger kommunistischer Funktionär aus Saarbrücken , der
von verschiedenen deutschen Staatsanwaltschaften wegen Kör «
perverletzung usw . gesucht wird .

Matz Braun zu Besuch.
Verschiedentlich erhielten wir „hohen " Besuch. Schon iu

Toulouse waren eines Tages zwei Redakteure der ehemaligen
„Saarpost " im Auto , in dem sie so etw-as wie eine Büro¬
einrichtung verstaut hatten , zur Besichtigung des Lagers vor -
gefahren , um Berichte an die französische Linkspresse zu geben.
Ebenfalls in Toulouse hatte man die Ehre , von Matz
Braun und Fritz Pfordt persönlich besichtigt zu werden .
In einem funkelnagelneuen Wagen kamen sie eines Mittags
angeschneit und gab uns das Vergnügen bis abends . Matz
Braun war auffallend gut angezogen , was mit bissiger Kritik
vermerkt wurde . Als er das Lager wieder verlassen hatte ,
war es bei seinen ehemaligen Anhängern beschlossene Sache ,
ihn bei einem etwaigen nochmaligen Besuch hochkantig hin -
auszuwerfen . Die Tatsache , daß er es nicht für nötig fand ,
aus seinem gespickten Geldbeutel auch nur einen Sous für
die Lagerinsassen abzugeben , hatte böses Blut gemacht. Er
überließ es der Roten Hilfe , mit kleinen Spenden auszuhelfen .
Bei der Gelegenheit dieses Besuches sprach es sich auch herum ,
daß Fritz Pfordt , der offenbar wegen seiner politischen Pro -
paganda der französischen Regierung schon langsam auf die
Nerven geht , sich nach Sowjetrußland einbürgern lassen will
und sämtliche Kommunisten aufgefordert hat , das gleiche zu
tun .

Die kommunistische Propagünda in den Lagern
war überhaupt sehr rege. Die Zeitungen wurden gratis ge-
liefert und regelmäßig wurden Propagandaaufrufe in beut -
scher Sprache verlesen . Braunbuch , Weißbuch und ähnliche
Erzeugnisse mehr kursierten in den Lagern .

Iu St . Gaudens sah ich einen Mann , der mir aus Saar -
brücken vom Sehen recht bekannt vorkam . Es war Polizei -
Wachtmeister S ch e r e r vom Revier I in Saarbrücken , ein
Intimus Machts , dem dieser ehemalige Polizeigewaltige in
eifriger Korrespondenz aus Forbach sein Herz ausschüttete .
Wie mir Scherer mitteilte , hatte Machts seinen geplanten sepa-
ratistischen Putsch schon von langer Hand vorbereitet gehabt .
Auf der Bergwerksdirektion sei man während der Abstim-
mungszeit bewaffnet gewesen . Bei allen möglichen , als
frankophil bekannten Leuten seien Waffen deponiert gewesen
zum rechtzeitigen Losschlagen. Schon lange Zeit vor der Ab-
stimmung befanden sich in der Wohnung des bei der Berg -
werksdirektion beschäftigten Amtmann Hell ein Maschinen -
gewehr , Armeerevolver und Schlagwaffen .

Zurück in die Heimat .
St . Gaudens und die stickige Atmosphäre der potenzierten

Deutschfeindlichkeit , die sich hier ausbreitete , gaben mir den
Rest. Ich rang mich zu dem Entschlüsse durch : zurückzukehren
und im Vertrauen zum neuen Deutschland wieder meiner
Heimat zu dienen . So überließ ich Südfrankreich Herrn
Machts , der sich hier anzusiedeln gedenkt , unterschrieb bei dem
Präfekten die Erklärung , nie wieder als Flüchtling zurück-
zukehren und fuhr mit klopfendem Herzen zurück nach Forbach .
Die frommen Wünsche der Zurückgebliebenen , daß man mich
abschlachten und niedermetzeln würde , klangen mir noch im
Ohr . Ich habe mich nicht irre machen lassen und bereue es
nicht . An der Goldenen Bremm meldete ich mich zur Ver -
nehmung bei der deutschen Grenzpolizei und ging dann als
neuer Mensch zurück in die deutsche Freiheit , zurück zur ^ e-
benssreude . Und meiner Mutter konnte ich mit aufrichtigem
Herzen wieder unter die Augeu trete ».

Sie Dienstzeilsrage vor der Kammer.
Die Scharsmacher an der Arbeit / Henry Pichol warnl .

T . Paris , 15. März . sDrahtbericht unseres Vertreters .) In
der französischen Kammer beginnt heute nachmittag die große
M i l i t ä r d e b a t t e . Es soll endlich die solange umstrittene
Frage der Dienstzeitverlängerung geklärt werden . Man kennt
allerdings zur Stunde noch nicht einmal genau den Stand -
punkt , den die Regierung in ihrer Vorlage der Kammer dar -
legen wird . Dieses Zögern des Kabinetts bis zur letzten Mi -
nute erklärt sich aus der äußerst schwierigen Lage , in der sich
Ministerpräsident Flandin befindet . Es ist die gefährliche und
undankbare Rolle des ausgleichenden Vermittlers zwischen
zwei Thesen , ohne dabei seine eigene festlegen und verteidigen
zu können . Die allgemeine Nervosität in der sranzö -
fischen Politik so kurz vor den kommenden Gemeinderatswah -
len gestattet es keiner Seite , eine zu starre Haltung einzu -
nehmen . Jnsolgedessen vermutet man . daß zwischen dem Stand -
punkt der Rechten , die eine klare Gesetzesvorlage für die zwei -
jährige Dienstzeit fordern und dem der Opposition , vor allem
der Radikalsozialisten , die eine entscheidende Debatte vor den
Wahlen um jeden Preis vermieden sehen möchten, ein Zwi -
schenstadium gefunden wird . Allerdings bleibt diese For -
mel bis zu der Stunde , da Flandin in der Kammer seine
Karten aufdecken wird , ein Geheimnis . Die französische Mor -
genpresse ist also noch auf Vermutungen angewiesen . Es scheint
nur soviel klar , daß der Ministerpräsident den Artikel 40 des
französischen Militärgesetzes , der die Regierung im Aus -
nahmefall berechtigt , die Rekruten des Jahrganges länger
unter den Fahnen zu behalten , zum Ausgangspunkt seines
Vorschlages machen. wird . Die Grundformel bleibt bestehen.
Es handelt sich darum ,

festzulegen , daß die i«, April auszuhebende Rekruten -
klaffe 18 Monate und die im Oktober auszuhebende

zwei Jahre Dienst mache « wird .
Es mutz eben nur die Fassung gefunden werden , in der diese
Tatsache jeder politischen Richtung in Frankreich möglichst
mundgerecht gemacht werden kann .

Die letzte Stunde vor der Eröffnung der Debatte benutzen
alle Blätter noch zu einer letzten scharfen Attacke zugunsten der

von ihnen vertretenen Meinung . Die marxistische Presse , an
der Spitze der „Popnlaire "

, fordert in wilden Worten zum
Massenprotest des Volkes auf und gibt das große Programm
ihrer gemeinsam mit den Kommunisten geplanten Demonstra -
tion bekannt . Die Nationalisten fahren ebenfalls scharfes Ge-
schütz auf . Es wimmelt von Ausdrücken wie „Lumpen "

, „Ver -
räter an der Sache Frankreichs " , mit denen die Gegner der
zweijährigen Dienstzeit bedacht werden . Das „ Echo de Paris "
ist glücklich wieder dahinter gekommen , daß der Feldzug gegen
die zweijährige Dienstzeit ein reiner Feldzug für Deutschland
ist und datz infolgedessen keine Unklarheit bestehen könne , von
welcher Seite dieser Feldzug organisiert ist , der „Frankreichs
Wehrfähigkeit den Todesstoß geben soll".

Gegen die zweijährige Dienstzeit schreibt P i ch o t , einer
der Führer der ehemaligen Frontkämpfer , im „Oeuvre " . Er
betont , es erscheine besonders bedenklich, daß man heute einer
Dienstzeiterhöhung mit denselben Argumenten das Wort
reden wolle , wie 1913 bei der Einführung der dreijährigen
Dienstzeit . Vichot stellt des weiteren folgende Fragen :

Wenn Deutschland , dessen Bevölkerung 60 Millionen
Mensche« beträgt , 200 000 Mann mehr einstellt , was wird
Frankreich dann tun ? Wird es die vierjährige Dieustzeit ei«-
führe « ? Wen « Deutschland die allgemeine Wehrpflicht eiu -
führt , was wird man «ns da«« vorschlage » ? Und endlich :
Wenn Deutschland unter Bezugnahme aus die sowjetrussische
Bedrohung so argumentiert , wie das militärische und amt -
liche Frankreich , wenn es also eine Abwehrarmee gegen 900 000
Mann fchlagbereit halten wird ? Was würden unsere maß -
gebenden Stellen alles von uns verlange « ? Man hat uns 1918
erklärt : Führt die dreijährige Dieustzeit ein » dann gibt es
keinen Krieg . Und wenn es znm Kriege kommt , dann wird er
siegreich ausgehe ». Wir habe » de» Krieg gehabt . Wir habe »
Nordsrankreich räume « niiisse « . Noch SO Monate Kampf wäre «
nach der Marneschlacht nötig , um deu Gegner zur Aufgabe der
Partie zu zwingen . Wenn der Plan von 1918 , wen « die Dok¬
trin von 1918 wieder die Oberhand gewinnt , dann antworte «
wir mit einem glatten Nein .

iUnsere

7rüßjaßrs - in

flotten Übergangsmänteln
sportlichen Kostümen
Complets und Blusen

sind eingetroffen !
1AB1SIUHC
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Neustistung des öA.-övortllbzeichens
durch de « Führer .

Der Führer hat das SA -Sportabzeichen nit nachfolgendem
Erlaß erneuert :

Der neue Staat verlangt ein widerstandsfähiges , hartes
Geschlecht . Neben der weltanschaulichen Schulung des Geistes
muß eine kämpferische Schulung des Leibes durch einfache,
nützliche und natürliche Körperübungen gefordert werden .

Um dem Streben der Jugend vermehrten Anreiz und
Richtung zu geben , erneuere ich für die gesamte SA und alle
ihre ehemaligen Gliederungen die Stiftung des S A - S p o r t-

abzeichens , welches nach Abschluß einer gewissenhaft durch-

geführten Ausbildungszeit durch Ablegung einer Leistung ?-

Prüfung erworben wird .
Um der Pflege wahrhaften Geistes in allen Teilen des

deutschen Volkes bewußt Ausdruck zu leihen , bestimme ich fer -
ner . daß dieses SA -Sportabzeichen auch von Nichtangehörigen
der Bewegung erworben und getragen werden darf , sofern
sie rassisch und weltanschaulich den nationalsozialistischen
Voraussetzungen entsprechen .

Ausführungsbestimmungen erläßt der Chef des Stabes .

Der Oberste SA - Führer
gez . Adolf Hitler .

Das SA -Sportabzeichen ist ein LeistuugSabzeichen , wel -

ches der Führer der gesamten deutschen Jugend gewidmet hat .
Weil aus der SA Gedanke und Forderung der mit diesem
Leistungssymbol verbundenen nationalsozialistischen Leibes -

erziehung stammt und diese in den Reihen der braunen Sol -
daten Adolf Hitlers auch zuerst gepflegt und geübt wurde ,
trägt das Abzeichen die rühm - und traditionsreiche Bezeich-

nung „SA ".
Wer dieses Symbol erringt , hat eine der grundlegenden

Forderungen des neuen Staates , nämlich die Forderung nach
kämpferischer Schulung des Leibes durch einfache, nützliche und
natürliche Körperübung in Verbindung mit weltanschulicher
Schulung erfüllt .

Das SA -Sportabzeichen ist nicht das Vorrecht eines be-
stimmten Verbandes . Es soll vielmehr dem Strebenden der
gesamten deutschen Jugend innerhalb und außerhalb der Or -
ganisationen der Bewegung und des Staates nach wahrhaf -
ter Körpertüchtigkeit in nationalsozialistischem Geiste Rich-

tung und Ziel sein .
Die Neustiftung des SA - Sportabzeichens durch den Füh -

rer bringt keine Aeuderung des Wesens des Abzeichens . Der
vom Führer mit dem Erlaß von Ausführungsbestimmungen
betraute Chef des Stabes der SA hat angeordnet , daß bis
auf weiteres alle Angelegenheiten des SA -Sportabzeichens
von der Dienststelle für das SA -Sportabzeichen , Berlin W 36,
Friedrich - Wilhelmstraße 5, und ihren Außenstellen , deren An -

schristen vorläufig noch bestehen bleiben , erledigt werden .
Schon heute stammen die Träger des Abzeichens , über

200 000 an der Zahl , aus allen Schichten des Volkes , allen Be -

rutsgruppen , allen Ständen und verschiedensten Verbänden .
Sie alle haben das SA -Sportabzeichen nicht einer einmaligen ,
vielleicht zufälligen Leistung zu verdanken , sondern , bevor
sie zur Leistungsprüfung kamen , mußten sie mehrere Wochen
nach genau festgelegtem Plan unter den Augen ihrer Käme -
raden und Führer nicht nur ihre körperliche Leistungsfähig -
keit und manche anderen Fertigkeiten steigern , sondern sich
auch als ganze Kerle zeigen . Wer das SA - Sportabzeichen ,
dieses Geschenk des Führers an die deutsche Jugend , erwirbt ,
hat sich als tätiges Mitglied in das Buch der Volksgemein -
schait eingetragen und sich ihr verpflichtet .

Eras Baillet-Latour für Deutschland begeistert.
Olympia -Vorbereitungen mustergültig .

Graf B a i l l e t - L a t o u r . der Präsident des Jnter -
nationalen Olympischen Komitees , gewährte einem Vertreter
des DRB .-Sportdienstes eine Unterredung und äußerte sich
dabei wie solgt über die Olympischen Spiele 1936 :

Während seines kurzen Aufenthaltes in Berlin habe er
Sie Olympia - Ausstellung und die Vorberei -
tungsarbeiten für die Olyinpischen Spiele gesehen und
dabei besonders die Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit be-
wuiddert , mit der bei uns alles angepackt würde . Ueberall
herrschte echter Sportgeist , man vermeide es , nur die Ka¬
nonen " und Spitzenkönner herauszustellen , sondern pflege in
weitestem Maße die Breitenarbeit , um so den Sport dem
ganzen Volke zunutze zu machen. In diesem Sinne begrüße
er auch die sportliche Ausbildung der deutschen Jugend , die
heute die Grundlage für einen gesunden Volksstamm bilde .
Es seien zu diesem Zwecke Anlagen geschaffen worden , die
über jedes Lob erhaben seien und dafür Zeugnis ablegten ,
wie die deutschen Sportführer , insbesondere Reichssportfüh -
rer von Tschammer und Osten , in vorbildlicher Zusammen -
arbeit das deutsche Sportwesen aufgebaut und dem Wunsche
des Führers entsprochen hätten . Bezeichnend sei der Olym -
pia -Geist in Deutschland , in dessen Zeichen heute der ge-
samte deutsche Sport stehe , angefangen von den Führern bis
zum jüngsten Aktiven . Graf Baillet - Latour betonte immer
wieder , daß von der Nation das moralische Ziel des Sports
niemals aus dem Auge gelassen würde , was er als Präsident
des IOC . besonders begrüße.

Die Olympia -Ausstellung habe ihm bewiesen , daß sich das
deutsche Organisations -Komitee alle Erfahrungen früherer
Olympischer Spiele zuntze gemacht hat und auf dieser Basis
könne man gewiß sein , daß die Spiele 1938 in Berlin ein ein-
zigartiger Erfolg sein würden . Dr . Diem sprach er hierbei
seine besondere Anerkennung aus . dem jetzt Gelegenheit ge -
geben sei , seine großzügigen Pläne , die ihn schon seit Jahren
beschäftigten , zu verwirklichen .

Die Besichtigung der Arbeiten auf dem Reichssportfeld
habe ihm den Eindruck vermittelt , daß hier eine Anlage ent -
stehe , wie sie die Welt noch nicht gekannt habe .
Es sei ihm unmöglich , irgend eine Kritik an diesem Riesen -
bauwerk zu üben . Alles sei mit peinlicher Genauigkeit unter
Berücksichtigung der praktischen Seite in Angriff genommen
worden .

Alles in allem sprach aus seinen Worten eine Begeisterung
für das deutsche Sportwesen im allgemeinen und hauptsächlich
für die untadeligen Vorbereitungsarbeiteu , insbesondere die
Anlagen auf dem Reichssportfeld . Wir können stolz sein , aus
dem Munde des JOC .-Präsidenten eine derartige Anerken -
nung zu hören , die uns aleichzeitig beweist , daß der deutsche
Sport aus dem richtigen Wege ist.

Internationales FeNerg-öMringen.
Die diesjährige internationale Ostersprung -

konkurrenz des Ski -Klubs Freiburg , verbunden mit
dem internationalen Abfahrtslauf der Skizuuft Freiburg <Dr .
Geßner - Godächtnislanf ) , findet am 2 3. und 24 . März auf
dem Feldberg statt . Die Veranstaltung , die schon viele Jahre
mit Erfolg durchgeführt wird , verspricht auch diesmal wieder
eine erstklassige Besetzung zu erhalten . Es liegen zahlreiche
Anfragen aus dem In - und Ausland vor . Verteidiger des
Wanderpreises : Eistein Raabe (Norwegen ) . Verteidiger des
Feldberg -Pokals (Dreierkombination : Abfahrt . Slalom und
Sprunglauf ) ist der Tiroler Helmut Lantschner .

Steve Hamas beim Reichssyortsiihrer.
Der amerikanische Schwergewichtsboxer Steve Hamas

war am Donnerstag nachmittag zusammen mit seiner Gattin
Gast des Reichssportführers von Tschammer und Osten
gelegentlich eines Tees im Haus der Deutschen Presse im Ver -
liner Tiergarten Anwesend waren u . a . ferner Dr . Hanf -
stängel , der Auslauds -Prefsereferent der NÄDAP , der Füh -
rer des deutschen Boxsportes , Rüdiger , Mitglieder der ame-

rikanischen Kolonie in Berlin sowie Vertreter der in - und
ausländischen Presse .

*

An de« italienischen Tennis -Meifterschasten . die am Ib.

April in Rom beginnen , werden deutscherseits wahrscheinlich
Cilly Aussem. Marieluise Horn . Gottfried von Cramm und

Heinrich Henkel teilnehmen .

Frankreichs Elf in bester Form.
Für den am kommenden Sonntag in Paris zum Austrag

gelaugenden Länderkampf Deutschland — Frankreich werden
in der französischen Hauptstadt die letzten Vorbereitungen ge -
troffen . Das Interesse für die Begegnung ist außerordentlich
groß . Der Kartenverkauf hat bisher ein überaus gutes Er -
gebnis gezeitigt , denn es sind bereits für über 4 00 0 00
Franken Karten verkauft worden . Die Preise der
Plätze schwanken zwischen 7 und 60 Franken , d . h . zwischen
1 .20 und 8 .00 RM . Dabei sind alle teuren nummerierten
Plätze schon ausverkaust und man rechnet , daß der Platz po-
lizeilich abgesperrt werden muß , und daß der Einnahmerekord
von mehr als einer halben Millionen Franken noch übertros -
sen wird . Für einen würdigen Empfang der deutschen Mann -
schast und der Presse -Vertreter und -Photographen , die aus
Deutschland nach Paris kommen , sind alle Vorbereitungen
getroffen . Bisher haben sich schon über 240 Presse -Vertreter
und Photographen angemeldet . Sie werden vor dem Wett -
spiel im Haufe der Presse von dem französischen Olympia - Aus -
schuß empfangen werden .

Die französische Mannschaft hat am Mittwoch w dem Pa -
rifer Vorort St . Germain Quartier bezogen , um dort die
letzten Unterweisungen zu erhalten . Die französische Elf be-
findet sich in ausgezeichneter Form . Die Frage des Torhü -
ters ist allerdings immer noch nicht geklärt . Mit riesiger
Spannung sieht die deutsche Kolonie und die deutschen Schlach-
teubummler dem Länderspiel entgegen , und sie haben sich
rechtzeitig mit den notwendigen Karten versorgt .

*
Als Rekord anerkannt wurde die Leistung von Gisela

Arendt -Nixe Charlottenburg mit 1 : 09,2 Min . im 100- Me^ r -
Crawlschwimmen , aufgestellt am 24. Februar in Kassel.

*
Beim Stuttgarter Reitturnier holte sich am EröffnungS -

abend der SS -Mann Knuth auf Argonaut da» Jag -dsprinae «
der Klasse L vor Oberwachtmeister Nowack aus Heldin .

Das Ziel winkt immer näher.
Die Fußballspiele der süd» und südwestdeutschen Gaue am kommenden Sonnlag

dichl vor dem Abschluß.

ES mag seltsam Mngen , wenn jetzt, nachdem in den fwd-

und südwestdeutschen Gauen vier der sechs Fußball -Gau -

meister bereits feststehen, noch davon gesprochen wird , da «

„das Ziel näher winkt "
. Aber ist denn das einzige

Ziel unserer Mannschaften , die Meisterschaft zu emugen ?

Das würde ja bedeuten , daß nur ein sehr geringer Bruchteil
der im Kampf StehenSen das Ziel erreicht , und damit wäre
der Sport nahezu zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken .
Nein , das wahre Ziel ist ein anderes , es ist sportethi,ch die

Erringung einer dem Können und der Reise entsprechenden
Platzziffer im Kampf mit Gleichwertigen . Von diesem Stand -
punkt aus gesehen, bedeutet es eine Unerheblichkeit , das eine
oder andere Spiel als „belanglos " oder „unbedeutend " zu
bezeichnen. Für den Verein ist jedes Spiel gleich wichtig , weil

es eine Etappe auf dem Weg zum Ziel darstellt . Da nun die
meisten Etappen zurückgelegt sind, darf man getrost feststellen,
daß unsere Vereine immer näher an das Ziel heranrücken .

Allzu groß ist das Programm der Gauliga -Spiele am

Sonntag nicht . Es wirid dennoch ein weiterer Meister ermit -

telt werden , in Baden Für den endgültigen Sieg sind daher
die Begegnungen VsR . Mannheim — Karlsrher
FB . und Phönix Karls ruhe — VfB . Mühlburg
von ausschlaggebender Bedeutung . Im Gau Württemberg
steht das Treffen 1 . SSV . Ulm — Ulmer FV . 94 im Vorder -

grund , weil im 1 . SSV . ein Meisterschaftskandidat vor einer
Vorentscheidung steht. Im übrigen dürsen weitere »Klärungen
darüber zu erwarten sein , wer sich nicht in Deutschlands er -

ster Klasse zu halten vermag . Hervorgehoben seien Borussia
Neuukirchen — Union Niederrod im Gau Südwest , die Kämpfe
von Göppingen , den Sportfreunden Stnttgart und dem SV .
Feuerbach in Württemberg , das bayerische Spiel AS . Nürn -

berg — Sp .Vgg . Weiden .
Gan Südwest .

Nachdem sich der Abstiegskandidat von 1933/34 , Phönix
Ludwigshafen , in machtvollem Endspurt die Meisterschaft er -

rungen hat . konzentriert sich das Allgemeininteresse auf die

Kämpfe um den Verbleib . Saar 06 hat geringe Aussichten ,
von dem letzten Tabellenplatz wegzukommen ? der F >sV .

Frankfurt wird sich auf seinem Gelände in Bornheim emen

Sieg nicht entgehen lassen, daß es in Saarbrücken im Vor -

spiel nur zu einem 2 : 2 reichte , wird für die Vornheimer ein
weiterer Ansporn sein . Der FSB . lieferte am vergangenen
Sonntag gegen den VfL . Neckarau eine gute Partie , erst im

Endspurt mußte er die Ueberlegenheit der Badener anerken -

nen : Saar 06 wird aber nicht imstande sein , einen derartigen
Endspurt hinzulegen , selbst wenn das Spiel bis dahin ansge -

glichen verläuft . Sportfreunde Saarbrücken und der t FC .
Kaiserslautern stehen nächst Saar 06 am schlechtesten . Der
1 . FCK . bestreitet bei den Sportfreunden sein letztes Spiel ,
selbst ein Sieg kann ihn nicht mehr retten , da im Gau Süd -

ivest drei Vereine zur Bezirksklasse abwandern müssen. Den
Sportfreunden winkt dagegen noch die Möglichkeit einer

Rettung , doch nur eine sehr schwache . Das wird den Platz -

Herren starken Auftrieb geben , so daß mit einem knappen Sieg
ihrerseits gerechnet werden kann . Entscheidend kann das
Treffen Borussia Neunkirchen — Union Niederrad wirken ,
wenn die Bornfsen gewinnen . In diesem Fall würden mit
Kaiserslautern Sportfreunde und Saar 06 Saarbrücken ab-

steigen , weil sie Neunkirchen nicht mehr einholen können . Die
Borussen trotzten in der Vorrunde den Niederradern ein Un -

entschieden mit 1 : 1 ab . Inzwischen verbesserten sich diese
stark , ob ihnen auf fremdem Platz glückt, was zu Hause nicht
gelingen wollte , erscheint dennoch mehr als fraglich . Die bef-
feren Aussichten hat jedenfalls Neunkirchen für sich . Der
Fußballführer im

Gau Baden

kann allem menschlichen Ermessen nach schon am Samstag
abend dem DFB . seinen Meister nennen . Es wird der V f R .
Mannheim fein . Die Rasenspieler bestreiten ihren letz-
ten Kamps ? er wird nicht leicht sein , denn KFV . ist der Geg-
ner . In Badens Residenzstadt , hinter der Telegraphen -
kaserne , bezogen die Mannheimer in der Vorrunde eine da-
mals überraschende 2 : 0 - Niederlage . Diesmal wollen sie es
nicht so weit kommen lassen. Ihr Sinnen und Trachten steht
wohl nach einem Siea , sie geben sich aber auch mit einem Un -

entschieden zufrieden , denn auch in diesem Falle ist ihnen der
Titel sicher . Aber selbst bei einer Niederlage ist nost nicht
alles verloren , denn Phönix Karlsruhe , der Mannheimer ein -
ziger Rivale , braucht gegen den VfB . Mühlburg unbedingt
einen Sieg . Alle Vorteile liegen in der Wagschale des VsR .
Mannheim sollte seine Vormachtstellung , die im letzten 5>ahre
gegen Freiburg errungen wurde , gegen Karlsruhe erfolg -

reich verteidigen . Der SV . Waldhof empfängt den 1. FC .
'Pforzheim . In 'der Goldstadt setzte es seinerzeit eine nicht

für möglich gehaltene Niederlage mit 4 : 1 Toren für den

Meister
'

Waldhos ab . Eine Revanche ist möglich , aber durch-

aus nicht sicher . Der Freiburger FC . wird sich einen Sieg

gegen Karlsdorf nicht entgehen lassen , zumal das be,» amenae

0 : 0 der Vorrunde wettzumachen ist. Das süddeutsche Schmer -

»enskind ist der
Ĝau Württemberg .

Dicht vor dem Abschluß der Känwfe stehen n«ch drei

Mannschaften im engsten Wettbewerb um die Meister,chaft .

VfB Stuttgart mit 23 : 11 Punkten , 1. S «sV . Ulm mit 21 : 11

und die Stuttgarter Kickers mit 20 : 12. Der kommende
Sonntag wird die Kandidaten wohl auf zwei vermindern ,

vielleicht sogar schon einen 90prozentigen sicheren Meister

bringen . Dazu gehört aber schon eine unwahrscheinlich gun¬

stige Konstellation der Ergebnisse . Bleiben wir daher lieber

bei Tatsachen . Die Kickers und der 1. SSV . stehen >n Lokal -

kämpfen . deren Voraussage immer aus schwachen Füßen iteht .

Normalerweise müßte für beiöe ein Sieg herausschauen . aller -

dings glaubte man das bei den Vorspielen und sie brachten

doch jeweils ein 1 : 1. Die Kickers gastieren bei den Sport -

freunden , der 1. SSV . empfängt den FV . 94. Verlieren beide,
dann wird dem VfB . Stuttgart die Meisterschaft nicht mehr

zu nehmen sein. Gau Bayern .
Vor einem wichtigen Kampf steht die Sp .Vgg . Weiden .

Sie muß zum AS . Nürnberg , den sie im Vorspiel 7 : 4 be -

siegte. Gelingt ihr der große Wurf auch in Nürnberg , besteht
für sie noch die Möglichkeit , sich die Zugehörigkeit zur Be -

zirksklasse zu erhalten . Es ist aber eher mit einem Erfolg
der Heimmannschaft zu rechnen. Auch in diesem Fall ist für
Weisen noch nicht alles verloren , der BC . Augsburg kann

noch eingeholt werden . Wacker München und der 1. FC .

Schweinfuvt kämpfen um einen besseren Platz im Mittelfeld .

Im Gau Nordhessen

tritt Kurheffen Kassel, der Abstiegskandidat , der sich noch ret -

ten könnte , nicht auf den Plan . Es spielen lediglich Kassel 0«

und Borussia Fulda . Den Borussen ist der zweite Platz m

jedem Fall sicher , dagegen könnte Kassel 03 unter Umstände «

noch den Lokalrivalen Sp .V . überholen .

Bezirksklasse Mittelbade ».

In der Gruppe 1 wird die Frage nach den absteigende«

Vereinen voraussichtlich am Sonntag entschieden werden -

Frankonia Karlsruhe empfängt den VfR . Neureut ! es wir «

ein harter Kampf geben . Die Einheimischen müssen in großer
Form sein , wenn sie die Gäste schlagen wollen . Für die Fran -

konia steht sehr viel auf dem Spiel , da es endgültig um die

Abstiegsgefahr geht . Ein interessanter Kampf ist zwischen
Sp .Vgg. Baden -Baden und FV . Kuvpenheim zu erwarteru
Die Sp .Vgg . kämpft verzweifelt gegen den Abstieg ! ob es

noch gelingt , ist sehr fraglich : bei einer Niederlage ist fte
dem Abstieg verfallen . Ebenso geht es in Durmerheim Her ,
wo der Phönix den Tabellenletzten VfB . Baden -Baden
Gast hat . Wahrscheinlich wird der VfB . bei diesem Spiel
MM Abstieg verurteilt werden . FV . Daxlanden erhält Besncv
ans Hagsfeld . Die Gäste werden kaum Aussichten auf eine «

Sieg haben , denn Daxlanden konnte am Sonntag in Rastatt
einen Punkt holen .

In der Gruppe 2 kann der kommende Sonntag ein Taa
der Entscheidung werden . Germania Brötzingen müßte
eigentlich der große Wurf gelingen . Brötzingen wird aui

eigenem Platze der FVgg . Mühlacker nichts schenken, be

einem Punktverlust des Tabellenführers würde der Tabe >
^

lenzweite Birkenfel -d große Aussichten bekommen . Der Mw
Abstieg verfallene SC . Pforzheim empfängt Germania S 011!'

Die Gäste müssen sich mächtig anstrengen , um aus der now
drohenden Abstiegsgefahr zu kommen . Bei Eutingen gege*

BfR . Pforzheim handelt es sich nur um einen guten Mitte »

platz , bei dem wahrscheinlich Pforzheim als Sieger her ?^
'

geht . In Durlach wird es ein Kampf zweier gleichwertige
Gegner geben , bei dem Durlach seine Vorspielniederlag
gegen Viktoria Enzberg wieder gutmachen kann . FC . Birken
selb wird alles daransetzen , gegen Weingarten zu gewinnen '

um bei einer Niederlage Brötzingens bei der Meisteriwa '

mitreden zu können . FV . Niesern empfängt den BSC .
heim , der einen schweren Gang macht. Erhält er eine N >e .
derlage , so wird er immer mehr seinem Namensvetter in de

Abstieg folgen . Es wäre schade , wenn gerade alle zwei Pfo ™ '

heimer Vereine aus der Bezirksklasse scheiden müßten-
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Ich und das Gespenst / Von Roland Retsch .

Morgens gegen neun Uhr verlasse ich auf meinen
Schneeschuhen das Berghotel . Ein ganz verwegenes Wetter
hcute. Der Sturm jault um die Ecken , Schneeverwehungen
türmen sich , es rumort und kracht in den Tannen .

Teuflische Märzluft hier oben . Nachts im Halbschlaf
habe ich die stürzenden Stämme gehört , Eisnadeln sind
aegen mein Fenster geprasselt , und ein Heulen und Jam¬
mern war in der Nacht , daß einem die ältesten Sünden ein -
nelen .

Ich muß aber hinaus , niemand soll mich halten . Hinaus
wuß ich iu die stöhnenden , uirschneiten Wälder , aufwärts
zur freien Höhe , wo es grandios aus der Slldwestecke ge -
^ enstert . Ich habe das Gefühl , daß sich heute noch etwas
^ esonderes ereignen wird . Wer weiß , vielleicht kommt der
Teufel auf Stelzen . Die Sache geht nicht glatt ab , ich habe
^uch , nebenbei erwähnt , heute nacht von Läusen geträumt .

Hochwald hat es Kleinholz gegeben . Stämme liegen am
^ oden, aufgewühlt aus den Wurzeln , krachend in das weiße
Schneebett gestürzt , einige in der Mitte abgeknickt und
säuerlich zerfetzt. Unheimlich bewegt sind die Tannen , ihre
Gipfel schaukeln gewaltig im Sturm .

Gut , daß ich mich auf die Latten gemacht habe , so was
erlebt man nicht oft . Selten , daß der Wald so heult und
"er Satan so grimmig durch das Wetter reitet .

Heute erlebe ich noch etwas , ich weiß deutlich , daß ich
irgend ein verrücktes Abenteuer haben werbe . Meinet -
tveqen, mögen die Hexen auf Geisböcken kommen . Ich steige
auswärts , hier im Walde hat man seine Ruhe vor dem Süd -
west

Natürlich kann man nicht ewig im Walde bleiben . Man
muß oben über den freien Kamm , wenn man zur Abfahrt
nach der anderen Seite hinüber will .

Der erste Versuch mißlingt, ' ich komme nicht an gegen
° ie Wand des Sturmes . Die Eisnadeln fallen über mich

Ich beuge den Oberkörper und gehe wie ein stoßender
Bock auf den besessenen Blasius los . Nein , so ohne weiteres
aebe ich das nicht auf . Jetzt bin ich draußen , jetzt sehe ich
Nichts mehr , aber ich weiß genau die Richtung .

Horch, es ruft jemand ! Ich halte still und lausche. Je -
wand hat gerufen , im Wahnwitz des Wetters . Den Atem
" oppe ich ab und liege mit beiden Trommelfellen auf der
Lauer .

Wieder ruft es , ganz deutlich , ich will schwören , baß es
menschliche Stimme ist. Kein Zweifel , jemand ist in

Bedrängnis , iemand zappelt in der verfluchten Waschküche
Und findet nicht heraus .

ftch suche und suche . Aha , eine Gestalt . Eine unheim -
Wi große Gestalt taucht schattenhaft aus Nebel und Schnee -
treiben . Fuchtelt mit den langen Armen . Habe ich nicht
Keiagt , es wird sich etwas ereiqnen ? Habe ich nicht von
^ nsen geträumt ? Ich stampfe auf die Gestalt zu , ein
Cammer , daß irf> keinen Kognak Herrgott , das ist ja
^ ne verwebte Krnppeltanne . Wer spricht denn von einer
Gestalt ! den Henker über die Tanne ! Die Stimme ist auch
^

' rsunken : ich weiß , hier hat gar niemand gerufen , der
Südwest hat mich genarrt , das ist so Hallunkenart .

<Ydj komme auf den höchsten Punkt : von hier geht die
Abfahrt in den Wald . Heult und wettert und ruft , solange
^>r wollt , ich türme los in den Wald hinunter . Ich habe
^ nug , mir sickert das Blut aus dem Gesicht , so haben mir
die Eisnadeln zugesetzt.

Es gibt Gespenster , jawohl , wer in solchem Wetter war ,
feiß , daß es Gespenster gibt . Wir wissen noch lange nicht
^ les , wir Großmäuler . Da kommt schon eins . Bitte , da
^'Mmt eins , sage ich . Ich sehe es aus dem scheußlichen Grau
^es Wetters wachsen. Es wird immer größer und größer ,
>chon sieht es wie ein Elefant aus .

Ich habe mir nie viel aus Gespenstern gemacht,' mir läuft
| f«

n Rieseln über den Körper , ich bin hier unerhört allein ,
^ °tt mag wissen , was ein Gespenst aus dem Südwest im
Schilde führt .

Nein , ich türme . Ich habe gut gewachst, ich jage im
Schuß über den Hang in den Hochwald hinab .

Das Gespenst , nicht faul , hinter mir her .
„Hohoo ! Hallooo !" brüllt das unheimliche Wefen .
Mitten im brausenden Schutz, geduckt wie eine Katze,

ichaue ich mich einmal flüchtig um . Das Gespenst ist mir
^ rt auf den Fersen . Brüllend vor Gier und satanischer
^ " st kommt es mit den Wetterhexen hinter mir drein , jagt
**i >ch wie einen Hasen .

„Hohoo ! Hallooo ! Haalt !"
. Ich lege mehr Tempo vor . Nur in den Wald hinunter ,°«rt bin ich gerettet , dort will ich mich stellen , jawohl , dort
werde ich mich zu wehren wissen.

So geht die aufregende Jagd in den Hochwald hinunter .
£

>ch höre hinter mir den dampfenden Atem . Jetzt packt mich
° s Entsetzen ; Freunde haltet mich nicht für feige , weil mich
os Entsetzen packt . Stellt euch vor : eine wahnwitzige Schutz-

^ hrt im randalierenden Sturm und dabei den Teufel im
Genick .

Eine Schneeverwehung . Donner und Pappschnee , werde
sie durchstehen ? Aufgepaßt , zurücklegen ! Verflucht , ich

>?urze . Es wirbelt mich mit einer höhnischen Wucht in den
^ euschuee . Ich überschlage mich , dreimal , viermal , in einer
^-chneewolke werde ich über den Hang gefegt .

Pustend , schnaufend , stöhnend . Schmeiß auf dem Rücken,°
^beite ich mich aus dem Chaos und mache mich zur entsetz -

Gegenwehr bereit .
Das Gespenst steht an meiner Seite .

, „Kommen Sie unter die Bäume , dort bläst es nicht so,*
lagt das Gespenst . ,
, Es jst nämlich gar kein Gespenst . Der Postbote ist es ,er Postbote auf Skiern . Ich weiß , er kommt vom Gast -
9n us aus der andern Bergseite .
cv kennen uns schon Jahre lang , das Gespenst und ich .
vch gebe ihm die Hand ? Herrgott , sehen wir beide aus .^ chneeverweht und eisverkrustet .

»Ich habe eine kleine Geldsendung für Sie : war im
JL' a6er roaren schon fort . Vier Mark zwanzig ."
Aha , vier Mark zwanzig . Zeilenhonorar ,

r. » ®tet Mark zwanzig , sagt das Gespenst , stößt die ©fl¬
ocke in den Schnee , zieht die dicken Handschuhe aus und
N »et die Tasche. Ich ziehe auch die Handschuhe aus und

unterschreibe . Kinder , wie der Sturm heult . Horch, da ist
wieder eine Tanne gestürzt .

Vier Mark zwanzig . Mitten im Aufruhr , mitten im
Südivest . zwischen Schnee nnd Eis und Windbruch , zwischen
Sausen und Brausen des Unwetters . Immerhin , es sind
vier Mark zwanzig .

„Wenn Sie heute abend kommen, " sage ich zum Ge -
speust, „dann werden diese vier Mark zwanzig vertrunken .
Ich kann bodenlos leichtsinnig sein ."

Dann fahren wir zusammen ab , ich und das Gespenst .
Wir fahren , daß die Wolken fliegen . Hölle und Katzen-

dreck , so was nennt man Schußfahrt im Südwest .
Vorm Berghotel treffe ich einen Sportkameraden
„Warst du nicht fort ?" frage ich ihn .
„Nein , ich habe heute nacht so schlecht geschlafen."

„Hast du am Ende von Läusen geträumt ?"

„Warum ? Jst Geld für mich gekommen ? !"

„Für Sie nicht," sagt der Postbote und lacht über das
nasse Gesicht .

Wir trinken dann zusammen noch einen Doppelkirsch , ich
und das Gespenst .

Amerikas neueste technische Sensation :

Das Gespensterslugzeug von Oakland
Langstreckenflug einer unbemannten Maschine.

Die Heeresslugbehörde der Vereinigten Staa -
ten gibt soeben bekannt , daß die Versuche mit
einem unbemannten Flugzeug , das durch Fern -
steuerung gelenkt wird , befriedigende Ergebnisse
gezeitigt hätten . Die Maschine habe ohne jeden
Zwischenfall einen Flug von San Diego nach
Oakland durchgeführt . Von weiteren Versuchen
werde man in Kürze hören .

Auf dem Militärflugplatz in San Diego wird fieberhaft
gearbeitet . Monteure schieben eine große zweimotorige
Douglasmaschine aus den Hangars auf das Startfeld . Ein
ganzer Stab von Ingenieuren ist damit beschäftigt, den Mo -
tor und die seltsam komplizierte Apparatur im Führersitz des
Flugzeugs zu überprüfen . Endlich scheint alles bereit zu
sein . Die Männer steigen aus dem Führerstand heraus , ver -
schließen die Kabinentür und werfen die Propeller an . Gleich
darauf fährt das Flugzeug unter donnerndem Motoren -
geräusch an . Schneller und schneller gleitet es über die Start -
bahn , um sich dann in die Luft zu erheben . Jubelrufe werden
laut . Der Start des ersten unbemannten Flugzeugs ist ge -
glückt, der „fliegende Robot " hat — wenigstens bisher — seine
Schuldigkeit getan .

Die Douglasmaschine fliegt eine große Schleife über dem
Flughafen , um dann in nordwestlicher Richtung Kurs auf
Oakland zu nehmen . Inzwischen haben sich mehrere bemannte
Militärflugzeuge auf die Verfolgung des „Gespensterflug -
zeugs " gemacht .

Ein großer Raum im Flughafengelände von San Diego
ist offenbar die Zentralstelle des großen technischen Versuches .
Hier sitzen Männer mit umgeschnallten Telephonhorern vor
großen Funkapparaten , und Boten jagen aufgeregt von Tisch
zu Tisch . Bunte Glühlampen flammen auf und erlöschen
wieder . Kein Mensch spricht ein Wort , und es herrscht atem -
lose Stille , nur das Knistern von Papier wird laut und das
leise Knacken von umgelegten Schaltern .

Ein ganz ähnliches Bild bietet sich in einem Versuchs -
räum auf dem Flughafen von Oakland . Auch hier wirb von
verschiedenen Funkapparaten aus telegraphiert und gepeilt .
Zwei Stunden , drei Stunden vergehen . Deutlich zeichnet sich
die Spannung , von der dieser Raum erfüllt ist , auf den Ge-
sichtern der Männer ab.

Man wartet auf die unbemannte Donglasmaschine . Ihre
Position ist jetzt nur noch knapp hundert Kilometer südlich
von Oakland . Die Meldungen von den begleitenden be -
mannten Flugzeugen lauten äußerst zuversichtlich. Bis jetzt
hat sich während des Fluges kein Zwischenfall ereignet . Die
Douglasmaschiue reagierte genau aus die telegravhifch über -
mittelten „Befehle " . Plötzlich ruft jemand halblaut : „Sie
kommen !"

Wirklich , durch das aufgerissene Fenster tönt von fern
her Motorengeränsch . Schon wenige Minuten später kreisen
die erwarteten Maschinen über dem Flughafen .

von
' Der „fliegende Maschinenmensch " verwirklicht ?

Während die Begleitflugzeuge ruhig ihre Schleifen wei -
ter ziehen , setzt die Douglasmaschine , jetzt deutlich erkenn -
bar , zur Landung an . Der Motor ist abgestellt , und langsam
schwebt das Flugzeug genau auf die Landefläche zu . Wenige
Meter über dem Zementboden wird die Maschine abgesangen ,
um dann gleich darauf mit den Rädern sanft aufzusetzen . Eine
kurze Strecke Auslauf unö jetzt steht das Flugzeug still.

Die Begeisterung der Soldaten auf dem Flughafen kennt
keine Grenzen . Sie jubeln und stürmen auf das „Gespenster -
flugzeug " zu . Auch die Männer im Funklaboratorium haben
ihre Kopfhörer abgeworfen , nachdem sie die Freudenbotschaft
in die Welt hinaustelegraphierten . Sie eilen zu der Dou -
glasmafchine und öffnen die verschlossene Kabinentür : der
Apparatur im Führersitz ist nicht das geringste anzumerken ,
daß die Maschine soeben siebenhundertundfünfzig Kilometer
zurückgelegt hat . Sie könnte schon im nächsten Augenblick
wieder gestartet werden .

Der Flug , der zweifellos einen Markstein in der Ent -
wicklnng der Fliegerei darstellt , wurde selbstverständlich , da
es sich um einen militärisch äußerst wichtigen Versuch han -
delte , in aller Heimlichkeit durchgeführt . Erst durch die Er -
klärung der Heeresslugbehörde erhielt die Oeffentlichkeit
Kenntnis von ihm.

Die Oeffentlichkeit sieht voller Erwartung den weiteren
Versuchen mit dem „Gespensterflugzeug " entgegen . Man ver -
mutet allgemein , daß die Militärbehörden der Douglas -
Maschine nunmehr eine ganz große Prüfung zumuten wer -
den, und zwar einen Langstreckenflug über mehrere tausend
Kilometer . Es erscheint dabei nicht ausgeschlossen , daß man
für diesen etwaigen Langstreckenflug die Strecke Oakland —
Honolulu wählt , also die Strecke , die zu den gefährlichsten der
Welt gehört und die deshalb der „Fliegerfriedhof " genannt
wird . Bekanntlich hat erst vor kurzer Zeit der australische
Pilot Charles Ulm mit seinen Begleitern beim Flug nach
Honolulu sein Leben eingebüßt .

Die Douglasmaschine dürfte diese gefahrvolle Reise durch-
aus bewältigen können : denn sie verfügt über einen Flug -
radius von fast dreitausend Kilometern .

Sollte mich dieser Versuch Erfolg haben — so nimmt
man in amerikanischen Fliegerkreisen an , — wird die Heeres -
flugbehörde wahrscheinlich sofort eine ganze Flotte gleicharti -
ger Flugzeuge in Auftrag geben : denn ihr militärischer Wert
liegt ja auf der Hand . Ein Flugzeug , das vollautomatisch ge-
steuert wird und das von der Erde aus oder von einem Be -
gleitflugzeug beliebig gelenkt werden kann , würde nicht nur
für Aufklärung — und Bombenflüge , sondern auch für den
Luftkampf besser geeignet sein , als eine bemannte Maschine .
Es scheint, als sollte sich dieser technische Wunschtraum , der
zugleich ein Alptraum ist , durchaus erfüllen lassen . Der erste
„fliegende Robot "

, wie ihn die Amerikaner nennen , ist jeden -
falls schon Wirklichkeit geworden .

Meine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Auftreten.

IV.
Dorothea Wieck :

Wüstenritt im Atelier.
Es war einmal . . . Es war in der „seligen " Stummfilmzeit .

Und in Geiselgasteig bei München . Es handelte sich um den
„Fremdenlegionär " . Oder , wie der Untertitel verheißungsvoll

hieß : „Wenn die Schwalben
heimwärt ziehn !" Der Legio-
när war Gustav Fröhlich . Und
seine umschleierte , arabische
Geliebte war ich — meine
erste Rolle .

Letzter Drehtag , letzte Ein -
stellung , Schluß ! Man eilte in
die Garderobe , holte gerade
die letzte Schminke vom Ge-
ficht. Da klopfte es an der
Tür . Der Aufnahmeleiter
stürzt herein . „Um Gottes
willen , Fräulein Wieck , wir
haben die Flucht vergessen,
den Ritt durch die Wüste , den
Ritt zum Geliebten . Die mutz
gedreht werden !"

„Aber wir haben doch keine
Wüste , kein Pferd , keinen
Monsun ? !" — „Machen wir
alles ! Bloß schnell wieder

Schminke und Schleier auflegen !" Was half ' s ! Rätselratend ,
wie das nun bewerkstelligt werden soll , machte ich mich wieder
auf ins Atelier . Da waren wirklich : Wüste , Pferd und Mon -
sun . Die Wüste symbolisierte eine graue Wand . Vor dieser
Wand kniete auf allen Vieren ein Arbeiter : mein Roß . Vor dem
Arbeiter ein Ventilator : der Monsun .

Probeaufnahme : unter allen erdenklichen Flüchen betreffs
Ueberstuuden fetzte sich mein Roß in schütternden Trab „am
Ort "

, der Wind blies in die Schleier hinein sdie Kamera war
nur bis zur Hüfte eingestellt ) , und , damit ich die Sehnsucht

nach dfcm Geliebten glaubhaft zu Gesicht bringen konnte , häm -
merte jemand auf einem Klavier herum und trieb die arabi -
schen Sehnsuchtsweisen aus dem alten Kasten .

Bei der letzten Aufnahme gewannen die fluchenden Reden
meines Pfendo -Rofses derartig an Ausdruckskraft , daß sie fast
die Sehnsuchtsmelodie übertönten , bis ein letzter Fluch Rotz
und Reiter von der Qual des seltsamen Wüstenrittes erlöste .
Der Film war beendet .

Und als die Aufnahme auf der stummen Heinwand dann
erschien, versicherte man mir : der Wüstenritt sei die schönste
aller Szenen in diesem meinem ersten Film gewesen.

Heinrich George :

Dorothea Wieck

„Habt Dank, o Hauptmann !"
Es war im Jahre 1912. Als junger Anfänger sehnte ich

mich nach einer Rolle , die mir die Möglichkeit bot , einmal
wirklich zu zeigen , was man gelernt hat . Wie das bei „Drauf -
gäugeru " meistens ist , war es auch bei mir . Man spürte den
Drang in sich , etwas ganz Großes zu spielen , ohne daran zu
denken , daß das durchaus nicht so einfach ist , wie es scheint.

Das Glück bot mir die Hand , denn im Kurtheater zu
K o l b e r g war bei einem Gastspiel C h r i st i a n s , des gro -
ßen Schauspielers und Nachfolgers Matkowfkys in Schillers
„Räuber " der Darsteller des Roller krank geworden und ich
bekam den Auftrag , ihn zu vertreten . Nichts konnte mich mehr
erfreuen als dieses Angebot .

Roller ist ein zum Tode am Galgen Verurteilter und wird
durch Karl Moor im letzten Augenblick begnadigt . Ich ging
nun an die Aufgabe mit dem Willen heran , diese Figur so
realistisch wie möglich zu spielen . Vom frühen Morgen des
Aufsührungstages an murmelte ich die Sätze , die ich zu
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sprechen hatte , vor mich hin und glaubte am Abend , unbedingt
allen Anforderungen , gewachsen zu sein . Da ein bereits am
Galgen hängender Mensch von Angst und Aufregung schwitzen
mutz, ließ ich mich vor meinem Auftritt mit einer Gießkanne
berieseln , um ja so natürlich wie nur irgend möglich zu wir -
ken. Um die Echtheit noch wirksamer zu gestalten , malte ich

Heinrich George

mir mehr als expressionische Würgemale , die von dem Strick
herrühren sollten , rings um den Hals .

Mein Auftritt kam heran und ich mußte mich bei dem Haupt -
mann Karl Moor bedanken , daß er mich vom Galgen herunter -
nehmen ließ und mir so das Leben wiedergeschenkt hatte . Mit
frohem Mut begab ich mich aus die Bühne und begann meine
große Dankesrede : „O Hauptmann , habt Dank . O Hauptmann
. . O Hauptmann . . . Hauptmann , habt Dank . . ." Weiter
kam ich nicht . Die Aufregung , mit einem so berühmten
Schauspieler wie Rudolf Christian zusammen auf der Bühne
zu stehen, schnürte mir die Kehle zu . Kein Wort wußte ich
mehr von meiner so eifrig auswendig gepaukten Rede , es fiel
mir absolut nichts ein . Immer wieder begann ich zu stammeln :
„Habt Dank , o Hauptmann , o Hauptmann , habt Dank , habt
Dank . . ." Rudolf Christian , der mein Pech sofort bemerkte ,
rettete die Situation durch seine Geistesgegenwart und sprach
lächelnd aus dem Stegreif weiter : „Nun wohl , einmal habe ich
Dich vom Tode gerettet , aber " — mit einem verschmitzten
Blick auf mein angsterfülltes Gesicht — „ob ich Dich ein zwei -
tes Mal retten kann , das weiß ich heute noch nicht !"

Ein Stein fiel mir vom Herzen . Mit einem Glücksgefühl
verließ ich die Bühne . Durch diesen Schreck habe ich damals
zum ersten Male richtig begriffen , daß es doch um die Kunst
etwas verteufelt Ernstes ist , und daß man nur durch intensiv «
Arbeit zum wirklichen Erfolg gelangen kann .

Interessantes aus aller Welt:
Buddhas letzter Sproß gestorben .

' In Nanking starb im Alter von 84 Iahren der ehemalige
General und spätere Gelehrte Exzellenz Wan - Shiang . Er
lebte in vollkommener Zurückgezogenheit und galt als der
Mann mit dem nachweislich längsten Stammbaum der Welt .
Wau - Shiaug nämlich stammt in oirekter Linie von Sidd -
hattha ab , dem Gründer der buddhistischen Lehre , der später
den Namen Buddha Gotama erhielt . Da Buddha im vier -
ten Jahrhundert vor Christi Gebnrt lebte , kann Wan - Shiang
auf einen zweitausend Jahre alten Stammbaum zurückblicken,
ein Rekord , der wohl in der Geschichte der Menschheit ein -
malig ist .

Wan - Shiang gehört zu den ältesten und angesehensten
Adelsgeschlechtern seines Heimatlandes . Er hat seine Ab-
kunst von dem Stifter der buddhistischen Religion nie beson-
dcrS betont , aber er hat sich bemüht , nach der Lehre seines
großen Ahnen zu leben

Das war nicht immer einfach. Die westlichen Einflüsse
machten sich auch hier geltend , und es kam ein Kult auf , den
Buddha Gotama auf das strengste verboten hatte , da nach
seiner Lehre nur die absolute Einfachheit das Leiden , das er
dem Leben gleichsetzte , überwinden konnte .

Exzellenz Wan - Shiang hat sich stets von den Religions -
streitigkeiten , die auf dem Gegensatz der Konservativen und
Modernen beruhten , ferngehalten . Seine Verwandtschaft
mit Buddha leitet sich von der Vermählung einer Schwester
des Gotama mit einem Vorfahren Wan - Shiangs her .

Der alte Herr , der eine durchaus europäische Erziehung
genossen hat , ist im Sinne seiner Religion gestorben : im
Glauben an das Nirwana , das ewige Paradies der
Buddhisten .
Seit 30 Iahren freiwillig Hausarrest

Wenn sonst ein Arzt zu einem Patienten gerufen wird ,
dann hat dieser Besuch wohl den Zweck , eine Krankheit fest -
zustellen . In dem Fall des Mr . John Scaise , eines Ein -
wohners von Sheffield , der sich dieser Tage einen Arzt aus
London kommen ließ , lagen die Dinge jedoch gerade umge -
kehrt , denn Scaise wünschte, daß ihm der Arzt seine Gesund -
heit bescheinige.

John Scaise ist auf seine Gesundheit , die er angeblich
nur seiner glänzenden Theorie verdankt , sehr stolz. Diese
Theorie besteht darin , daß der Mensch auf keinen Fall ins
Freie hinausgehen , oder gar auch nur die Nase zum Fenster
hinausstecken soll , weil er sonst unweigerlich ein Opfer der
Myriaden von Bakterien werden müsse, die überall lauer ».
Vor allem vor der Schwindsucht scheint dieser Sheffield «
Bürger von jeher einen heillosen Respekt gehabt zu haben ,
und so hat es dieser heute 72 jährige Mann denn tatsächlich
fertiggebracht , seit 30 Jahren seine Wohnung nicht mehr zu
verlassen .

John Scaife ist durch einen Zufall auf seine närrische
Idee gekommen . Er las vor nunmehr 30 Jahren in irgend -
einer wissenschaftlichen Zeitschrift eine Abhandlung über
Bakterien — die er übrigens , wie es den Anschein hat , nicht
ganz verstanden hat — und von diesem Augenblick an war es
für ihn ausgemachte Sache , daß die Bazillen seine persönlichen
Todfeinde seien, gegen die er den Kampf aufnehmen müsse.
Seit jenem Tag ist er dann auch nicht mehr vors Haus ge-
gangen .

Der Londoner Arzt soll ein recht langes Gesicht gemacht
haben , als im dieser Sonderling von Sheffield einen langen
Vortrag über seine Theorien gehalten hat , aber es blieb ihm
doch nichts anderes übrig , als dem Mann zu bestätigen , daß
sein Gesundheitszustand ausgezeichnet sei .

Diese Diagnose war für Mr . Scaife natürlich Wasser
auf seine Mühle . „Nun , wer hat wieder einmal Recht ge -
habt "

, rief John Scaife begeistert aus , als das Urteil des
Arztes vorlag , „mir kann eben doch keiner !"

Trotz seiner 72 Jahre ist John Scaife auch heute noch be -
ruflich tätig . Er leitet eine kleine Firma . Aber selbstver -
ständlich von seinem Büro in der Wohnung . Von hier aus
wird alles brieflich oder telefonisch erledigt . Besuche von Ver -
tretern oder anderen Leuten empfängt er nicht . Selbst Freunde
fliegen unweigerlich heraus . „Das sind doch alles nur Ba -
jillenträger "

, so erklärt er sehr sachverständig . .
Seine Familie ist ziemlich zahlreich , denn Scaife hat vier

Söhne ud drei Töchter . Undankbar wie Kinder nun einmal
sind , haben sie für die Weltanschauung ihres alten Herrn nie
viel übrig gehabt , und haben ihrem Vater dadurch , daß sie
draußen in der frischen Luft Sport und Gymnastik trieben ,
recht viel Kummer bereitet . Umso energischer sieht der Fa -
milienvater Scaife dafür darauf , daß seine Gattin sich ganz
nach seinen Anschauungen richtet . Eine Viertelstunde täglich
darf Frau Scaife hinuntergehen , um die dringend notwen -
digen Einkäufe zu machen. Aber damit ist auch ihre Freiheit
zu Ende . „Ich bin ohne Luft alt geworden "

, so versicherte
John Scaife dem Londoner Arzt , „und meine Frau wird es
nach meiner Theorie auch werden ".

Der Prinz von Homburg .

Bild : Dr . Selle-EoSler .
Max Lorenz als Prinz von Homburg ht der gleichn«-

migen Oper von Paul Graener . die in der Staatsoper Unter
den Linden zur Uraufführung gelangte .

Kindliche Auffassung. Klein Willy lim Zoo zu seinem
Vater ) : „Sieh mal , wie schön der Tiger gestreift ist ? Der
hat gewiß einmal auf einer frisch gestrichenen Rank
gehockt ."

Unmögliches Begehren . Ein Bauchredner hatte im Kaba»
rett verschiedene Tiere nachgeahmt . Er bellte wie ein Hund ,
blöckte wie ein Schaf und wieherte wie ein Pferd . Sick dann
ans Publikum wendend , ersuchte er einen sehr korpuleilien
Herrn , der sich eines gewichtigen Bierbauches erfreute , ihm
ein Tier zu nennen , für das er eine besondere Vorliebe habe.
Er werde dessen Stimme täuschend nachahmen . .Ein saurer
Hering "

, erhiÄt er zur Antwort .
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Schon von der Höhe des Schwarzwaldes sucht das Auge die
alte Heimat ; über die fruchtreiche Ortenau gleitet der Blick,
im Schein der Mittagssonne glänzt fern das Stromband des
Rheins : grau - rot zieht sich am westlichen Himmel der Vogesen
mächtiger Bergstock . . .

Endlich , im Gemisch der zartesten , lieblichsten Farben über
der Ebene , erkennt das Auge des Münsters grüßenden Turm .

Schneller und schneller geht es hinab . Vorüber an Offen -
bürg , an Appenweier und all den von Kind an vertrauten
Dörfern .

Kehl ! Fast ist das hier schon wie Heimat . . .
Vorüber an Posten und Zoll .
Endlich , endlich in Straßburg .

-I-
Der Rabenplatz , die steinerne Brücke : das alte Kaufhaus ,

der vertraute Blick entlang der Jll . Links St . Thomas ivuch -
tiges Haus . Rechts des Münsters leuchtendes Steinwerk . . .

Was will es sagen , daß Plätze und Straßen jetzt in sranzö -
sischer Sprache benannt sind ? Die neue Verwaltung hätte der
vielen glänzenden Schilder kaum bedurft ; trägt doch manche
Ecke in Stein gehauen noch aus viel früherer Zeit den fran -
zösischen Namen , Es gehört zu Straßburgs Geschichte , und
wir ließen ihn . Der Buchstabe kann den Geist nicht töten . Und
unsere Stadt und unsere Häuser —, sie waren längst vor dem
Sonnenkönig am Rhein .

*
Im nördlichen Seitenschiff des Münsters , rechts und links

der kostbaren Kanzel Geilers von Kaisersberg , leuchten aus
den mächtigen Fenstern die Bildnisse deutscher Kaiser . Acht -
undzwanzig deutsche Kaiser und Könige , so viel man ihrer
zählte bis zum Ausgang der staufischen Zeit , hatte Straß -
bnrgs Münster in seine Hut genommen . Es geschah kein zwei -
tes Mal in Deutschland , daß die Bilder und Zeichen der Welt -
Hoheit und der Kaisertreue in solch stolzer Reihe eingingen in
öie Halle der ecclesis . Und als der staufische Stern unterge -
gangen war , als Deutschland zu zerfallen drohte , da bekannte
Straßburg sich noch einmal zu dem Gedanken eines Heiligen
Deutschen Reiches , er errichtete es dem Habsburger das Rei -
terbild an der Front des Münsters .

*
Bon der herrlichen Reihe der Kaiserbilder haben nur fünf -

zehn die Jahrhunderte überdauert . Das Reiterbild Rudolfs
von Habsburg zerstörte der Irrsinn der französischen Revolu -
tion im Jahre 1789. Seine » Platz nimmt heute die Statue de?
Sonnenkönigs ei » . Sie steht seit säst hundert Jahren dort oben
auf dem Gesims des ersten Stockwerkes und hat uns nie ge -
stört . Denn niemals hatten wir Elsässer notivntdig , die Zeichen
einer fast zweihundert Jahre dauernden Verbindung mit

rankreich preiszugeben ober zu schmähen. Viele unserer Vor -
ahren haben Frankreich gedient ! Doch es ist bemerkenswert ,

daß überall , wo der Elsässer in Frankreichs Staat die vor -
nehmsten Plätze einnahm , er gerade mit seinen deutschesten
Anlagen hervortritt : als schöpferischer Beamter und als
genialer Offizier .

Ludwig XIV. vor dem Wunderwerk Erwins von Steinbach ?
Aus der Sicherheit und gerade aus der Fülle seines

Deutschtums erwuchs die aufgeschlossene Bereitschaft des
Elfäfsers gegenüber allem Französischen .

*
Von hier kam Gottfried von Straßburg , wohl die vollen -

detste Gestalt des Elsässers , des Mittlers zwischen West und
Ost . Das Epos Tristan und Isolde , altfranzösischen Quellen
entsprungen , es wirb ein Hohelied der deutschen Minne , ein
Denkmal deutscher Art und Kunst , und es kehrt als solches
zurück in die Literatur seiner französischen Heimat . Hier lebte
Otfried , der Mönch von Weißenburg , der uns das Leben
Christi zum ersten Mal in deutsche Sprache übertrug . Immer
nach Deutschland flntete der mächtige Strom elsässischen Gei -
steslebens . Kaum faßbar die Zahl der Männer von glänzend -
ster Bedeutung , die aus der Enge dieser elsässischen Landschaft
ins Leben traten : Brant , Murner , Fischart , bis zu Jacob
Spener , bis zu den Gestaltern der Neuzeit , Lienhard , Flake ,
Müntzer , Buchert . . .

Hier war einmal Grimmelshausen beheimatet ? hier wirkten
Grünewald , Schongauer und Baldnng Grien .

Auch Straßburgs Kultur folgt der Geschichte . Auf den
Spuren flandrischer und burgundischer Vorarbeit begann die
junge Macht Frankreich schon frühzeitig in den rheinischen
Raum vorzustoßen . Und es ist kein Zufall , daß hier — in der
Schlettstadter Humanistenschule — schon 1519 das später durch
Arndt berühmt gewordene Wort geprägt wurde , daß der Rhein
nicht Deutschlands Grenze , sondern Deutschlands Strom sei !

Die politische Macht Frankreichs und sein alter kultureller
Reichtum mußten im Elsaß ihren Niederschlag finden . An
allen Orten unserer Stadt zeigen sich die Denkmale der Herr-
lichen Ueberlegenheit mit der Straßburgs Bürger die köst-
lichsten Freuden , die schönsten Gaben auch aus Frankreichs
Garten kosteten. Doch nicht einfache Uebernahme französischer
Kultur war dies : eingeschmolzen , verwandelt hat die Stadt das
Beste Frankreichs in ihre alteigene Kultur . DaS gibt Straß -
burgs Leben sein einzigartiges Gepräge .

Deutsche Sehnsucht nach dem Gleichmaß des Südens , deut -
scher Trieb , auch in seinem Gegensatz noch den Spiegel eigenen
Wesens zu finden , haben ein einziges Mal in der Geschichte ,
hier in dieser Stadt , ihre Erlösung gesunden .

*
Wie wenig hat sich doch die Stadt verändert ! Ein Denkmal

Kaiser Wilhelm l . ist verschwunden . Ich war dabei , als im
November 1918 der Mob es vom Sockel stürzte und an Seilen

höhnend durch die Straßen schleifte. Ich sah auch , wie andere
„Helden " den Statuen der drei Kaiser von 1870—1918 die
Häupter zertrümmerten .

Auch Straßburg hatte 1918 seine Matrosen und seine Revo -
lution . Das Geschrei dieser Kieler Matrosen war nicht die
Stimme des elsässischen Volkes . . .

Schmerzlich der Anblick unserer Universität . Noch stehen
die musterhaften , vorbildlichen Bauten . Doch der Geist dieser
Lehrstätte , zu der einst Goethe gezogen war , in deren KreiS
Herder , Lenz und Büchner gehörten , und die einmal die besten
elsässischen Köpfe in ihrem Lehrkörper versammelt hatte , ist
vernichtet . Die Universität ist ein Propaganda -Jnstitut ge«
worden — für das osteuropäische Ausland . Die Elsässer mei -
den sie ; erfolglos versuchte die elsässische Jugend etwas vom
Geiste und der Eigenkultur des Landes hineinzutragen .

Trübe Erinnerung hier an die ersten französischen Tage
Straßburgs . Wo blieb 1918 der Protest der Welt , als man
unsere Lehrer von einer Stunde zur anderen aus ihren In -
stituten und aus ihrer Arbeit riß ? Warum schwieg 1918 das
sonst so empfindliche Weltgewissen , als Frankreichs Verwal -
tung siebzig- und achtzigjährige Gelehrte , die Träger berühm -
tester Namen , zu Fuß , das Kösserchen in der Hand , über die
Rheinbrücke jagte ? —

*
In dieser einzigen Stadt sind Groll und Bitterkeit von

kurzer Dauer ; Straßburg kennt keinerlei Ressentiment . Diese
Stadt voll von Historie und Denkmälern will doch nur eines :
Leben ! Immer neuen Auftrieb gewinnt sie aus ihrer Ver -
gangeuheit , immer neue Kraft aus den Hemmnissen , denen
ihre Entwicklung unterworfen ist . Frankreichs Versuch, das
kulturelle Eigenleben des Elsasses zu unterbinden , hat Alt
und Jung in neuen Gedanken und Taten vereint , Verbände
und Zeitschriften . Literatur und Liebhaberbühne regen sim
mannigfaltig . Vereint hat man sich die Erhaltung echten
Elsässertums zur Aufgabe gemacht und sieht vornehmlich
der Pflege unserer heimatlichen Mundart ein erstes Recht und
eine erste Pflicht .

4-
Straßburgs neue Jugend singt die Lieder , die auch wir dort

sangen . Und der Zupsgeigenhansl ist der gleiche, der auch un ?
in die Vogesen und die Wälder der Ebene begleitete .

Als ich am Abend hinausfuhr aus dem selig -vertrauten
Gewirr der alten Gassen , vorbei an den neuen , doch toten
Hafenanlagen , vorbei an den Poilus , vorbei an den Neugier ^
gen Douauiers , da winke ich vom anderen Ufer des Rheine »
den Freunden noch einmal zu. Sie stehen drüben unter dem
Ausfahrtslicht des kleinen Bootshafens , in einer Reihe , dc>r>
wo vor zwanzig Jahren unsere Kanus lagen . . .

Ich kann 's nicht hören , der Rhein läßt Wort und Weist
nicht herüber . Ich weiß auch so, was sie singen : O Straßburg .
o Straßburg , du wunderschöne Stadt . . .
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Der Keldengedenktag .
Die Ruhestätte der Gefallenen.

vf

Das große Ziel der inneren Arbeit des
Bolksbundes Deutsche Kriegsgräberfürforge
ist erreicht . Der von ihm 1921 geschaffene und
alljährlich durchgeführte Volkstrauertag zum
Gedenken an unsere Gefallenen ist von der
Negierung Adolf Hitlers als Heldengedenk -
tag zum gesetzlichen Staatsfeiertag erklärt
worden und wird künftig am 5 . Sonntag vor
Ostern , „Reminiscere ", feierlich begangen
werden .

Mit einem Schlage ist Wirklichkeit ge -
worden , was unter früheren Regierungen
durchzusetzen nicht möglich war . Ja damals
konnte es der Volksbund nicht einmal er -
reichen, daß an diesem Tage im ganzen Reich
die Lustbarkeiten verboten und die Flaggen
aus Halbmast gesetzt wurden . Dieser Wandel
aber ist Symbol für die Wiedergeburt hel-
bischer Lebensauffassung im deutschen Volke .

Bewußt und absichtlich hat der Volks -
bimd diesen Tag des Gedenkens in das Früh -
iahr gelegt , und mit der Bestätigung des
Tages hat die Regierung Adolf Hitlers den
ihm zugrunde liegenden Gedanken als echt
und wahr anerkannt : Wir wollen nicht hilf -
lose Klage an diesem Tage . Wie draußen in
der Natur neues Leben sich entfaltet , so wol -
len wir werken nnd wirken mit allen unfe -
ren Kräften , daß die heldische Saat des
Opfers aufgeht und Frucht trägt . Ein jedes
Grab der zwei Millionen ruft uns diese Ver -
pflichtung zu . Vor einem jeden Grabe neigen wir uns in
ehrwürdiger Andacht und geloben : Euer Heldentod ist Euer
heiligstes Vermächtnis . Seht , es ist lebendig ! Kraftvoll und
stolz ist das Reich, für das Ihr Euch hingabt , auferstanden .

Kann es ein ergreifenderes äußeres Zeichen der Dank -
barkeit und Verpflichtung gegenüber unseren Helden geben ,
als ihre Gräber zu hegen und zu pflegen und
über ihnen Mahnmale deutscher Art zu bauen , die bis in
fernste Jahrhunderte von ihrem Opfermut zeugen ? Das
deutsche Volk weih es : der Volksbund Deutsche Kriegsgräber -
sürforge ist am Werk . Vor Staat und Volk , vor Regierung
« nd Partei steht der Volksbund da als der Hüter unserer
Heldenstätten daheim und in fremder Erde .

Bald wird es wieder grünen und blühen über den Grä -
bern . Von Jahr zu Jahr sich mächtiger entfaltend , mit der
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Die Totenburg deutscher Helden in Bitolj , früher Monastir, Jugoslawien
Erbaul vom Volksbunv Deutsche Krtegsgräderfürsorge e . V . Sie liegt auf einer Bergkuppe
über der Sladt , Die Ringmauer , der ein Torbau mit Ehrenhalle vorgelagert ist. umschließ »
die Gebeine von 3000 deutschen Kriegern . v

Natur als beste Helferin , werden die Heldenhaine sich zu-
sammenschließen , in deren Schatten unsere Toten zur ewi -
gen Ruhe gebettet sind .

Im Geiste aber marschieren sie alle , alle mit uns in die
deutsche Zukunft .

Trauerbeflaggung am 17. März.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -

ganda , Dr . Goebbels , hat zum Heidengedenktag folgen -
den Erlaß veröffentlicht :

„Am Sonntag , dem 17. März , gedenkt das deutsche Volk
der Gefallenen des Weltkrieges . In allen Orten des Rei -
ches werden würdige Gedenkfeiern stattfinden . Ich fordere
die Bevölkerung auf , an diesem Tage zu Ehren der toten
Soldaten Trauerbeflaggung zu zeigen ."

Arbeilerwohnungsbau und Industrie.
Bekanntlich sind durch die Maßnahmen der Reichsregie -

rung , insbesondere durch die Ehestandsdarlehen , in den letz -
ten zwei Jahren früher aufgeschobene Haushaltsgründungen
nachgeholt worden . Ihre Zahl betrug im Jahre 1983 120 000
wehr als im Jahre vorher . Im Jahre 1934 hat sich diese
Entwicklung fortgesetzt , so daß die Eheschließungsziffer um 50
v . H . höher liegt als 1932. Die Errichtung neuer Wohnun¬
gen in den letzten beiden Jahren hat mit dieser Entwicklung
nicht Schritt halten können , so daß im Jahre 1935 mit einem
außerordentlich hohen Fehlbetrag an Wohnungen , insbeson -
dere für Mniderbemittelte , zu rechnen ist . Infolgedessen wird
die Schaffung von Wohnungen , insbesondere Arb : i-
terwohnungen , zu den vordringlichsten wirtschaftlichen Fra -
ven der nächsten Zukunft gehören , die einer Lösung entgegen -
geführt werden müssen.

Eine große Zahl industrieller Unternehmungen hat be-
reits bisher tatkräftig den Arbeiterwohnungsbau , insbe -
sondere durch Schaffung von Nebenerwerbssiedlungen , ge -
fördert . Es ist festzustellen , daß der Gedanke des Arbeiter -
Wohnungsbaues in den Kreisen der Industrie auf immer
größeres Interesse stößt . Deshalb hat die Reichsgruppe In -
dustrie eine große Zahl industrieller Unternehmungen aus
dem Reich zu einer Aussprache gebeten , die unter dem Vor -
fitz des Hauptgruppenleiters Herrn Dr . Eugen V ö g l e r
stattfand . Das Ergebnis dieser Sitzung fand in nachstehen-
der Entschließung ihren Ausdruck :

Die an der Sitzung beteiligten Jndustriekreife sind be -
reit , die Bestrebungen der Reichsregierung auf Förderung
des Arbeiterwohnungsbaues tNebenerwerbssiedlung , Ge-
mifchtsiedlung ) nach Möglichkeit zu unterstützen . Sie erklä -
ren sich daher bereit , an der Aufbringung der nach den bis -
herigen Erfahrungen meist fehlenden Mittel für die
Spitzenfinanzierung im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit
mitzuwirken . Zur Verwirklichung des elfteren Zie -
les bittet die Industrie die Reichsregierung , dafür Sorge
zu tragen , daß ausreichende Mittel für die Ge -
Währung der ersten und zweiten Hypothek
auf dem Kapitalmarkt zur Verfügung gestellt werden . E ?
muß ferner sichergestellt werden , daß der im Besitz M
öffentlichen Körperschaften , insbesondere der Gemeindever -
waltungen befindliche Grund und Boden zu angemessenen
Preisen bereitgestellt wird . Es ist daran gedacht, daß alle
an der Seßhaftmachung der Gefolgschaft interessierten
Kreise und öffentlichen Stellen sich zur gemeinsamen Unter -
stützung des Kleinwohnungsbaues bei einer der bereits be-
stehenden Stellen des Bezirks zusammenfinden .

Der Beirat der Reichsgruppe Industrie hat unter dem
Borsitz des Leiters , Herrn Präsident H e ck e r , dieser Ent¬
schließung zugestimmt .

Dienstjubiläum . Am heutigen Tage begeht Frl . Emma
G r i ß l i ch ihr silbernes Dienstjubiläum . Seit 25 Jahren
dient sie in Treue und Pflichtbewußtsein in der Famme
Saar -Burkard . Unsere besten Wünsche!

Bitte an die Katzenbesiher.
Die Katzenbesitzer werden gebeten , jetzt in der Wurfzeit

alle neugeborenen Tierchen , für die sie nicht im voraus einen
guten Platz haben , sofort nach der Geburt zu töten . So rei -
zend die kleinen Katzen sind , es ist unmöglich , sie alle am
Leben zu lassen , und der Katzenbesitzer hat es in der Hand ,
die überzähligen Tiere vor einer späteren Verelendung zu
bewahren . Wie Dr . Magerl , stellvertretender Präsident des
Reichsverbandes für das deutsche Katzenwesen , München ,
schreibt, nimmt die Katze immer noch in der Tierzucht und
auch im Tierschutz eine Sonderstellung ein : eine Sonderstel -
lung gegen die sogar in Tierschutzvereinen oft noch gekämpft
werden muß . Durch das Gesetz ist die Katze im gleichen Maß
geschützt wie andere Tiere . Das Aussetzen überzähliger Tiere
ist verboten und wird streng bestraft .

Steuverpflichlung am Badischen Slaakslhealer .
Fräulein Hedwig Hillengaß vom Nationaltheater

Mannheim wurde vom Intendanten Dr . Thür Himmighofen
auf zwei Jahre für das Fach der lyrischen jugendlich -drama -
tischen und Charaktersängerin an das Badische Staatstheater
verpflichtet .

Bühnenreifepriifungen.
Der Landesleiter der Reichstheaterkammer für Württem -

berg R . Arndt gibt folgende Anordnung bekannt :
„Die Biihnenreifevrüfungen an der Stuttgarter

Prüf ungsstelle der Reichstheaterkammer finden für Schau -
spiel am 7. und 8 . April 1935 statt , für Oper und O p e -
rette am 14. , 15. und 28. April .

Die Prüfungen sind nur für fertig ausgebildete Schüler
bestimmt , die mit der Bühnenlaufbahn beginnen wollen . Mel -
düngen sind bis spätestens 2 3. März 1935 zu richten an die
Prüfungsstelle der Reichstheaterkammer an den Staats -
theatern in Stuttgart .

Unfall . Am Donnerstag nachmittag um 13.30 Uhr kam
bei der Kreuzung Karl - und Gartenstraße ein Radfahrer , als
er einem andern Radfahrer ausweichen wollte , zu Fall und
zog sich eine Verletzung am linken Knie zu , die seine Auf -
nähme in das Städtische Krankenhaus erforderlich machte.

Beim Spiele « mit der Schußwaffe verletzt . Im Garten
des ehemaligen Markgräflichen Palais wurde ein 10 Jahre
alter Schüler von einem 12 Jahre alten Schüler mit einem
Tezerol in die rechte Kniekehle geschossen . Die
Verletzungen durch Schrotkörner find nicht ernster Natur .

Zusammenstoß . Am Donnerstag um 20.30 Uhr erfolgte
auf der Kreuzung Sophien - und Leopoldstraße ein Zusammen -
stoß zwischen zwei Motorradfahrern , wobei beide Motor -
radfahrer erheblich verletzt wurden . Nach den bis -
herigen Erhebungen kam der Zusammenstoß dadurch zu-
stände , baß der in nördlicher Richtung durch die Leopoldstraße
fahrende Motorradfahrer dem in westlicher Richtung durch
die Sophienstraße fahrenden das Vorfahrtsrecht nicht ließ .
Beide Fahrzeuge wurden sichergestellt.

Facharbeiter werden gesucht.
Znr Eröffnung der Arbeitsschule der DAF .

Die zum Teil recht starke Belebung in bestimmten Jndu -
striezweigen hat einen fühlbaren Mangel an guten qualifi -
zierten Fachkräften mit sich gebracht . Man kann häufig die
Beobachtung machen , daß gelernte Facharbeiter an Arbeits -
Plätzen stehen , bei denen es gar nicht so sehr auf Fachkennt -
nifse ankommt , während auf der anderen Seite an Arbeits -
Plätzen , wo Fachkenntnisse notwendig sind , qualifizierte Fach-
kräfte fehlen . Es bedarf wohl keiner besonders hinweisenden
Worte , um die volkswirtschaftliche Bedeutnug zu erkennen ,
die einem richtigen und zweckmäßigen Einsatz von Fachkräften
zukommt .

Diesem augenblicklich herrschenden Mangel an Facharbei -
kern — es fehlt z . B . in der Metallbranche an vorgebildeten
Drehern . Schleifern , Schlossern usw . — zu steuern und d »r
Industrie , die nach fachlich geschultem Personal Ausschau hält ,
zu dienen , sind die Aufgaben und das Ziel , das sich die Deut »
sche Arbeitsfront bei der Schaffung der neuen Arbeits -
schule in der Lessingstraße 37a gesteckt hat . Diese
Schule wird am Samstag vormittag mit einer Feier ihrer
Eröffnung entgegensehen und ihrer Bestimmung übergeben
werden .

Der junge Mensch, der dem Lebenskampf nicht unterliegen ,
sondern ihn meistern will , muß a n s i ch s e l b st a r b e i t e n .
Diese Weiterbildung an sich selbst wird aber nur Stückwerk
sein , wenn Bücherlesen das einzige Mittel dazu darstellt .
Eine noch so gute Theorie ersetzt niemals die Praxis . Diese
wertolle praktische Arbeit wird in der Arbeitsschule an den
jungen Volksgenossen geleistet werden .

Tot aufgefunden.
Am 14. März um 16.20 Uhr wurde im Abort einer hie«

sigen Wirtschaft eine 58 Jahre alte Ehefrau tot aufgefunden .
Soweit festgestellt wurde , ist sie einem Herzschlag erlegen .

Valdur von Schirach vor Jungarbeitern .
Im Rahmen des Reichsbernsswettkampfes spricht, wie

der „VB ." meldet , am Montag , 18. März , auf einem Jung -
arbeiterappell Reichsjugendführer Baldur von Schirach im
Transformatorenwerk der ÄEG . in Berlin - Oberschöneweide ,
vormittags acht Uhr . Dieser Appell , mit dem die Wettkamps -
Handlung selbst eingeleitet wird , wird über alle deutschen
Sender übertragen .

Werberat verbietet Geschmacklosigkeit.
Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat in einer Eni -

fcheidung eine Werbung als unzulässig bezeichnet, die den
Satz enthielt : „Jeder deutsch Denkende fährt X, deutsches
Benzin !" — Der Werberat sagt zur Begründung für d .is
Verbot einer solchen Fassung , daß damit die Personen , die
nicht X-Benzin verbrauchen , als nicht deutsch denkend be-
zeichnet werden . Eine solche Werbemaßnahme verletzt das
Empfinden weiter Volkskreise , die X-Benzin schon deshalb
nicht fahren könnten , weil es in einem solchen Umfange gar -
nicht vorhanden sei , wie es nötig wäre , wenn alle deutsch
Denkenden dieses Benzin verbrauchen würden . Selbstver -
ständlich stehe der Hinweis darauf , daß das Benzin ein deut -
fches Erzeugnis ist , frei . Er müsse aber in anderer Form
erfolgen alT der beanstandeten .

Evangelische Kirchengemeinde Karlsruhe.
Unter der Leitung des Vorsitzenden des Kirchengemeinde -

rates der Evang . Kirchengemeinde Karlsruhe , Herrn Pfarrer
Hemmer , fand am Freitag , den 8. März 1935 im Ge-
meindehans der Südstadt , Lnisenstr . 53 eine Sitzung deS
Kirchengemeindeausschusses statt , zu der außer dessen Mit -
glieder eine größere Anzahl von Gemeindegliedern sich ein -
gefunden hatten . Unter den auf der Tagesordnung zur Ver -
Handlung vorgesehenen Punkten , die zum Teil rein ver -
waltungsmäßiger und innergemeindlicher Natur waren , sind
ganz besonders die Fragen der im Vau befindlichen Mar -
kuskirche hervorzuheben . Hinsichtlich der Erstellung
einer Orgel erteilte der Kirchengemeindeansschuß dem Kir -
chengemeinderat seine Vollmacht , so daß zu erwarten steht,
daß auch die Beschaffung einer Orgel für die Markuskirche in
Bälde einer die Gesamtgemeinde befriedgenden Lösung zu-
geführt wird . In derselben Verhandlung wurde auch die
Vollmacht zur Erstellung einer Orgel in der Kleinen Kirche
beschlossen . Der Bau der Markuskirche , so konnte berichtet
werden , macht erfreuliche Fortschritt und zeugt von der Freu -
digkeit und Einsatzbereitschaft , mit der diese Arbeit vom Kir -
chengemeinderat und der zuständigen Baukommission gesör -
dert wird . Auch der Klärung der an die neue Markuskirche
angrenzenden Geländeverhältnisse an der Weinbrennerstraße
gab der Kirchengemeindeansschuß seine Zustimmung . Saint -
liche Beschlüsse wurden in Einmütigkeit gefaßt .

-j-
Musikalische Abendseier i« der Christnskirche . Ein kir -

chenmnsikaltfches Erlebnis von besonderer Bedeutung wird
die am Sonntag „Reminiscere "

, den 17. März 1935 , abends
8 Uhr , in der Christuskirche vom Evang . Verein der West-
stadt — Wichernbund — veranstaltete 32. Abendfeier werden .
Dem Andenken unserer gefallenen Helden ist diese Feier -
stunde gewidmet . Drei Werke , die dem tiefen Sinn deS
Tages beredten Ausdruck verleihen , bilden die Vortrags -
folge . Zunächst die Solo -Kantate „Welt ade , ich bin dein
müde " von H. E . Koch , Leipzig . Durch die Mitwirkung eines
Knabenchors und durch den herrlichen Schlußchoral „Komm ,
o Christe " erhält das Werk eine seltene Weihe und ergrei -
sende Wirkung . Die große Passacaglia und Fuge in v - Moll
für Orgel ist das einzige Werk , das Bach in dieser Form ge-
schrieben hat . Die Größe des Bachschen Geistes schafft itt
dieser Passacaglia das bedeutendste Werk dieser Art . Zwan -
zig Variationen über dem ernsten Baßthema führen zum
krönenden Abschluß in der grandiosen Doppelfnge . DaS
dritte Werk ist die „Trauerhymne " von G . F . Händel , ein
Chorwerk von überwältigender Schönheit und Tiefe . — Die
Ausführung dieser seltenen Feierstunde haben übernommen :
Luise C r o i s s a n t lBad . Staatstheaterj Sopran , Madri -
gal -Vereinignng , Wichern - Kurrende lKnabenchor ) , Orchester ?
Leitung und Orgel : Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf .
Der Eintritt ist frei .

A daß Dietrich ein großes Lager in feiner Herrenkleidung Der große Didce, der sdilanke Große, D ll #| U lann
IfllOOlllt Irin 00 II II HJ W m mm m ™ M» mm • der kleine Unterseite , der kräftige I1UIJUwissen 516 scw/. . . Manlel Anzüge Dietrich

hl 24 Größen und allen Preislagen sortiert , unterhält ? in . stadtbekannt moftM AnnimM j » ® ™ ™ Im



Seite 8, Nr . 63 Badische Presse Freltag , de« Ki. März 1935

Das „Goldene Buch" öes Reichsbaynjchuhes.
In den stürmischen Zeiten

unmittelbar nach Kriegsschluß
wurde von der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft der
Deutsche Bahnschutz ins Le -
ben gerufen , um die lebens -
wichtigen Anlagen der Bahn
gegen frevlerische Anschläge
und Diebesbanden zu schützen .
Mehrere Tausend von Eisen -
bahnbeamten haben damals in
den Tagen des Aufruhrs und
der Putsche die Bahnanlagen
geschützt und die Aufrecht -
erhaltung eines geordneten
Betriebes gesichert. Und man -
cher unter ihnen hat seine
treue Pflichterfüllung mit dem
Leben besiegelt . Die Reichs -
bahnhauptverwaltung hat jetzl
— wie auch die preußische Po -
lizei — ein Ehrenbuch ange¬
legt , in dem die Namen derer
eingezeichnet sind , die ihr Le
ben im Dienst des Bahnschut -
zes hingegeben haben . Das
„Goldene Buch" des Deutschen
Bahnschutzes enthält nicht me -
Niger als 49 Namen . In gro -
ßen schwarzen Buchstaben go -
tischer Zeichnung wird auf den
einzelnen Ehrenblättern ^ urz
der Hergang geschildert . Der
Name des Toten ist tjt roten
Antiqua -Buchstaben gehalten

WILHELM MÜLLER
L^Iwinok'
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nrö reich mit goldenen Schnörkeln verziert . „In Ausübung
ihrer Dienstpflichten zum Schutz der Deutschen Reichsbahn
starben folgende Angehörige des Bahnschutzes und Streifen -
dienstes seit dessen Gründung " — das ist das erste Blatt des
Ehrenbuches .

Die einzelnen Ehrenblätter sind untereinander völlig ver -
schieden und geben dem Ehrenbuch so eine stete Abwechslung .
Den Anfang macht der Name des Bahnwärters Franz Höl -
ling von der Bahnmeisterei »8 ans Dortmund - Obereving . Er
hatte zusammen mit zwei anderen Beamten am Abend des
g. März 1323 eine Streckenkontrolle ausgeführt . Dabei wurde
er von einem Posten des 1 . Bataillons des französischen In -
fanterieregiment 149, das damals in Dortmund lag , erschossen .

Das Bild zeigt links die innere Titelseite , rechts eine Seite aus dem Buch , die den Namen
des Toten enthält und auch kurz den äußeren Hergang schildert .

Die Untersuchung des Falles hat den genauen Tatbestand
niemals aufgeklärt . Angeblich will der Posten die deutschen
Bahnschutzleute für Spione gehalten haben . Bon deutscher
Seite konnte die Untersuchung damals ja überhaupt nicht ge -
führt werden .

Bor den einzelnen Ehrenblättern , die die Namen der
gefallenen Bahnschutzleute tragen , ist jeweils ein Blatt mit
einem goldenen und hakenkreuzgeschmückten Flügelrad und
dem Landeswappen des Heimatlandes , aus dem der Tote
stammte , eingeheftet . Schwarzes Vorsatzpapier mit golde-
nen Flügelrädern saßt das ganze Buch ein . Das Aenßere
des „Goldenen Buches des Deutschen Bahnschutzes " ist w
weißem Schweinsleder gehalten .

Die Kriegsopfer-Versorgung.
Am Samstag , den 9 . März , fand im Saale des Gasthauses

„zum Hirsch" in Mühlburg die ordentliche Jahres - Mitglieder -
Versammlung der Ortsgruppe Mühlburg - Grünwinkel der
NS -Kriegsopfer statt .

Der Propagandaivart B ü r k eröffnete die sehr gut be -
suchte Versammlung und erteilte dem Ortsgruppenobmann
W. Henninger zur Erstattung des Jahresberichtes das
Wort . Dieser entledigte sich zuerst einer Ehrenpflicht , indem
er des verstorbenen Staatsministers und Gauleiters der
bayerischen Ostmark Hans Schemm in ehrenden Worten ge -
dachte. Sodann gedachte er der Verstorbenen in der Orts -
grnppe selbst. Zu Ehren dieser Toten erhob sich die Ver -
sammluug von den Sitzen , um stehend das Lied vom guten
Kameraden anzuhören .

Nun erstattete der Ortsgruppenobmann den Jahresbericht
über die Vorgänge innerhalb der Ortsgruppe des letzten
Jahres . Es war daraus zu ersehen , daß im Interesse der
Mitglieder in der Organisation Großes geleistet wurde . Es
wurde u . a . eine eigene Geschäftsstelle errichtet und der Orts -
gruppenbereich in Zellen und Blocken eingeteilt . So ist es
nun möglich , die Mitglieder über alles Notwendige schnell -
stens zu unterrichten und die Ortsgruppe geordnet zu be-
treuen . Der Jahresbericht schloß mit dem Dank an alle Mit -
arbeiter und dem Wunsche, daß die Mitglieder in gleicher Ka-
meradschaft wie bisher zusammenhalten mögen znr Wah¬
rung der berechtigten Interessen der Kriegsopfer .

Der Leiter des Sozialamtes im Bezirk , G e r st n e r , hielt
sodann seinen Vortrag über „Die Kriegsopferversorgung im
nationalsozialistischen Staate "

. Durch feine ' Tätigkeit im Be -
zirk der NSKOV . ist der Redner als ein Mann vom Fach bei
den Kriegsopfern bekannt . Seine klaren , für jeden Anwesen -
den leicht verständlichen Worte , fanden größte Aufmerksamkeit ,
zumal er die Verdienste des Dritten Reiches an der Rettung
der Versorgung der Kriegsopfer ins helle Licht rückte. Er
zeigte an Beispielen klar und eindeutig die Vorteile in der
Versorgung seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler und
betonte , ohne Adolf Hitler wäre gerade der Kriegsbeschä -
digte das erste Opfer des damaligen Systems geworden . Er
stellte weiter fest , daß durch das Dritte Reich die Kriegs -
beschädigten und Kriegerwitwen das Ansehen als solche und
die ihnen zustehende Ehre wieder genießen . Wenn auch nicht
alle materiellen Wünsche bis heute erfüllt werden konnten ,
so stehen doch im Lanse dieses Jahres weitere Verbesserungen
in Aussicht.

Nach kurzer Pause erfolgte ein Lichtbildervortrag von
Herrn Hauptlehrer R ü g g e r über „Die Weltreise des Lust -
schiffes Graf Zeppelin " . Herr Rügger verlas während des
Vortrages selbstverfaßte Gedichte. So war auch sein Schluß -
gedicht ein feuriger Appell an die deutsche Arbeit und das
deutsche Volk . Herzlicher , verdienter Beifall lohnte auch diesem
Redner für seine , für die Kriegsopfer interessanten Ausfüh -
rungen .

Es sprachen im Laufe des Abends noch Herr Merz über
Arbeitsbeschaffung und deren Wichtigkeit für die Kriegs -
beschädigten, sowie Bezirkspropagandawart Reinhardt
über die kommende Veranstaltung am Heldengedenktag am
17. März .

Ortsgruppenobmann W . H e n n i n g e r konnte in seinen
Schlußworten seine Freude über den schönen, von echt käme-
radfchaftlichem Geist getragenen Abend zum Ausdruck bringen .
Seine Mahnung an die Mitglieder ging dahin , der Kriegs -
opserfache, dem deutschen Volke und seinem Führer die Treue
zu bewahren . Ein begeistert aufgenommenes „Siegheil " auf
Führer , Volk und Vaterland , sowie das Absingen der bei-
den Nationallieder beschlossen die eindrucksvolle Mitglieder -
Versammlung .

Karlsruher Radsport wirbt fürs WKW .
Das am Sonntag , den 10 . März , infolge ungünstiger

Witterung verlegte Bahnrennen zn Gunsten des Winterhilss -
werks findet nunmehr am Sonntag , 17 . März , mittags
3 Uhr , aus der Radrennbahn statt .

Karlsruher Turnverein 184k.
Am 9. März d. Js . fand die ordentliche Generalversamm -

lnng des KTV . 46 im Vereinsheim „Vier Jahreszeiten " statt .
Das zeitliche Zusammenfallen mit dem Jahrestag der Re -
gieruugsübernahme durch Adolf Hitler gab dem Vereinsfüh -
rer , Direktor E i ch l e r , Anlaß , auf das politische Geschehen
der letzten Jahre und ihre Einwirkung auf die Turnerschaft
einzugehen . Die Begrüßung , der zahlreich erschienenen Mit -
glieder galt besonders einigen als Gäste anwesenden Turnern
aus dem Saarstädtchen Fischbach- Camphausen , die eine Ein -
ladung zum Besuch an den KTV . 43 überbrachten . Gerne
wurde dieser Besuch in der Saar auf den 5. Mai zugesagt ,
der sicherlich zur Festigung der guten Beziehungen zwischen
beiden Vereinen beitragen wird .

Der Vereinsführer erstattete nach Ehrung der verstorbe -
nen Mitglieder den Bericht über das 88. Vereinsjahr :

In dem im Jahre zuvor erworbenen Vereinsheim wurden
größere bauliche Veränderungen vorgenommen . Der Verein
half durch Vergebung zahlreicher Aufträge dem hiesigen Bau -
Handwerk . Die Räume werden infolge ihrer günstigen zen-
tralen Lage gerne zu Versammlungen und Tagungen auch von
anderen Vereinen benützt .

Nach Durchführung der Rodungs - und hauptsächlichsten
Erdarbeiten folgte die Planierung und das Abstecken der
einzelnen Sportfelder auf dem neuen Spielplatz im Hardt -
wald . Den größten Teil des Jahres über fanden Erwerbs -
lose dadurch Arbeit . Der Platz , der 5>/- ha groß ist , wurde
mit einer dauerhaften Umzäunung versehen . Die Haupt -
kampsanlage , sowie weitere Spielfelder gehen ihrer Vollen -
dung entgegen . Das Jahr 193S wird die Fertigstellung brin -
gen . Der alte Spielplatz am Karlsruher Weg wurde ver -
äußert .

Die Erfüllung vorgenannter Hauptarbeiten sind mit die
Vorbedingung für einen großzügigen und geregelten Turn - ,
Spiel - und Sportbetrieb . Daß dieser nicht vernachlässigt
wurde , sondern sogar einen starken Aufschwung nahm , ist dem
ausgezeichneten Stab von Turnsachleitern , mit Oberturuwart
L a n d h ä u ß e r an der Spitze , zu verdanken , denen der Ver -
einssührer auch seinen besonderen Dank aussprach . Es ge-
lang , trotz der Inanspruchnahme der Mitglieder in den RS -
Organisationen den Mitgliederstand stark zu erhöhen . Heute
arbeiten 14 Leiter in 42 Abteilungen , wozu 8 Turnhallen
benützt werden . Allwöchentlich beteiligen sich 1100 Mitglieder
in 55 Turnstunden aktiv .

Zwei große Veranstaltungen des Vereins ragten weit
über das turnerische Leben unserer Stadt hinaus : Das Kunst -
turnen der Deutschlandriege am 17. Juni 1934 und das Schau -
turnen am 17. November 1934 in der Festhalle . Der Rein -
ertrag dieser Veranstaltung , ein namhafter Betrag , wurde dem
WHW überwiesen . Viele Siegerkränze beim Kreistnrnfest
in Durlach und die Teilnahme an den deutschen Kampsspielen
in Nürnberg waren äußere Erfolge der turnerischen Arbeit .
Auch die Ski - Abteilung beteiligte sich erfolgreich an verschie-
denen Wettläufen .

Der Geschäfts - und Kassenführung wurde auf Grund
genauer Prüfung durch die beiden Rechnungsführer einstim -
mig Entlastung erteilt .

Nachdem einige Mitglieder dem Vereinsführer und dem
Turnrat für die zielbewußte und erfolgreiche Arbeit ge -
dankt hatten , wurde der Vereinsführer einstimmig wieder -
gewählt . Vereinsführer E i ch l e r gab das Versprechen ab,
gemeinsam mit seinem treuen Stab von Mitarbeitern , die er
in ihren Aemtern bestätigte , weiterhin seine Kraft zum Wohle
des Vereins , der Deutschen Turnerschaft und unseres Volkes
einzusetzen . Sein freudig aufgenommenes Siegheil galt Füh -
rer und Vaterland .

Als Abschluß der Versammlung wurde ein Ausblick ge -
geben auf die große Heerschau der badischen Turnerschast ,die vom 22. bis 28. Juli d . I . das Gaufest des Reichsbundes
für Leibesübungen durchführt . Die technischen und tnrneri -
schen Vorarbeiten sind heute schon in vollem Gange .

Ehrengericht der Handwerkskammer .
In der zweiten Ehrengerichtssitzuna der badischen Hand -

werkskammer am Freitag kamen folgende Klagefälle zur Ver -
Handlung :

Der erste Fall , der unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattfand , brachte die Klage wegen Sittlichkeitsvergehens eines
Lehrmeisters an einem 14 Jahre alten Lehrling . Die Aus -
sagen des frisch -halbwüchsigen Jungen waren geradezu ver -
nichtend für den abwesenden Angeklagten . Das Gericht ver -
urteilte den moralisch verkommenen Meister znr Entziehung
der Lehrlingsbefugnis und zum Tragen der Geldkosten .

Im zweiten Fall handelte es sich um ungebührliche
Ausnützung von Arbeitskräften , deren sich ein
Schuhmachermeister laut Anklage an Lehrlingen und Gesellen
schuldig gemacht haben sollte. Die Vernehmung der Zeugen
war jedoch so entlastenid für den Angeklagten , daß die vom
Präsidenten geforderte Freisprechung vom Gericht er¬
kannt werden konnte .

Der dritte Fall , der zur Verhandlung kam, hatte als An -
geklagten einen Buchdruckereibesitzer , der sich wegen u n r e d-
lichen Verhaltens seinen Lehrlingen gegen -
über sLohnzahlnngsrückstände , versäumte Unterschrift von
Lehrverträgen usw . ) zu verantworten hatte . Die Wirtschaft
lich bedrängte Lage des Angeklagten , die Sie Rückstände er -
klärten , veranlaßte das Gericht zu milder Strafe : Entzie -
Huna der Befugnis , Lehrlinge zu halten für die Dauer
von zwei Jahren und das Aufkommen für entstandene Kosten.

Die Verurteilten erkannten einspruchslos den Rechtsspruch
an . — Die nächste Sitznng des Ehrengerichts der badischen
Handwerkskammer , die auch außerhalb tagt und bei der alle
Klagefälle ganz Badens zur Verhandlung kommen , findet am
22 . März 1935 in Heidelberg statt .

Aus dm Mlsrulm Gerichts!»»!.
Meineidsprozeß . ,

Das Karlsruher Schwurgericht verhandelte als letzten
Fall der Tagnngsperioöe gegen den SSjährigen verheirateten ,
bisher unbescholtenen Philipp Lust aus Hohenwettersbach .
Dieser wird beschuldigt , bei semer Vernehmung als Zeuge
in dem Zivilrechtsstreit seines Schwagers und seiner Tochter
Erika gegen die Volksbank Durlach wegen Widerspruchs ge-
gen eine Zwangsvollstreckung vor dem Amtsgericht in Dur -
lach bewußt wahrheitswidrige Angaben beschworen zu haben .
Im Verlaufe der mehrstündigen Verhandlung würben eine
Reihe von Zeugen vernommen , deren Aussagen zum Teil sehr
widerspruchsvoll waren . Der ärztliche Sachverständige be-
gutachtete den Angeklagten als vermindert zurechnungsfähig
im Sinne des 8 51 Absatz 2. Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre , anstelle einer Zucht -
hausstrafe von acht Monaten . Das Schwurgericht verurteilte
den Angeklagten in Anwendung der Strafmilderungsgründe
nach 8 51, 2 und 157 zu einer Gefängnisstrafe von vier Mona -
ten , auf welche drei Monate Untersuchungshaft als verbüßt
angerechnet wurden .

Zuchthans für einen rückfälligen Dieb .
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilt « den 25 Jahre

alten 14mal vorbestraften Fritz Sauer aus UuteröwiSheiin ,
welcher in Unteröwisheim mehrere Diebstähle begangen
hatte , wegen Rücksallsdiebstahls und Hausfriedensbruchs zu 3
Jahren Zuchthaus und wegen Mundraub zu 3 Tagen Haft .
Ferner wnrde auf 3 Jah re Ehrverlu st erkannt .

Tages -Anzeiger .
Mäberes stehe im Jnscratentetl .s

Freitag , de» 15 . Mär ».

16—17 .46 Uhr : abends „Kabal «

Uhr .

St » - « Sibea « er :
Nachmittags „ Der
und Liebe . 20—23

Hochschule Musik
Prüfungs -Konzert der Studierenden . 20

Lichtspieltheater :
tchauburg

: Bengali . 4, 6.15, 8 .30 UHr.
loria -Palast : Ter alte und der junge König . 3 30, 6 , 8.30 ULr.

tlniou -Lichtsviele : Bengali . 4, 6 .16, 8.80 Ubr .
Palast -Lichtivicle : Sonnenstrahl , 4, 6.16, 8.30 Uhr .
Residen, - Licktsviele : Der alte und der junge König , 3 .30, 6. 8 .30.
Kammer - Lichtsviele : Heideschulmeistcr Uwe Karsten . 3, 6, 7 , 8 .45.

Bereius - Beraustaltuugen :
D . D . A. 15. : Motorradsabrer - Bersnmmlung im Krokodil , Z0 .80.

_ Samstag , de« 16. März .
Staatstbeater :

& r i? h
e 20—22 Uhr .

Vach - Handel -Konzert des Badischen StaatSweater -Orchesters . 20
bis 22 Uhr .

Lichtspieltheater :
Schauburg : Bengali . 4. 6.16, 8.30 Ubr .
Glorta - Palaft : Der alte und der junge König , 3.Z0, 6, 8.30 Uhr .lniou - Lichtsviele : Bengali , 4 . 6 .16, 8 .30 Uhr .'t -Lichtsviele : Sonnenstrahl , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
. . . e» , -Lichtspiele : Der alte und der junge König , 4. 6. 8.30 UKammer - Llchtspiele : Heid «schulmeister Uwe Karsten . 3, 6, 7, 8.45.S » ust > ge Beraustaltunge « :
Hotel Germania : Gesellschasts -Abeud .

5
Bach- Händel -Feier verschoben. Die Generaldirektion des

Badischen Staatstheaters teilt mit , daß infolge Erkrankung
von Herrn Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter die Bach,
Händel - Feier am Samstag , den 16. März 1935 in der Fest¬
halle auf einen fpäteren Termin verschoben werden
muß . Die bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit .

„Der alte und der junge König "
, der historische Großfilm

der Saison 1935, mit Emil Jannings als Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm l ., Werner Hinz als Kronprinz Fried -
rich II., Marieluise Claudius , Leopoldine Konstantin , Claus
Clausen , Georg Alexander , Eugen Rex , Friedrich Kayßler
u . v . a . fand in Karlsruhe allerseits begeisterte Aufnahme .
Der anhaltenden großen Nachfrage wegen haben sich die Di -
rektionen der beiden Lichtspieltheater Rest (Waldstraße ) und
Gloria lRoudellplatz ) entschlossen, dieses Spitzenwerk deut -
schen Filmschaffens noch weiter auf dem Spielplan zu be-
lassen.

„Uli " und „Schanbnrg "
. Bengali - Premierel Ab Frei -

tag läuft der bereits mit einiger Spannung erwartete Para -
mount - Großfilm „Bengali " lDie Gefangenen des Moham -
med Khanj . Es ist ein abenteuerlicher Film aus einer frem -
den Welt , der mit Millionen - Aufwand gedreht wurde . Er
zeigt das Schicksal von drei jungen Offizieren , deren Toll -
kühnheit und guten Kameradschaft es gelingt , einen schwe-
ren Aufstand an der indischen Grenze zu vereiteln . Seiner
besonderen Qualitäten wegen hat der Film von der deutschen
Zensur das Prädikat „k ü n st l e r i s ch" erhalten .

In den Palast -Lichtspielen in der Herrenstraße läuft ab
heute ein Großfilm des Meisterregisseurs Paul Fejos :
„S o n n e n st r a h l" — ein Filmwerk , das überall großes
Aufsehen hervorgerufen hat . Die Hauptrollen dieses Fil -
mes sind besetzt mit Annabella , Gustav Froehlich , Paul Otto
n . a. m .

In den Kammer -Lichtspielen läuft . .Heideschulmeister
Uwe Karsten " mit Marianne Hoppe , Brigitte Horner ? ,
Olga T s ch e ch o w a , Hans S ch l e n k , Walter S t e i n b e d ,
Heinrich Heilinger n . a.

daB es für j e d e Dame von
großer Wichtigkeit ist , vor

Kostümen - Kleidern - Comnlets
. . Hameln - Blusen - Pullovers derFa.

DRud

. Hugo

ietrichgesehen
zu haben .



Freitag , den 15 . MSrz 1935 Baöifchen Presss 51 . Zahrgang / Nr . 63

Die Goethestadt Emmendingen.
Emst Mittelpunkt des oberrheinischen Dichterkreises, heute Industriezentrum des Breisgaus .

Aufbauarbeit im Grenzgebiet.
r. Emmendingen , 14. März .

Der Amtsbezirk Emmendingen gehört zu den Grenz -
gebieten des oberbadischen Landes , die mit am schwerstenunter der neuen Grenzziehung des Versailler Vertrages zuleiden hatten und heute noch leiden . Umso erfreulicher istes zu erfahren , wie gerade hier der unverwüstliche Lebens -
Wille des alemannischen Volksstammes die schwere Krise , die
der Verlust des elsässischen Absatzmarktes über den Amts -
bezirk brachte , erfolgreich überwunden hat und wie sich überall
neues Schaffen und neues Planen regt . Die Stadt Emmen -
dingen mit ihrer bedeutenden Industrie steht in diesem Kampf
mn die Neubelebung der Wirtschaft des Bezirkes mit an
führender Stelle . Wer das blitzsaubere freundliche Städtchenmit den modernen öffentlichen Bauten , den schönen Straßenund Parkanlagen zum ersten Mal betritt , der ahnt nicht,auf welch reiche geschichtliche Vergangenheit die schmucke Breis -
gaustadt zurückblicken kann.

Emmendingen gehört zu den ältesten Städten des
badischen Landes . Bereits im elfte » Jahrhundert wird es
erstmals urkundlich erwähnt . In allernächster Nähe auf den
letzten Ausläufern der Schwarzwaldberge steht die gewaltigeRuine der Hochburg , einst neben dem Heidelberger Schloßdie größte Burganlage Badens . Es war die Stammburg der
Markgrafen von Baden - Hachberg , die im Jahre 1590
dem Markt Emmendingen Stadtrechte verliehen und den auf -
blühenden Platz zu ihrer fürstlichen Residenz erhoben . Aber
auch später , als der Hachbergische Besitz an Baden -Durlach
gefallen war , erfreute sich Emmendingen immer der besonde-
ren Gunst des badischeu Fürstenhauses . Im Emmendinger
Rathaus , von dessen Stirnseite die Büste des MarkgrafenCarl , des Erbauers der Residenz Karlsruhe , grüßt , fand sei-
uerzeit die denkwürdige Begegnung des Markgrafen Carl
Friedrich und seiner Gemahlin Marie Luise mit Marie An -
toinette von Oesterreich statt . Die unglückliche Prinzessin be-
fand sich damals auf ihrer Reise nach Paris , wo sie mit dem
Dauphin jene verhängnisvolle Ehe einging und das badische
Fürsteupaar hatte es sich nicht nehmen lassen, den hohen Gast
auf seiner Durchreise durch badisches Gebiet persönlich zu
begrüßen . Auch in dem vor Jahresfrist erneuerten Rathaus -
saal künden überall an den Wänden die Bildnisse des badischen
Fürstenhauses von der engen Verbundenheit der Stadt mit
5em badischen Herrscherhaus .

Aber auch sonst birgt Emmendingen eine Reihe bebeut -
sanier historischer Erinnerungen . Gegenüber dem Rathause
steht das altehrwürdige Gasthaus „zum Löwen " . Ueber der
Hofeinfahrt gibt eine steinerne Gedenktafel davon Kunde , daß
wir hier den Schauplatz von Goethes „Hermann und Do -
rothea " zu suchen haben . Die Tafel trägt das Goethesche Zi -
tat : „So sprach, unter dem Tore des Hauses sitzend , am
Markte wohlbehaglich zur Frau der Wirt zum goldenen Lö-
wen " .

Deu jungen Straßburger Studenten Goethe haben mit
Emmendingen sehr nahe menschliche und künstlerische Be -
ziehuugen verbunden . Denn in Emmendingen war seine
einzige Schwester Cornelia verheiratet und zwar mit dem
markgräflich -hachbergischen Oberamtmann I . G . Schlosser ,einem geistig bedeutenden Manne , der hier ein offenes Haushielt und die bedeutendsten Dichter und Künstler seiner Zeitbei sich ein - und ausgehen sah . So wurde Emmendingen
W Mittelpunkt des sogenannten oberrheinischen
Dichterkreises , zu dem neben Goethe , Heinse , Jakobi ,der berühmte Lavater , Lenz u. a. gehörten . Auch der HerzogKarl August von Weimar weilte öfter bei Schlosser zu Gast.Das Haus Schlossers in der Landvogteistraße ist heute nocherhalten und trägt gleichfalls eine Erinnerungstafel . Goethes
Schwester starb schon sehr früh im Alter von 27 Jahren . Wer
nach Emmendingen kommt, versäume nicht , ihre Grabstätteauf dem alten Friedhof zu besuchen. In ihrer Nähe ruhtauch der letzte Landvogt der Markgrafschaft Freiherr von Lie-
benstein und der berühmte Kirchenrat Gockel.

Auch sonst birgt die Stadt Erinnerungen an bedeutende
Persönlichkeiten . In der Markgrafenstraße steht das Ge¬
burtshaus des bekannten deutschen Tiermalers und Bild -
Hauers Fritz B ö h l e , den man mit Recht den badischen Dürer
genannt hat und dessen Stiche und Radierungen heute die
ersten deutschen Galerien zieren . Und schließlich lebte zuZeiten Schlossers der geniale Landbaumeister Meerwein , ein
äußerst sähiger Kopf , nach dessen Plänen die ganzen neuerenStadtteile angelegt wurden . Meerwein konstruierte , vonseinen Zeitgenossen verlacht , den ersten Flugapparat und flogdamit tatsächlich von der Burg aus über den Festplatz , umdann , wenig rühmlich , auf einem — Misthaufen zu banden .Seine Konstruktion fand damals kein Verständnis . Heute istsie samt der von ihm verfaßten Schrift als eines der erstenFlugzeugmodelle im Deutschen Museum zu München zusehen. Das alte markgräfliche Schloß birgt heute die bedeu-tende Altertumssammlung der Stadt . Hier in der ehemaligenmarkgräflichen Residenz fand am 13 . Juli 1590 auf Veran¬
lassung Markgraf Jakobs III . das berühmte Religionsgesprächzwischen Dr . Pappus von Straßburg und dem FreiburgerRektor Dr . Hänlein statt .

Emmendingens Braugewerbe vernichtet .Wir haben bereits eingangs erwähnt , welch schwere Wun -
den die neue Grenzziehung und der Verlust des Elsaß ' derStadt geschlagen haben . Wie in den übrigen oberbadischenGrenzstädten bestand vor dem Kriege ein lebhafter gegenseiti¬ger Güteraustausch auch zwischen dem B r e i s g a uund den benachbarten elsässischen Städten und Dörfern .Die berühmten Emmendinger Viehmärkte z . B . haben durchdas Ausbleiben der elsässischen Käufer schwer gelitten . Vorallem aber bekam die bedeutende heimische Industrie den
Wegfall des elsässischen Marktes empfindlich zu spüren . Amschlimmsten stellte sich jedoch die Lage für das Brau -
g e w e r b e dar . Emmendingen besaß vor dem Kriege achtgutgehende Brauereien von Ruf . Sie hatten einen großenTeil ihrer Kundschaft jenseits des Rheins im Elfatz . HeuteUt keine einzige davon mehr vorhanden . Der Verlust ihresKundenstammes zusammen mit der einsetzenden allgemeinenKrise besiegelten ihr Schicksal.

Im Gegensatz hierzu nahm in den letzten Jahren die
-Seschästigung der einheimischen Industrie eine
rechts hoffnungsvolle Aufwärtsentwicklungund führte zu einer ganz gewaltigen Entspannung der Lage«m Arbeitsmarkt . 1930 zählte man in Emmendingen noch

1200 bis 1500 unterstützte Erwerbslose , eine für das rund
10 000 Einwohner große Amtsstädtchen recht hohe Zisser . Im
November 1933 waren es nur noch 900 und heute hat die
Stadt alles in allem nur noch rund 50 Arbeitslose einschließ-
lich der Wohlfahrtserwerbslosen , was praktisch einer so gut
wie vollständigen Behebung der Arbeitslosigkeit gleichkommt,da ja ein gewisser kleiner Prozentsatz völlig arbeitsunfähiger
Wohlfahrtsempfänger bereits in der Vorkriegszeit bestand
und wohl auch immer vorhanden sein wird .

Den ausschlaggebenden Einfluß auf die günstige Entwick-
lnng des Arbeitsmarktes übte die günstige Entwicklung bei
den Ramie -Werken aus . Dieser größte Emmendinger Jndu -
striebetrieb beschäftigt heute dank der allgemeinen Konjunktur -
belebung im Textilgeschäst wieder rund 2000 Mann , nachdem
der Belegschaftsstand in den Krisenjahren vorübergehend bis
auf 500 gesunken war . Aus den Emmendinger Namiewerken
kommt u . a. die bekannte Schwarzwaldwolle . Von nicht gcrin -
gerer Bedeutung ist die weit über Badens Grenzen hinaus
bekannte Zigarrenfabrik von Günzburger , wo die bekannten
Stumpen hergestellt werden . Auch dieser Betrieb weist einen
ausgezeichneten Beschäftigungsstand auf und gibt über 1000
Arbeitern Brot und Verdienst . Ferner hat hier eine der
größten süddeutschen Branntwein - und Likörbrennereien ihren
Sitz . Von den übrigen größeren Betrieben sind vor allem
die Maschinenfabrik und Apparatebauanstalt Wehrle , sowie
mehrere Leder - und Papierfabriken zu nennen .

Diese breite und ausbaufähige Jndnstriebasis hat die
Stadt die Krise leichter überwinden lassen. Dazu kamen die
Bemühungen der Stadtverwaltung , durch weitgehende A r -
beitsbeschassnngs maßnahmen zur Ankurbelung
des heimischen Wirtschaftslebens beizutragen . In diesem Zu -
sammenhang sind an erster Stelle die Erweiterung des alten
Goethetores und die große Brettenbachkorrektion zu nennen .
Im ersten Falle handelte es sich darum , das Tor , durch duS
die Fernverkehrsstraße Karlsruhe —Freiburg —Basel sübrt und
dessen enge Durchfahrt sich zu einem wahren Verkehrshinder -
nis ausgewachsen hatte , durch die Schassung einer ziveiten
Durchfahrt den modernen Verkehrserfordernissen anzupassen .
Im Zusammenhang damit mußten einige Häuser abgerissen
und neuerstellt werden unter Beteiligung der Stadt mit ver -
lorenen Zuschüssen, was einen Gesamtaufwand von rund
120 000 RM . erforderlich machte. Die Brettenbachkorrektion
— soweit sie die Emmendinger Gemarkung betraf — brachte

eine neuerliche Entspannung des Arbeitsmarktes , so daß rund
70 Erwerbslose annähernd ein halbes Jahr beschäftigt wer
den konnten . Sie kostete die runde Summe von 72 000 RM .
Hinzu kam als weiteres großes Projekt Ende des vergangenen
Jahres die Erneuerung der Kesselanlage und der Umbau des
Kesselhauses in der Landesheil - und Pflegeanstalt Emmen¬
dingen . Das badische Finanzministerium genehmigte für diese
Erneuerung der technisch unzulänglich gewordenen Anlage
einen Betrag von 180 000 RM . und versiigte gleichzeitig , daß
die Arbeiten an die Emmendinger Maschinenindustrie zur
Vergebung gelangen sollten . Schließlich hat die Stadtverwal -
tung im abgelaufenen Jahre ein umfangreiches Instand -
setzuugsprogramm durchgeführt . Im Zuge dieser Maßnahmcn
wurde it . a. die Aula des Realgymnasiums sowie das Grnnd
buchamt renoviert . Durch den Freiwilligen Arbeitsdienst
wurde ein neuer Waldweg mit einem Kostenauswand von
25 000 RM . angelegt .

Für das kommende Frühjahr sind wieder eine Reihe grö -
ßerer Projekte in Vorbereitung . So wird an der Nieder -
emmendinger Elzbrücke eine 60 Siedlerstellen umsassende
Stadtrandsiedlung errichtet , bei der es sich um einen geho
denen ^ iedluugstyp u . a. auch für städtische Beamte handelt .
Dieses Projekt wird übrigens vollkommen von der Stadt
finanziert wetden . Das sich die städtische Molkerei in ihrem
jetzigen Zustand als unzulänglich erwiesen hat , sollen Laufe
des Frühjahres eine neuzeitliche Anlage an ihrer Stelle er
stellt werden . Schließlich ist der Einbau eines neuen Kam -
merofens im städtischen Gaswerk in Aussicht genommen .

Ist man so auf der einen Seite ständig bemüht , das indu
strielle Leben der fleißigen Breisgaustadt nach Kräften zu
fördern , so hat man auch nichts unversucht gelassen , durch
schöne gärtnerische Anlagen und Parks dem Stadtbild eine
freundliche Note zu geben und die am Eingang zweier Herr
licher Schwarzwaldtäler gelegene Goethestadt stärker als
Fremdenstadt zu propagieren . Eine Sehenswürdigkeit stellt
in dieser Hinsicht der prachtvolle Stadtgarten dar , der
eine Reihe der seltensten Koniferen enthält . Man findet dort
n . a . wunderbare Exemplare der kalifornischen Flußzeder ,
herrliche Blaufichten und einige über zehn Meter hohe Mam -
mutbäume . In ähnlicher Weise hat der in der Nähe des
Bahnhofes gelegene Goethepark eine vorbildliche gärtnerische
Ausstattung erfahren . Ein dichtes Netz gut gepflegter und
vorzüglich markierter Waldwege lockt zu Spaziergängen nach
den benachbarten Ruinen Hochburg und Landeck und zur alten
Zisterzienserabtei Tennenbach , von der heute allerdings nur
noch spärliche Reste erhalten sind .

So verbindet die alte Amtsstadt in glücklicher Weise histo¬
rische Tradition und große Ueberlieseruug mit modernem
Wirtschaftsgeist und zukunftweisendem Planen , entschlossen,
durch Krise und Grenzlandnot den Weg in eine glücklichere
Zukunft zu finden .

Mannheims Saushall 1935 ohne Fehlbetrag
Gesunde Finanzlage der Stadl — Der Voranschlag vom Sladlral genehmigt.

mp. Mannheim , 14. März .
In einer öffentlichen Sitzung des Mannheimer

Stadtrats machte am Donnerstag nachmittag Oberbürger -
meister Renninger längere , bemerkenswerte Aussührun -
gen zum städtischen Haushaltplan für das Jahr
1935. Er legte im besonderen dar , wie zwei Jahre national -
sozialistischen Aufbaues befruchtend auf die Arbeitsbeschaffung
und das gesamte Wirtschaftsleben wirkten . Alle die Maß -
nahmen , die im Reich durchgeführt werden , kommen auch in
Mannheim zur Geltung . Die Stadtverwaltung stand zu Be -
ginn der Arbeit für den Haushaltplan 1935 vor einer überaus
schwierigen Aufgabe . Von vornherein mußte gegenüber dem
Haushaltplan 1934 aus verschiedenen Gründen ( insbeson -
dere Senkung der Gebäudesondersteuer um rund 850 000 RM .,
Minderertrag der Reichswohlfahrtshilfe um 2,25 Mill . RM .,
Uebernahme von 556 000 RM . aus dem Fehlbetrag 1933) mit
einer Verschlechterung von fast fünf Millionen
RM . gerechnet werden . Die Verantwortung für die Beseiti -
gung dieser Verschlechterung war um so größer , als zu dem
Neuaufbau des Reiches eine völlig gesunde ' and leistuugs -
fähige Wirtschaft auch der Gemeinden notwendig ist . Aus
dieser Lage ergab sich ohne weiteres , baß größte Vorsicht und
Umsicht geboten war und auf sparsamste Finanzgebarung Be -
dacht genommen werben mutzte . Die Ausgaben konnten da-
her nur in dem unbedingt notwendigen Matz veranschlagt
werden ? der Erfüllung von nur Wünschens - und Begehrens -
wertem war in der finanziellen Leistungsfähigkeit der Stadt
eine Grenze gesetzt . Gegenüber dem Haushaltplan 1934
wurde dadurch eine Verminderung der Ausgaben um fast 4,7
Millionen RM . — 5,6 v . H. erreicht .

Der Haushaltplan 1985 schließt in Einnahmen nnd
Ausgabe « mit 83 076 800 RM ., also ohne Fehlbetrag , ab .

Datz der Ausgleich des Haushalts gelungen ist , ist um so er -
freulicher , als in ihm nach den Vorschriften der Gemeinde -
ordnung zur Deckung eines Teils der Fehlbeträge früherer
Jahre ( 1932 und 1933) der Betrag von fast 1,7 Millionen RM .
eingestellt werden mutzte . Die zur Abdeckung dieser alten
Fehlbeträge erforderlichen Beträge werden nach dem Haus -
haltplan zum größeren Teil aus Rückstellungen , zum klei-
neren Teil aus dem von der Stadt freiwillig gebildeten
Ruhegehaltsfonds entnommen .

Diese günstige Entwicklung der Haushaltslage ist nichtallein darauf zurückzuführen , daß die Stadt in ihrer Ein -
nähme - und Ausgabewirtschaft vorsichtig verfährt, ' es ist dies
in erster Linie dem Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit
zu verdanken , den die Reichsregierung 1933 eingeleitet hat .Die hierdurch erzielte Wendung zum Besseren brachte in
ihrer Auswirkung eine wesentliche Entlastung des Wohl -
fahrtsaufwandes sowie eine fortschreitende Verbesserung des
Steuerhaushalts , Darin zeigt sich der Sieg der Arbeitsbe -
schaffung, der nicht hoch genug bewertet werden kann .

Zur Vermögenslage der Stadt sagte der Oberbürger -
meister , daß nach dem letzten Rechnungsabschluß vom 1 . April
1934 das

Gesamtreinvermöge » der Stadt 141659 907 RM .
betrug , wovon auf das Verwaltungsvermögen 36 503 674
RM ., auf das Finanzvermögen 64 695 725 RM . und auf das
Werkvermögen 40 460 508 RM . entfallen . Sämtliche Schul -
den sind dabei selbstverständlich bereits abgezogen . Die An -
lehensschulden der Stadt einschließlich der inneren Verschul -
duug an die städtischen Fonds betrugen am 1 . April 1934
89,03 Millionen RM . Am 1. April 1935 wird der Stand vor -
aussichtlich 89,09 Millionen RM . betragen . Bemerkenswert
ist , daß der Gesamtschuldenstand seit 1931 nahezu gleich ge -
blieben ist . Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet be -
tragen die Schulden 1931 - 334 RM ., 1935 = 821 RM . ( 1914
= 368 RM ) . Von einer übermäßigen Verschuldung kann hier -
nach nicht gesprochen werden . Gleichwohl ist für die Stadt
in der Aufnahme neuer Schulden größte Vorsicht und Um -
ficht geboten , mit Rücksicht auf die Tatsache , daß Schulden auch
verzinst und rückbezahlt werden müssen, und datz sie, soweit
der Schuldbetrag nicht zu werbenden Anlagen verwendet
wird , die den Schuldendienst selbst aufbringen können , die
laufende Wirtschaft belasten . Die Stadt hat sich — wie in
den Vorjahren — davor gehütet , kurzfristige Schulden auf -
zunehmen und ist ihren Schuldverpflichtungen bisher immer
pünktlich nachgekommen , weshalb die Stadt auch nicht ge -
zwnngen war , zum Nachteil ihrer Gläubiger dem Umschul-
dungsverband deutscher Gemeinden beizutreten .

Der Haushaltplan 1935 wurde vom Mannheimer Stadt -
rat ohne Aussprache ein st im m ig angenommen .
Gauleiler Robert Wagner sprich ! in Mannheim.

— Mannheim , 14. März . Am Montag , 18 . März . 20,15
Uhr , findet im Nibelungensaal des Rosengartens eine Gene -
ral - Mitgliederversammlung der NSDAP , statt , in der
Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner sprechen wird .♦

Pforzheim , 13. März . (Nationalsozialistische Aufbauarbeit .)
Im benachbarten Huchenfeld sind mit staatlicher Hilfe in den
letzten Wochen 13 Siedlungshäuser fertiggestellt und bezogen
worden,mit deren Bau man im Juli vorigen Jahres begon -
nen hatte .

Erdal
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Nachrichten aus dem Lande.
Ii . Ittersbach , 14. März . Meine Chronik.) Letzte Woche

weilte hier der Wagen der Schulzahnklinik der NS -Volks -
Wohlfahrt . Von ganz besonderem Interesse war die großartige
Inneneinrichtung , welche von alt und jung bestaunt wurde .
— Dieser Tage wiiirde der weithin bekannte Zimmermeister
Ernst Karcher zu Grabe getragen . Seine Liebe zu seinem
Handwerk hat ihn schon in den jungen Jahren zum wahren
Meister seines Berufes werden lassen. Er erreichte ein Alter
von 82 Jahren . — Am letzten Freitag hielt der Kirchenchor in
seinem Vereinslokal „zur Krone " seine Generalversammlung
ab . Vereinssiihrer Schmidt gab einen geschichtlichen Rückblick
über das Werden des Vereins . Pfarrer Dr . von Peter hielt
eine erhebende Ansprache und verband damit die Ziele und
Zweck des Vereins . Mehrere langjährige Mitglieder wurden
geehrt .

Pforzheim , 14 . März . lSittlichkeitsverbrecheu .) Festgenom -
men wurde ein 15 'A Jahre alter Lehrling aus der Wartberg -
siedlung , der am Mittwoch nachmittag ein Sjähriges Mädchen
aus der St . Georgenstratze nack dem Gewann Tiergarten ent -
führt und dort an dem Kind ein Sittlichkeitsverbrechen ver -
übt hat .

r. Sulzfeld , 18 . März . IBerfchiedenes .) Der Schützenverein
hielt am Sonntag eine Hauptversammlung ab . Den günstig
lautenden Berichten ist u . a . zu entnehmen , daß der Verein
zum dritten Mal den Gauwanderschild errang und nun end -
gültiger Besitzer geworden ist . — Für den verstorbenen
Bauernführer Adolf B a r t l o t t wurde Landwirt Hans
Götter zum Ortsbanernsührer ernannt .

r . Bretten , 14 . März . (Kleine Chronik.) Wegen Krankheit
wurde Direktor I e h l e an der hiesigen Realschule beurlaubt
und Prof . Dr . Hans F r i ck von der Humboldtschule in Karls -
ruhe zum kommissarischen Direktor der Anstalt ernannt . —
In der vom Vereinssiihrer Reinhold Weegmann geleite¬
ten Hauptversammlung des Turnvereins wurde eingehend die
Breitenarbeit des Vereins gewürdigt . In immer neuen Ver -
anstaltungen wurde die Bevölkerung auf die Schönheit und
Zweckmäßigkeit des Turnens hingewiesen . Der Erfolg blieb
nicht aus und so konnten 38 neue Mitglieder gewonnen wer¬
den . Dank der straffen Kassenführung konnten SM RM . Schul¬
den abgetragen werden . Unter dem Beifall der Versammlung
wurde Vereinssührer Weegmann einstimmig wiedergewählt .
Einstimmig wurden auch die neuen Satzungen der DT . im
VfL . angenommen .

r, Hockenheim, 13 . März . lFriihjahrsvcranstaltungen .) Die
Stadtverwaltung ist eifrig bemüht , für den Fremdenverkehr
werbende Veranstaltungen durchzuführen , die zugleich auch
der einheimischen Bevölkerung ein gegenseitiges Näherkom -
men ermöglichen . Wie im Vorjahr wird auch dieses Jahr wie -
der ein Frühjahrsvolkssest abgehalten , und zwar am 24. März .
Durch den Sommertagszug wie durch die Mitwirkung der
Sportvereine dürfte dieser Tag wieder zahlreiche Gäste aus
der Umgebung anlocken . In den Tagen vom 17. bis 28. April
wird in den beiden Stockwerken des neuen Schulhauses eine
Handwerksschau durchgeführt , bei der die Leistungsfähigkeit
des hiesigen Handwerks deutlich zum Ausdruck kommen wird .
Für den 12 . Mai ist sodann die Einweihung des neuerstellten
Jungvolkheims in Anwesenheit aller Jugendführer Badens
vorgesehen .

r . Reilingen , 13 . März . (Tagung .) Der Musikverband „Kur -
pfalz " hielt am Sonntag hier eine Tagung ab . Gauleiter
Angstmann aus Plankstadt berichtete über die Eingliede -
rung der Volksmusikvereine in die Reichsmusikkammer . Für
Sommer ist ein großes Bnndesmusikfest vorgesehen . Bürger -
meifter Eichhorn sprach im Namen der Gemeinde herzliche
Worte der Begrüßung . Anschließend an die Tagung veran -
staltete der Musikverein „Harmonie " Reilingen ein Werbe -
konzert unter Leitung des Dirigenten Schmitt .

r . Rettigheim , 18 . März . (Einweihung der Turnhalle .) Dank
des tatkräftigen Eingreifens der Gemeindevertretung und der
NSDAP , erhielt die hiesige Gemeinde durch Umbau eines
leerstehenden Kellergebäudes eine Turnhalle . In feierlicher
Weise wurde sie von Bürgermeister Hossner ihrer Bestim -
mung übergeben . Anschließend erfolgte durch Stützpunktleiter
K l e i n l a g e l die Ausnahme der HJ . in die Partei .

r. Berwangen , 18. März . ( Bom Kriegerverei « ) In der von
Vereinsführer Jak . Geiger geleiteten Versammlung des
Kriegervereins erstattete der Kassier Karl Hart mann den
Rechenschaftsbericht , der eine » schönen Ueberfchuß aufwies .

r . Berwaugeu , 18. März . (Schule geschlossen . ) Da die Zahl
der an Grippe Erkrankten unaufhörlich höher steigt, wurde
auch hier die Schule geschlossen .

Ladenbnrg, 18 . März . (Fund ans der Rilmerzeit .) Südlich
der Stadt fand man in etwa 3 Meter Tiefe in einer fogenann -
ten Abfallgrube die Bruchstücke ^einer römischen Ziegelplatte

ejun Jcmit dem Stempel CQH. XXI1II . Da bis jetzt die

scher Legionsstempel hier sehr selten sind , bietet der neue eine
willkommene Bereicherung der Sammlungen im Ortsmuseum .

Biuau (bei Mosbach) , 14 . März . (Lastwagenzusammenstoß.)
Beim Einbiegen vom BahnhofSweg auf die Landstraße stießen
zwei Lastautos zusammen . Dabei zog sich der eine Autofahrer
Georg Rupprecht von hier schwere Verletzungen zu.

Baden - Baden , 14 . März . (Städtische Schauspiele .) Dienstag ,
Ig. März : Ultimo von Huth ; Mittwoch : Vertrag um Karakat?
Freitag : Das Glück bricht ein ? Samstag : Spatzen in Gottes
Hand : Sonntag , 24. März : Kabarett Abrakadabra .

»ck . Lichtenau , IS . März . ( Mehr Schweine .) Die kürzlich
vorgenommene Schweinzählung zeitigte hier eine Zunahme
der Borstentiere von 260 auf 828 Tiere, ' in Ulm bei Lichtenau
eine solche von 600 auf 618.

Durbach , 14. März . (Freitod .) Mittwoch nachmittag wurde
in Durbach - Gebirg in der Nähe vom Hohberg im Wald ein
junger Mann erhängt aufgefunden . Unweit vom Tatort
fand man das Fahrrad des Lebensmüden .

'Nach den Feststel -
lungen der Gendarmerie handelt es sich um den 26jährigen
Knecht eines hiesigen Landwirtes . Das Motiv zur Tat des
Selbstmörders ist noch ungeklärt .

Lahr, 14. März . (Kind angefahren .) Am Mittwoch nach-
mittag wurde ein ö Jahre altes Kind in der Tramplerstraße ,
als es die Straße überqueren wollte , von einem Motorrad -
fahrer angefahren und erheblich verletzt .

Freiburg i . Br ., 14. März . (An den Folgen eines Unfalls
gestorben.) In der Klinik ist ein Mann von auswärts gestor-
ben , der am 3. März mit einem Schädelbruch aufgefunden
wurde . Er soll von einem Auto angefahren worden sein.

Segete « (Hotzenwald) , IS . März . (Der Führer als Pate .)
Beim Landwirt Joseph Höhler , dem vorkurzem das 9. Kind
geboren wurde , hat der Führer die Patenschaft übernommen .
Als Patengeschenk ließ er den Eltern ein Geldgeschenk über-
reichen.

Waldshut , 15. März . (Bestrafte Wilddieberei .) In der
Gegend von Krenkingen , Detzeln und Harheim hatten sich ver -
schiedene Fälle von Wilddieberei ereignet , indem mit
sogenannten Tellerfallen vor allem Füchse erlegt wurden . Der
Täter , ein schon mehrfach vorbestrafter Mann aus Harheim ,
hatte sich nun vor dem Amtsgericht Waldshut wegen gewerbs -
mäßiger schwerer Wilderet zu verantworten . Insgesamt hat
er von 1832 bis 1S84 16 Füchse gesangen und ihr Fell an Pelz »
Händler verkauft . Er erhielt eine Strafe von 11 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft .

Waldshnt , 14. März . (Von der Treppe gestürzt .) In Tien -
gen stürzte die Frau des Schreinermeisters Fluni so Unglück -
lich die Treppe hinunter , daß sie schwere innere Verletzungen
erlitt , die eine alsbaldige Operation im Krankenhaus not -
wendig machten .

Dangstetten (Amt Waldshut ) , 13 . Mär ?.. (Bürgermeister
bestätigt.) Der badische Innenminister hat den seit neun
Jahren als Bürgermeister in der Gemeinde tätigen
Joseph Mülhaupt weiter als Bürgermeister bestätigt .

e. Laufenburg , Ii März . (Kleine Chronik.) Ein Auto -
unfall , der noch gut ablief , ereignete sich kürzlich an der
Kirchhal -de . Ein von Wabdshut kommendes Auto geriet aus
der steilen Straße im weichen Schnee ins Rutschen und durch¬
brach beim Schleudern das eiserne Straßenaeläwöer . Durch
einen Prellstein wurde der Wagen vor einem Sturz den Ab«
hang hinunter bewahrt . Der Insasse des Autos kam mit dem
Schrecken davon . — Die zehn Eigenheime der Stadtrand -
siedlung auf dem Oeschgerselde sind fertig, ' vier davon sind
bereits bezogen . Zwei weitere Bauten , -die bereits genehmigt
find , kommen für dieses Jahr dazu . — Im Schulhause unserer
schweizerischen Nachbarstadt tagte letzte Woche die Lehrer -
konserenz des Bezirks Laufenburg . Schweiz . — Eine Stif -
tung , die beiden Laufenbur « zugute kommt , machte der 1847
verstorbene Regierungsrat Friedrich . Es ist die sogen.
Bräute st iftung , deren Erträgnisse zu Heiratsaaben für
Bürgerstöchter zn verwenden sind . Die Stiftnngskomnrission ,
die sich ans Vertretern beider Städte zusammensetzt , hat für
dieses Jahr die Ehestandsbeihilfe einer Großlausenburger
Bürgerstochter zuerkannt . Von badisch Laufenburg lag kein
Bewerbunasgesuch vor . — In Pforzheim starb , 76 Jahre alt ,
Privatier Ernst B rutsch in , der hier Jahrzehnte hindurch
ein ansgsdehntes Stahlwarengeschäst betrieb und hier in
bestem Andenken steht.

Billafingen bei Ueberlingen , IL . März . (Todesfall .) Ganz
unerwartet rasch starb hier Freifrau Marie Roth von
Schreckenstein , Grundherrin von Billafingen , im 76 . Lebens -
jähre . Die Verstorbene war als Wohltäterin bekannt . Ihr
Gatte war der im Jahre 1913 verstorbene und hier zur letzten
Ruhe gebettete Freiherr Rudolf Roth von Schreckenstein,
Rittmeister a. D .

Lastwagenzug die Böschung
hinabgestürzt.

Beide Fahrer getötet — Die Wagen zertrümmert .
ai . Wertheim , 14 . März . Mittwoch morgen ereignete sich

auf der Straße zwischen Aschaffenburg und Würzburg in der
Nähe des Spefsartdorfes Esselbach ein schwerer Verkehrsun -
fall , dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen .

Ein mit gußeisernen Türen beladener Lastwagenzug , der
von Trier kam und anscheinend die Nacht durchgefahren war ,
fuhr über die Anlagsknrve bei Marktheidenfeld hinaus , riß
mehrere große Randsteine um und fiel sich mehrmals
überschlagend , den steilen Abhang hinunter . Dabei
wurden die beiden Wagen vollständig zertrümmert
nnd bildeten nur noch einen einzigen riesigen Trümmer -
Haufen.

Bei dem Unfall wurde der Lastwagenfahrer Johann
D ü m k e n aus Böttingen bei Köln so schwer verletzt , daß er
innerhalb weniger Sekunden verschieb. Der Schalthebel des
Motors war ihm durch den Unterleib gedrungen . Der Be -
sitzer des Wagens , der als Beifahrer mitfuhr , Jakob Ben -
dermacher aus Mechenifch bei Köln konnte sich zwar durch
Absprung retten , erlitt aber dabei so schwere Verletzungen —
neben 2 Oberschenkelbrüchen schwere innere Verletzungen —,
daß er Donnerstag morgen im Würzburger Krankenhaus
verstarb .
Fuhrwerk vom Güterzug ersaht und zertrümmert .

Maulburg , 14. März . Das Fuhrwerk eines hiesigen
Gärtners wurde beim Ueberqueren der offenen Bahnschranke
von einem Güterzuge erfaßt und zertrümmert . Dabei
wurde die mitfahrende Tochter schwer verletzt .

Mit einem Lastauto zusammengestotze«.
Mosbach, 14. März . Unweit des Bahnhofes Binau ver-

nnglückte Georg Rupprecht von Binau mit dem Auto in
dem Augenblick , als er vom Bahnhofsweg auf die Landstraße
einbiegen wollte und mit einem von Diedesheim kommenden
Lastauto zusammenstieß . Rupprecht wurde etwa 30 Meter
weit geschleift und mußte mit schweren Verletzungen ins
Kraukenhaus nach Mosbach verbracht werden .

Mit dem Auto in ein Pferdefuhrwerk gerast.
Meuchen , 14. März . Donnerstag , kurz nach 18 Uhr , streifte

der Personenwagen des Schreinermeisters Riebel aus Kehl
auf der Landstraße nach Appenweier beim Ueberholen eines
Pferdefuhrwerkes die linke Straßenböschung . Der Fahrer
verlor die Herrschaft über sein Fahrzeug und fuhr in v o l-
lem Tempo auf das Pferdefuhrwerk auf . Beide
Fahrzeuge wurden über die Böschung geschleudert , und der
Fuhrmann mußte mit schweren Verletzungen ins Offenburger
Krankenhaus gebracht werden . Der Autolenker und seine
Mitfahrer kamen mit dem Schrecken davon , jedoch wurde der
Wagen schwer demoliert . Das Pferd mußte auf der Stelle
getötet werden .

Forbacher Fernlastzug verunglückt .
— Aalen (Württemberg ) , 14 . März . Dienstag nacht ver-

unglückte auf Ider Staatsstraße Aalen — Gmünd ein
Fernlastzug aus Fo rb ach . Der Unfall ereignete sich
an einer völlig geraden und übersichtlichen Stelle . Der Last-
zug fuhr über den linken Straßenrand hinweg ca. 454 Meter
auf dem Bankett neben der Straße entlang und landete dann
in der Wiese . Auf dem Wege dahin wurde ein starker Baum
wie ein Streichholz umgeknickt. Glücklicherweise ist dem Fah -
rer wie dem Beifahrer nichts passiert . Der Lastzug dagegen
hat ziemlich Schaden genommen . Der Anhänger siel um . Die
Ladung , bestehend aus elektrischen Apparaten , dürfte ziemlich
unversehrt geblieben sein.
Durch explodiereuden Sprengkörper tödlich verletzt

— Heidelberg , 14. März . Am Mittwoch gegen Abend
verunglückte in seiner Werkstätte an der Römerstraße , wo er
sich allein aufhielt , der 26jährige verheiratete Automechauiker
Fritz Seggmüller , als er einen Sprengkörper be-
arbeitete . Das Arbeitsstück explodierte mit starkem Knall ,
wobei Seggmüller so schwere Verletzungen am ganzen Kör -
per erlitt , daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb .
Kind aus dem Fenster gestürzt und getötet.

Eudingeu a. K., 14 . März . Am Donnerstag nachmittag
fiel in einem unbewachten Augenblick das SV-ijährige Töch -
terchen des Arbeiters Hermann Willaredt aus dem zweiten
Stock der Turnhalle , wo die Familie wohnhaft ist, auf die
gepflasterte Straße . Die dabei erlittenen Verletzungen wa -
ren so schwerer Natur , daß das Kind einige Minuten darauf
starb .

Gebielsführer Kemper in Kehl .
ltehl . 14. März . Am Mittwochabend veranstaltete die

Kehler Hitlerjugend mit dem Bund deutscher Mäd -
chen in der festlich geschmückten Stadthalle einen gut besuchten
Elternabend Nachdem die Fahnen einmarschiert waren ,
sang der gut geschulte Chor „Unser ward das Los gegeben , ein
freies Volk zu sein" . Kaum waren die letzten Takte verklun -
gen , als Gebietsführer Kemper mit seinem Stab unter dem
Jubel der Jungen und Mädel den Saal betrat . Schulungs -
leiter M a u ch begrüßte die Eltern und die lückenlos erfchie-
nenen Vertreter des Staates , der Partei , aller Behörden , der
Schulen usw . Der Elternabend solle einerseits dem Gebiets -
führer zeigen , daß die HJ . in der Bevölkerung Boden ge -
wonnen hat , andererseits auch der Bevölkerung und besonders
den Eltern beweisen , daß die Jungen und Mädel nur Gutes
lernen .

Die Folge von Liedern , Gedichten und Sprechchören
„Ewiges Deutschland " hinterließ einen tiefen Eindruck auf die
Zuhörer , die alle vom Gedanken des ewigen Deutschland in
uns gepackt wurden .

Anschließend sprach Friedhelm Kemper mit innerer
Wärme und Begeisterung über den Sinn und Zweck der
Elternabende , die der Elternschaft zeigen sollten , welcher Wille
und . Geist und welch Kameradschaftsgefühl die junge Genera -
tion beseelt . Nur wenn die HI das Vertrauen der Eltern
hat , wird die Arbeit der HI Erfolg haben . Mit einer kurzen
Betrachtung des Reichsberufswettkampfcs , der vom Friedens -
und Aufbanwillen der Jugend zeuge , schloß der Gebietsführer
feine Ansprache , die mit ein Baustein war . das heiliae ger -
manische Reich deutscher Nation zu schaffen . Nachdem die
Menge das Lied unseres Reichsjugendführers gesungen hatte ,
kam Heinrich Lersch mit dem „Morgenlied der neuen Arbei -
ter " zu Worte .

Der Ganjugendwalter und Leiter des Sozialen Amtes des
Gebietes Baden , Bannsührer S i k i e r s k y . betrat die
Bühne , um über den bevorstehenden Richsbernfswettkampf
Grundlegendes zu sagen . Gerade wir im Grenzland Baden
müßten zeigen , baß es nicht darnm zu tnu ist, Krieg zu süh-
ren . sondern daß wir nur in Frieden arbeiten wollen .

Eine Mosaik -Erinnernngstafel des WKW .
— Freiburg i. Br ., 13 . März . Um den kommenden Ge-

schlechter« von dem großen Opferwillen der Einwohnerschaft
Kunde zu geben , und nm das Gedächtnis an eine schwere und
grobe Zeit wach zu halten , wird in der Stadt Freiburg eine
Mosaik - Erinnerungstafel des WHW . ausgestellt ,
in die 12 am Mosaiken eingeklebt werden sollen . Jeder kleine
Glasstein wird von den Spendern für 20 Psg . erworben und
soll möglichst auch von dem Spender persönlich in die Mosaik -
Erinnerungstafel eingesügt werden .

Der Gedanke von der Herstellung von Mosaik -Erinne «
rungstafeln des WHW kommt vom Reichsminister für Volks -
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels . Es sollen mög-
lichst alle Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern sich eine
solche Tafel beschaffen, die durch die Vereinigten Werkstätten
für Mosaik und Glasmalerei in Berlin - Treptow in zwei
Größen hergestellt werden .

Frühlingsweller.
Das Hochdruckgebiet, das schon mehrere Tage die Witte -

rnngsgestaltnng fast ganz Europas bestimmte , verlagert sich
unter allmählichem Zusammensinken nach Südosten . Trotz -
dem dauert für unser Gebiet die trockene und zeit -
weise heitere Witterung an , da wir zunächst noch
im Bereich der dem Hochdruckgebiet ausströmenden Luft -
maffen uns befinden . Im ganzen wird jedoch der Witte -
rungscharakter die während der letzten Tage gezeigte Be -
ständigkeit allmählich verlieren .

Wetteransstchten für Samstag , beu Ig. März : Bei füd -
lichen bis östlichen Winden zeitweise heiter , trocken ,
stellenweise Nachtfrost , tagsüber mild .

Schneeberichte der Reichsbahndirektion Karlsruhe
vom IS. März 1935.

Südlicher Schwarzwald :
Heiter , minus 3 Grad, , Schneehöhe 180Seidbern — Her

ZtmSellien
— Herzogenborn : €

, Firn , Ski sehr gut .— Wiedenereck: Heit«* % $ • iter , 0 Grab , Schneehöhe 210 Ztm .. Sir «,
mtnirS 1 Grad . Schneehöhe 103 Ztm ., Kirn , Ski

Scha»ins ?a«d — Notschrei: Heiter , v Grad , Schneehöhe 180 Ztm . . Kirn ,
Ski sehr aut , Nobel aut .- * af , ©r — " " *—

Biter . 0 Grad , Schneehöhe 100 Ztm ., Firn , Skt sehr aut .
reit «»« — St . Märae « : Heiter , mtuus 1 Grad . Schnee-

höhe &8 Ztm ^

»lauen : _ .Turner — Breitnau . . .höbe 58 Ztrm , Kirn . Ski sehr gut . Nobel ant .
Todtnauberg — Muggenbrunn : Heiter , 0 Grad . Schneehöhe 100 Ztm »

»erharscht, Ski gut .Höchenschwand: Heiter , nvtnnS 6 Grad. Schneehöhe 190 Ztm .. Pulver ,Ski und Rodel aut .
Bernau — Menzenschwand — Todtmoos
_ . minus 5 Mrad . Schneehöhe 50
Friedenweiler — Hinter,arten — ' .7 Grad , Schneehöhe 30—60 Ztm .. Kirn , Süd hangen lückenhaft,Skl und Rodel aut .

Mittlerer Schwarzwald :
Schönwald — Sckonach: Heiter , miuus 8 Grad , Schneehöhe 120 Ztm «

Kirn , Svort sehr gut .Kurtwanaen: Heiter , miuus 2 Grad, Schneehöhe ISO Ztm . , Kir».
Export sehr gut .St . George » — Köniasseld : Heiter , mirars 4 Grad . Schneehöhe SO

'odtmooS — St . Blasien : Heiter ,
Ztm ., Firn . Ski und Rodel sehr gut .
Titisee — Äeustadt : Heiter . minuS

Ztm . . Ski und Rodel sehr gut .Billinge « — Bad Dürkheim : Heiter , minus 3 Grad .Triberg : Heiter , minus 2 Grad . Schneehöhe 12 Ztm .. Kirn . Sport gut
Nördlicher S -bwarzwald :

HoruiSgrind « : Heiter , minus 2 Grad , Schneehöhe 140 Zimt . , Kern,
und verharscht, Ski sehr gut .

Mnmmelsee — Unterstmatt — Ruhestein — Hundseck: Heiter . nrinuS
1 Grad , Schneehöhe 50— MX) Ztm . . Kirn . Ski gut .Kniebis — Baicrsbron « : Heiter , minus 1 Grad . Schneehöhe 70 bt<

_ 90 Ztm . . verharscht.Saud — Breitenbru «ne« — Biiblerböb « — Plätti « — HerrenwieS '-
veiter . mius 2 Grad , Schneehöhe 25 Ztm . , lückenhaft, Ski gut .Kaltenbronn — Hoblob : Heiter , minus ö Grad . Schneehöhe SO 3 «it ..Ski aut .
Anzeige« über Sonderzüge und Veranstaltungen :
Wnltersport -Sonder,üae verkehren : am Samstag 2600 Man «'

heim — OffenVura *
— Mannheim .

"
ruhe . 2603/2604
gen — Douauesi

Wasserstand des Rheins .
Rheinfelde « : 216 cm , gestern 240 cm.Breisach : 129 cm . gestern 128 cm .Kebl : 235 cm . gestern 237 cm.
Maxau : 380 cm . gestern 383 cm.Mannheim : 290 cm , gestern 298 cm.Kaub : 202 cm , gestern 206 cm .

für unser *

erbitten wir bis spätestens Samstag abend .
Nnr eilige Familien -Ankündigungen können noch
Monte « morgen bis 8 Uhr entgegengenommen werden .

BADISCHE PRESSE .
Geschäftsstelle :
Karl - Friedrichstrasse 6 (Ecke Zirkel »)
wenig « Sehritte vom Adolf -Hitler -Plst »



Mit M . S. »Monte Rosa «

Billige Mittelmeerreisen
Tripolis —Griechenland —Konstantinopel
11 . April ab Genua — I . Mai in Venedig über Neapel (Capri ,
Pompeji , Paestum , Vesuv, Amalfi , Sorrento , Rom) , Empedöcle
(Agrigento ) , Malta , Tripolis , Katakolon (Olympia ) , Santorin ,
Phalcron (Athen ) , Istanbul , Corfu , Budtt von Cattaro .
Ägypten —Palästina —Syrien
4 . Mai ab Venedig — 26 . Mai in Genua über Spalato , Gravosa
(Ragusa ) , Bucht von Cattaro , Bari , Corfu , Port Said (Cairo , Luxor ,
Assuan ) , Haifa (Nazareth , Tiberias , Jerusalem , Bethlehem , Totes
Meer) , Rhodos , Palermo
Süditalien —Marokko —Südspanien
31 . Mai ab Genua — 19 . Juni in Hamburg über Ajaccio , Neapel ,
(Capri , Pompeji , Paestum . Vesuv , Amalfi , Sorrento , Rom) , Palermo ,
Cagliari , Palma de Mallorca , Alicante (Palmenhain von Elche) ,
Gibraltar , Casablanca (Rabat ) , Cidiz (Sevilla ) .

Fahrpreis | A
von RM . I V • m°

an einschl . voller
Verpflegung

Kostenlose Auskunft und Drucksachen durch die
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■Heizbrück « 8

Vertretung : Reisebüro Karlsruhe A .- G . , Xsissrsts 148

H
_ amerikanis

gm M « m 11 wim _ C | | schilffahrt «- '
U m DU 10 9U 23 Hamburg 8 . 1

Auf Skiern im Reiche Rübezahls.
Im Riefengebirge kreuz und quer.

Schlesien ist ein Land der Berge . Zweihundert Kilometer
lang erstreckt sich der Sudetenwall in Höhen von 900 bis
1600 Meter längs der tschechoslowakischen Grenze , und diese
Strecke verdoppelt sich sogar , wenn man die vielen Ouer - -und
Doppelkämme noch hinzurechnet . Bis zum April leuchten
die Sudetenberge verheißungsvoll
glitzernd weiß . Sie locken den Ski -
fahrer nicht nur mit abwechslungs -
reichem Gelände , Waldgebirgen und
alpinen Formationen , sondern vor
allem auch mit Schnee in solcher
Fülle und von einer Beständigkeit ,
wie man sie nicht überall findet .
Jser - und Riesengebirge , Walden -
burger - und Eulengebirge , Glatzer
Bergland , Heuscheuer - und Altvater -
gcbirge — viele Namen und jeder
ein Programm für den Skiläufer !

Alle diese Gebirge haben ihren
sportlichen Mittelpunkt , meist be -
kannte Wintersportplätze , die alle
»ihren " Hausberg — manchmal auch
zivei oder mehr — besitzen und
Ausgangs - oder Endpunkte für
kleine und arohe Skiwanderun -
gen sind . Wie Schreiberhau den
R e i s t r ä g e r ( 1365 Meter ) und
>irummhübel die Schneekoppe
11605 Meter ) , so hat Bad Flinsberg
das H e u f u d e r (1107 Meter ) ,
Reinerz die Hohe Menfe ( 1084
Meter ) oder Wölflesgrund den
Großen Schneeberg (1424 Me -
terl . Wohl kann man in diesen Or -
ten und in vielen anderen dazu ,
sein Quartier aufschlagen und zum
einen oder anderen Gipfel aufstei -
gen , um in schneller Schußfahrt über
weite Hänge und auf stillen Wald -
schneisen wieder ins Tal hinabzu -
gleiten . Wer sich ganz den Abfahr -
te » verschrieben hat , wird aber auch
mit der Bahn hinauf - und mit den
Bretteln hinunterfahren , denn diese
Möglichkeit bietet das Riesengebirge ebenfalls . Bormittags
bringt ihn die Bahn bis zum 630 Meter hoch gelegenen Dit -
tersbach im Osten des Gebirges , dann geht ' s auf den Skiern
über die Schillerbaude (730 Meter ) nach den Grenzbauden
( 1050 Meter ) und zum Bahnhof Schmiedeberg zurück . Das
ist ein Skiweg von etwa 7 Kilometer Länge , den man bequem
in zwei Stunden schafft . Weiter führt uns die Bahn über
Hirschberg und Schreiberhau nach Jakobstal (888 Meter ) ,
der höchsten Riefengebirgsstation . Dort oben beginnt , unter -
brochen von einigen Langlausstrecken und kleinen Steigungen ,
eine ideale Abfahrt mit säst 500 Höheuunterschied nach Schrei -
berhau bis zum Bahnhof Petersdorf . So kann man mit
Hilfe der Bahnen an einem Tage zweimal „oben " gewesen
sein und Abfahrten unternommen haben , ohne sich beim
Aufstieg besonders anzustrengen .

Doch mit den langen Abfahrten , die jetzt zum Teil als
besondere Skiwege markiert sind , wetteisern die K a m m w a n -
Gerungen um den Ruhm , das Schönste im Skiläuferdasein
nn Riesengebirge zu sein . Ob man in strahlender Sonne
oder auch bei weniger gutem Wetter der nebelsicheren Stangen -
Markierung , jenen von Schnee und Rauhreif seltsam bizarr
geformten Gestalten , von Gipfel zu Gipfel , von Baude zu
Baude folgt — immer ist solche Kammivanderung reizvoll ,
immer bringt sie das Erlebnis der majestätischen Größe win -
terlicher Bergeswelt .

Wer etwa in Flinsberg im Isergebirge sein Standquar -
tier aufgeschlagen hat , kann von hier aus eine der herrlich -
sten Kammwanderungen in Rübezahls Reich unternehmen .
Da geht es zunächst zum Hohen Iserkamm hinauf , mit einem
kleinen Umweg über das Heufuder ( 1107 Meter ) oder auf
kürzerem Wege zur Jferkammbaude , und dann über das weite
Hochmoor durch die kleine Siedlung Groß -Jfer dem Riesen -
gebirge zu , immer auf einsamen Pfaden , auf denen man sel -
ten jemand begegnet . Bis Karlstal verläuft der Weg hart
an der Genze . Hier , an der Scheide von Jser - und Riesen -
« ebirge , hat man die Wahl . Der kürzere Weg führt über den
Bahnhof Jakobstal und durch das Zackental nach Schreiber -
hau , dem Ziel der ersten Etappe , hinab , wer aber Lust hat zu
einem Nmweg hat , wird Jakobstal rechter Hand liegen lassen
»nd ans der alten Zollstraße zunächst den Hochstein ( 1058 Me -
terj erklimmen , um durch das Weißbachtal nach Schreiberhau
abzufahren . Hat man Glück und gute Sicht , so überblickt man
vom Hochstein aus den Kamm des Riesengebirges fast in sei -
« er ganzen Ausdehnung und ebenso den Jserkamm , über den
wir kamen .

Aus dem Waldgebirge — bisher ist die Taufend - Meter -
Grenze nur wenig überschritten — kommen wir im zweiten
Teile in die alpinen Regionen des Riesengebirges .
Ueber den Reifträger ( 1365 Meter ) weisen Stangen den Weg

zur Schneegrubenbaude (1490 Meter ) ) . Unmittelbar an stei -
lem Abgrunde steht sie wie eine aus Eisblöcken getürmte
Burg . Das Hohe Rad (1509 Meter ) , die Große und Kleine
Sturmhaube ( 1424 bezw . 1436 Meter ) und dazwischen die Mä -
delsteine ( 1413 Meter ) find die nächsten Gipfel dieser alpinen

Krummdübel nach einer Zeichnung von Willy Dzubas .

Welt , bevor wir zur Prinz - Heinrich - Baude und zum Koppen -
plan und damit ins Bereich der Schneekoppe (1605 Me -
ter ) gelangen , die ihre Trabanten um rund 150 Meter über -
ragt . Der markierte Skiweg setzt sich weiter nach Osten über
die Schwarze Koppe (1407 Meter ) bis zu den Grenzbanden
(1050 Meter ) fort , wo man zum Abschluß nach Schmiedeberg
abfahren kann . Eine neue Koppen - Abfahrt hat Krnmmhübel
geschaffen . Sie beginnt unterhalb der Schlefierhauses an der
Kleinen Koppe ( 1375 Meter ) und verläuft zunächst unterhalb
des alten Rodelweges in großem Bogen in Richtung auf die
Hampelbaude und führt dann durch den Wald an der Teich -
mannbaude und der Sprungschanze vorbei bis mitten in den
Ort hinab .

Raststätten findet man überall am Wege : Die zahlreichen
Bauden , die den Skiwanderer alle paar Kilometer einladen .
Nicht nur oberhalb von Schreiberhau oder Krummhübel fin -
det man sie, wo sie gewissermaßen dichter gesät sind , sondern
auch in der Einsamkeit abseits gelegener Kammgebiete . Und
das ist vielleicht das Schönste der Kammwanderung , daß ne -
ben der Einamkeit in stillen Wäldern und auf weiten , weißen
Hochflächen das fröhlich zünftige Leben in den gemütlichen
Bauden steht . Es ist die Einmütigkeit einer großen Skige -
meinde , die jeden Eintretenden schnell in ihren Bann zieht
und diesen einzigartigen Berggasthäusern ihr charakteristisches
Gepräge gibt . Hier schlagen die Skifahrerherzen höher in der
Erinnerung an das vollbrachte Tagewerk und im Gedanken
an die Herrlichkeit des kommenden Tages , und schwere Stie -
sel stampfen zu den Klängen einer Zither oder auch einer klei -
ne Kapelle einen Tanz aufs „ Parkett " . . .

W . E . Spaethe .

Liebliches Dadenweiler.
Bon

Anette Kolb , Badenweiler
Wie anderorts manche Bildungen der Felsen Sturm und

Regen an sich ziehen , so lockt der Hügel , auf dem Baden -
weiter rnht , die Sonne . Jede Kuppe ist hier noch bewaldet ,
alle Berge steigen als schwarze Wälder an . Ihr Inneres
aber ist bläulich - grün durchleuchtet, - über kleine Täler , die
sich plötzlich auftun , flutet loskauisches Blau , und die Schal -
ten der Taunen sind sogar südlich .

Dieses Städtchen Hai die Ebene im Angesicht , und sie ge °
mahnte wohl die Römer an ihre eigene Heimat , denn sie
richteten ihre Bäder und Kastelle häuslich ein . Aber nicht
der Appenin , sondern die Vogesenwand zieht sich in der
Ferne mit großem Schwnnge hin . als wäre sie viel höher
und gewaltiger , als künde sie den Einlaß zum Brenner etwa ,
oder die zauberische Kette des Salzkammergutes . Und so
ist dieser Ort schön nicht zum mindesten deshalb , weil er
fort und fort an die Schönheiten anderer Gegenden an -

klingt und weil er zugleich einem beruhigendeu Himmel so
weiten Spielraum läßt .

Im tiefen Bett freilich trauert der Rhein , von der Ebene
nicht zu unterscheiden , die leicht anschwellt wie der Ozean
und noch immer die Zeiten spiegelt , wo sie hier als Meeres -
arm zerfloß .

So lugt Badenweiler von seiner Höhe recht wie aus
Gottes Mautelfalte , und nur gelegentlich haben Menschen -
Hände in das Bild eingegriffen . Hier sind nicht wie öfters
an anderen Orten , die Hotels sündhaft in die Landschaft ge -
stellt . Im Gegenteil ! Das eine fügt sich sehr geschlossen dem
Hügel an , ein anderes kehrt dem Platz eine reizvolle Fassade
zu , und der Park hat denkbar glückliche Partien . Dort steht
die Zeder in uuverkümmerter Pracht . Fr ' ' * kommt ja der
Frühling und lange hinaus zieht sich der Herbst . Denn das
Entscheidende an diesem Ort ist seine geographische Lage und
sein Klima . Eine halbe Stunde von der Schweiz noch
näher an Frankreich — mit einem Himmel , der an Italien
erinnert , liegt er ein wenig wie die Insel Nirgendwo im
Schoß des Raumes , umweht von einer Lust , welche die Men -
schen gütig stimmt und nmwoben von einem Lichte , das dem
Gurren der Waldtauben die weitaus stärkere Existenz zu -
spricht , als zeitraubendem Menschentum .

Verantwortlich Dr . Otto S ch e m p p .

Mitten von Wäldern umgeben miM » mm * 4 m C
liegt daskleineDörfchen VI P 8 l5 lH W O H O O TT
Rumger Aufenthalt für Nervenkranke , ältere Leute u , solche die einen luhigen
Aufenthalt suchen . Eigene Metzgerei , große Landwirtschaft , schöne Zimmer .

Pensionspreis bei voller Verpflegung 2 .20 Mk .
Aug .Vogler , Gasthof z . Adler . Oberschwandorf b . Meßkirch , Bad .

bovine des Südens
Blumenpracht und herrliehe Umgebung !

Samnaun
2000 m Unterensodin- Silvretta - Gebiet
Absolut sichere Schneeueriiäünisse über Ostern hinaus .
Ausgezeichnetes Tourengebiet für Frühjahrs -Skilauf

Hotel Post Hotel Muttier
Telefon 1 Telefon 8

Zentralheizung . — Volle Pension won Fr « . 7 .— an . — Prospekte .

fgragk ML» garagau LMM M. M M m «MW m Kff Südlichster Thermalkurort Deutschlands
SlSbMtt

)ff' W i | L _ D P § SILZ jggTM Schwarzwald — 450 m . ü . d . M . — Therme 26 .4 ° C .

1 M E ZM c i Lr fc Herz - nerven - Kreisiaul - stoiiweciisei
™ SB SHHS WM Offenes Thermal - Familienschwimmbad / Mark -

, _ c - u , . _ fc, J „ _ _ _ J grafenbad mitallen mediz . Bädern / Neues KurhausI ni nach U S rn W a r m e n deutschen Süden Preiswerte Hotels , Pensionen und Privathäuser



IM?" Neu hinzutretende Bezieher erhalten den Anfang dieses
Romans aus Wunsch nachgeliefert.

W !

Er nahm sich eine Taxe und fuhr durch den Kiefernwald
und dann die besonnte Uferstraße entlang , am Helsingsors -
Nachtklub vorbei , am Horizont kam ein großer Dampfer auf ,eine messergerade Linie vom Bug bis zur Mastspitze . Kleine
Wolken segelten , am Hafen wurde gerade der Ball hochgezogen,ein Sturm war im Anzüge .

Mochte es stürmen , mochte das Meer das Land verschlin -
gen und ihn mit , den Hauptmann a . D . Ax Ritter von Streit ,
sein Leben war doch verpfuscht und verloren und festgefahren .

Nun kamen die Häuser von Helsingsors wieder auf , die
große russische Kirche mit ihrer mächtigen , silbrig glänzenden
Zwiebelkuppel , die paar kleinen darum wie Küken um die
Henne , es kamen Straßenbahn und Autos und Menschen und
Leben .

Streit ließ vor dem Geschäftshaus des Mineralölkonzerns
halten .

Die Taxe fuhr weiter , er stand wieder allein, ' die Emp -
fehlnngsschreiben knisterten in der Brusttasche . Es waren die
normalen Empfehlungsschreiben , die man so mitbekommt —
ein Vetter kannte einen Direktor in der Helsingforfer Nieder¬
lassung , ein Freund war verwandt mit einem Prokuristen ,Streit hatte sich diese Empfehlungsschreiben auf jeden Fall
mitgeben lassen, vielleicht kam er in der Mineralölbranche
unter , wenn es mit den Hypotheken nicht mehr ging ) und
mit den Hypotheken schien es wahrhaftig nicht mehr zu gehen.

Die Straße rauschte vorüber , pompöse Automobile fuhren
vor dem Portal vor , ein großartiger Portier stand noch groß -
artiger am Eingang und Streit dachte : Jetzt bist du so weit ,wie sie dich haben wollen ! Das Geld ist futsch , die Verzweis -
lnng ist da, der Glaube ist futsch . — Nimm deine Empseh -
lungswische und bettle und bitte und flenne , laß dich nach
Indien versetzen oder Südafrika , ober Mittelamerika , sieh
zu , daß du unterschlüpfen kannst und rette das nackte Leben .

Er stand auf der Straße , vergleichbar in diesem Augen -
blick mit einem Wolf , mit einem hungrigen , räudigen Step -
penwolf , der Blut leckt !

Die Uhren rückten auf drei , das gleiche tat korrekterweise
der mächtige bronzene Zeiger über dem Portal des Kouzeru -
gebäudes .

Um diese Stunde kommen auf der ganzen Welt , in Berlin
und Prag , in Paris , in London , in Hongkong , in Kötzschen -
broda und auch in Helsingsors die ersten Abendzeitungen
heraus . Die Zeitung , die Streit zu Gesicht bekam , trug die
nÜberschrift , daß I. M. auf einen Tag « ach Helsingsors ge -
t^ mmen sei.

Nichts weite " '
I. M .
1. M „ da? weiß tedeS Kind , ist kein Kaiser und kein König ,* " ist viel m ^ r . I. M . ist die Abkürzung für Josua Man -

field , und Josua Mausield ist der Beherrscher des größten
Atineralölkonzerns der Erde . Auch Streit waren die Ge-
schichten , die über diesen seltsamen Menschen im Umlauf
waren , wohl bekannt — man fand sie ja immer wieder in
allen möglichen Zeitungen , in Büchern , in Broschüren , die
Kinder in der Schule hörten davon .

Josua Manfield war der zur Legende gewordene Begriff
der Macht .

Der Direktor , der mit Streits Vetter so gut bekannt war ,
ließ höflichst mitteilen , daß er besetzt sei . Und der Verwandte
des Freundes entpuppte sich als simpler Abteilungsvorsteher ,
der für den Ritter von Streit menschliches Verständnis , aber
keine Stellung hatte .

Inzwischen war es vier Uhr geworden , Streit stand zum
dritten Male in Helsingsors auf der Straße .

Er dachte : Auf Empfehlungsschreiben reisen , um Stellung
betteln , wie um ein Almosen recht so , Ax Ritter von
Streit , ganz recht so !

Auf die Straße mit dir !
Wenn jetzt beispielsweise Präsident Mansield in seinem

Wagen ankäme , könnte man sich vor diesen Wagen werfen
— genau wie in einem schlechten Film , oder in einem noch
schlechteren Roman , und vielleicht würde ein menschlicher
Chauffeur einen dann auf die nächste Rettungswache bringen !

Streit warf sich nicht vor den Wagen des Präsidenten ,denn dieser Wagen kam nicht. Er überwand sich und ging
noch einmal zu dem Portal , aber er ging diesmal nicht an
dem Portier vorüber , sondern zog den Hut und drückte dem
Portier ein kleines Vermögen an Finnmark in die Hand .

Der Portier lächelte wie der ausgehende Vollmond und
empfing Streit als nicht lästig .

»Hören Sie ! Ich mutz den Präsidenten Manfield sprechen."
„Das möchten viele /
„Aber ich muß , ich muß Geben Sie mir einen Tip !"
Für gute Finnmark bekam Streit den guten Tip , sich vor

einer Nebentür in einer kleinen Seitenstraße aufzustellen .
An dieser Tür befand sich ein kleines Emailleschild mit

dem nüchternen Wort : Privat .
Streit stand da und wartete .
Um acht Uhr schien noch immer die Sonne , Streit stand

noch immer vor dem Privatportal des Konzerngewaltigen ?in Berlin oder in Parts wäre jetzt Dämmerung gewesen,und die Lichter der Automobile hätten sein bleiches , ange -
spanntes Gesicht bestrichen.

Um acht sagte sich Streit : Ich habe zwei Jahre an der
Somme gelegen , ich bin vielmal verwundet worden und harte
dreimal eine Gasvergiftung , mit mir sollen sie machen, was
sie wollen , ich gehe rein , ich warte nicht mehr . Josua Manfield
hat es anscheinend nicht eilig , ich aber sehr !

Er drückte die Bronzeklinke der Tür herunter , betrat etr
marmorkühles Treppenhaus , er stieg die Stufen empor und
wiederholte sich immer wieder : Ich muß wieder Boden unter
den Füßen haben ! Ich muß wieder klar werden . Mit mir
und den Blomsors und mit Taimi !

Die Geräusche des großen Hauses umfingen ihn . Die
Geräusche einer mächtigen Geschäftsburg , nach acht , vereinzelte
ferne Schreibmaschinen , ein verspäteter Telephonruf , ein hef-
tiges Klingeln und wieder Stille .

Ax Ritter von Streit war im Felde das gewesen, was
man in unbekümmerter Stunde einen Draufgänger zu nennen
pflegt . Aber jetzt stand er vor einer Tür mit dem Schild :
I . Manfielt , Eintritt nur nach vorheriger Anmeldung .

Streit dachte: Merkwürdige Sache — ob Manfield in
jeder Niederlassung seines Konzerns ein eigenes Privatbüro

hat ? Wie oft kam denn der Präsident überhaupt nach Hel¬
singsors ? Jedes Jahr einmal , oder nur alle drei Jahre —
es gingen so seltsame Gerüchte über den „Mann hinter der
Kulisse" .

Sein Herz klopfte.
Hier war nichts zum Anmelden , keine Menschenseele , hier

war er allein . Draußen lauerte die Verzweiflung , und in ihm
ballte sich der Mut des Desperados .

Vielleicht saß Manfield hinter seinem mächtigen Schreib -
tisch — natürlich gehörte zu dem Präsidenten des Mineralöl -
Konzerns ein Schreibtisch von ungeheuren Ausmaßen — viel -
leicht also saß jetzt Josua Manfield an dem Schreibtisch , sicher -
lich würde er den Eintretenden verwundert ansehen und mit
knarrender Stimme fragen : Was wollen Sie denn ? Eine
Stellung , Herr ? ! — Stellung erledigt die Personalabteilung
— Ax Ritter von Streit ? Kenne ich nicht, gänzlich uube -
kannt ! — Taimi ? Wer ist Taimi ? Sie scheinen ein kom -
pletter Narr zu sein , mein Herr ! Verlassen Sie eiligst das
Hans !

Streit dachte an den Angriff bei Douaumont , Schrapnells
in der linken Schulter , drückte auch diese Klinke nieder und
stand im Helsiugsorser Arbeitszimmer seiner Majestät Josna
Manfields .

-ü-
Das Arbeitszimmer , das der Konzerngewaltige zu be-

nutzen pflegte , wenn er in Helsingsors Station machte, war
kein Arbeitszimmer , sondern ein Saal . Drei mächtige Fen -
ster, gegenüber ein Kamin , die geschweiften Formen von Chip -
pendale - Möbeln und vor dem Mittelfenster des Polenkönigs
Poniatowfki Schreibtisch .

Streit stand ziemlich verlassen und klein in diesem Raum ,
durch den der Atem der Millionen ging .

Der Raum war leer , leer wie das Treppenhaus , leer
wie der Platz vor dem Privatportal !

Streit sah sich um .
Eine merkwürdige Luft wehte hier , ein Geruch wie Moder

und Tod , als verwesten die Möbel , als zerfalle der prachtvolle
Perfer -Seidenteppich !

Streit hatte den verwegenen Gedanken , daß es ihn nicht
weiter wundern würde , wenn hier plötzlich eine Ratte aus
der Ecke hervorliefe .

Er stand an dem Schreibtisch und malte mit dem Zeige -
singer den Namen Taimi , wahrhaftig , hier lag der Staub so
fingerdick, daß man darauf Worte schreiben konnte .

Er zog gedankenlos ein Fach auf mit Briefen , vergilbte «
Briefen , die Marken trugen den Stempel 1923 !

Wahrhaftig , überall 1923 . In diesem Jahre schien Josna
Mansield eine rege Korrespondenz unterhalten zu haben .
Streit sank zwischen einem merkwürdigen Gefühl zwischen
Grauen und Neugier in einen Sessel und griff nach einem
Buch — es war ein theoretisches Werk über Finanzgebarnug ,
auf Seite 45 lag ein Zeitungsblatt als Lesezeichen, auch die-
ses Zeitungsblatt , vergilbt und brüchig , stammte aus dem
Jahre 1923 .

Die Tür an der Stirnseite des Saales wnrde geöffnet ,
herein trat ein fleischiger , untersetzter Mann , in der Hand
eine dicke gelbe Aktentasche ? im Moment , als er Streit be-
merkte , stutzte er , dann kam er schnell näher und bemerkte
hastig :

„Wer sind Sie ? Wie kommen Sie hierher ?"
„Ax Ritter von Streit !" stellt sich Streit vor und suhlte

sich ausgesprochen als Herr der Situation .
„Finger , Anselm Finger !" keuchte der andere asthmatisch.
Sie standen sich einen Augenblick schweigend gegenüber ,

sf^ortsetzung folgt . »

Festhalle -
Der ungarische Geigerkönig

Barnabas von

und sein herrliches Solisten - Orchester !
Ausserdem :

Maria Ney
sagt an ;
Die unerreichte
JrenedeNolret

Herbert Ernst Groh
der beliebte Pundfunktenor ;
Die bekannten
5 Kardolch Sänger
Hanne musch von de„

Städtischen Bühnen , Essen .

Heiterer Abend !
Karten Mk . 120 — 3 .60 bei Konzertdirektion
FRITZ MULLER , Kaiserstraße 96

Amtliche Anzeigen
© ffentl . Zahlungsaufforderung .
1 . Ablieferung der am Loh « der Ar -

beitnehmcr einbehaltenen iklüraer -
» euer 1985 durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die büraersteuerpflich -

tige Arbeitnehmer beschäftigen , ha -
bcn die Bürgersteuer 1935 an dem
Lohn der bei ihnen beschäftigten Ar -
beitnehmer in den aus Seite 4 der
Steuerkarte 1935 angeforderten Teil¬
beträgen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder
«« chattszahlung einzubehalten und
au die zuständige Gemetndckasse ab -
zuführen . Bis jetzt waren die auf10. und 24 . der Monate Januar
und Februar 1333 fälligen Teilbe -
träge einzubehalten und — soweit
auf der Steuerkarte Bürgersteuer
für Karlsruhe angefordert ist — bis
zum 20. des betreffenden Monats
bzw . 5 . des folgenden Monats an die
Stadthauvtkafse abzuliefern .

An die Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert . Der Herr Ober -
burgermeister wird künftig bei nicht
vollständiger oder nicht rechtzeitiger
Ablieferung der einzubehaltenden
Bürgersteuer von dem ihm zustehen
den Recht der Verhängung von Orb
nungsstrasen Gebrauch machen .
2 . Gemeinde - , Kreis - und Gebäude -

wnderftener .
Die 11 . Rate der Gemeinde - ,Kreis - u . Gebäudesonderstener 1934

war ans 5. März 1935 fällig .
oben bezeichnetenWerde « die

Steuern nicht an dierechtzeitig
Stadthauvtkafse bezahlt , so ist mit
Ablauf des Fälligkeitstages ein
Säumniszuschlag von 2 v . H. ver -
wirkt : anherdem hat der Steuer -
schuldner eine mit weiteren Kosten
verbundene Zwangsvollstreckung zu
gewärtigen .

Karlsruhe , den IS . März 1935.Der Stadtrechner.

krundstiickszwangsoersteiqerung .
5 V , T , Rr . 3/33 .Da» unterzeichnete Notariat verstei¬

gert am :
Dienstag , de » 26. MSrz 1935,

vormittags 9 Uhr
in seinen Dienftmumen im Rathau »
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
9it . 15 das folgende Grundstück der Ge .
markung Karlsruhe : <19539)
Lgb .-Nr . 2152/1 : 4 a 87 qm Hofreite —

Essenweinstrabi .
Schätzungswert m , Zubehö? 10 275 W9K.
Karlsruhe , den 12. März 1935.

» ad . Notariat 5 (Wntlmu»)
— als Lollftreilungsgericht . —

Brennkolzverstetgerungen
des Korftamts Karlsruhe -Hardt

1. am Mittwoch , den 2V. März 1935, vor»
mittags 9 Nhr , im Lamm in Zeutsch ,
neureui aiti den Dtenstbezirken der
Förster Linder , Teutfchncureut , Stober ,Karlsruhe , Borel , Welschnenreut, 1-17
Ster buch , eich, hainb » , alz » . fori .
Brennholz . Im Anschluß an die Ver-
fteigerung werden aus der Hand ab-
gegeben: 323 Bau . und Hopfenstangen,Stammholz : 0,57 fm Ei , IV . Kl . ,
2,15 fm Motel , I . u . II . Kl . , 0,69 fm
« kz. IV . u . V Kl . 0,76 fm LS . V -Kl. , 42,11 fm Fi I —VI Kl .

2. am Freitag , den 22. MSrz >935, vov-
mittags 9 Uhr, im Deutschen Kaiserin Blankenloch aus den Dienstbezirien
der Förste? Seih , Jagerhaus , L . Heb,
Parthaus . Hossmann, Blankenloch 227
Stet eich, rusch u . fort . Brennholz .
Im Anschluß an die Versteigeri.mgwerden aus der Hand abgegeben : 287
Bau -, Hopsen- u . Kleinstangen , Stamm -
hol, : 1,24 fm Rotei , V . Kl . , 16,74 fm
Fi . III .—VI . Klasse .

S. »m Montag , den 25. MSrz 1935, mit-
tags 12 Uhr , in der Rose in Eggenstein
aus den Dienstbezirken der Förster
K. Heß und Funk , Eggenstein 70 Ster
sorl . Brennholz . Im Anschluß an die
Versteigerung werden aus der Hand
abgegeben : 156 Bau -, Hopsen- und
Kleinslangc» , Stammholz : 15,11 fm
Ei , III .—V . Klasse . 2,96 fm Akz.

IV . u . v . Kl .. 2,01 fm L« . VI . Kl..
5,10 fm Fi . III .—VI . Kl . Maßlisten
für das Stammbolz vom 16. März ab
und weitere Auskunft durch da« Forst,
amt . <1933«)

( Amtt . Bekannt « , enin .)

Karlsruhe .
lieber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Mar Linns Gorenslo in

Friedrichotal wurde am 11 . März
[935 , 17 Uhr , das Eutschulduugsver -°ahren eröffnet . Als Enischulduiias -
teile wurde die Bad . Landwirt -
chastsbank — Bauernbank — in

Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprüche
an den Betriebsinhaber sind bis zum
1. Mai 1935 beim Amtsgericht Karls -
ruhe A 9 oder der Entschuldungs -
stclle anzumelden . Die Gläubiger
haben dte in ihren Händen befind -
lichen Schuldnrknnden bis zu die -
fem Tag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , 11 . März 1935.
Amtsgericht A 9 .

GUTE UND
PREISWERTE

Mmmtioo »
SCHUHE

Knaben- Rind -Box- e RnHaiblchuhe schöneFom u . yu
Knaben - Boxcalf-Halb - ß Qc
SChllllG ele8- bequeme Form QiVW

LacK-spangenschuhe
mit kleiner Verzierung 5 . 50

Eleu Velour- und Leder -
BlltdeSChUlte durchbrochen . . .
Eieg . UJiidieder<spangen - u.
Bindeschuhe schöner Garnitur
schwarze samt Spangen¬
schuhe mit Block - u. L . XV .-Abs . . .

Eieg . Mädchen- lack und Wildleder
Spangen- und Bindeschulie
Eieg . Knaben Boxcalf- und
Lack-Halbschuhe

4.95
6.95
8.95
2.95

9.75
9.75

Hanger
Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstraße

Mietgesuche

Schluttenbach .
Bekanntmachung

Die Gemeinde Schluttenbach ver -
steigert am Montag , den 18. März' 935 , aus ihrem Gemeinden !

125 Ster Buchen Scheitholz
37 Ster Eichen Scheitholz
93 Ster buchen Prügelholz
12 Ster sonstiges Priigelholz

IM Normalwellen .
Zusammenkunft vormittags 9 llhr

beim Rathans .
Bürgermeister Günther .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg tn der

Ä avischen Presse

4- 6 Zimmer-
Mnung

Zentrum , möglichst
Kaiserstrabe , per 1.
AprU oder später
zu mieten gesucht .
Offert , u . siyyss
an die Bad . Presse.

2 -3 Z .-Wolin .
v . älter ., kinderlos.
Ehepaar ges . Sich.
Zahl ., 1 . Juli . An-
geb . u . Nr . Q485Ü
an die Bad . Presse.

23 .-Mhnlll!g
aus 1. Juni zu
miete» gesucht .
Angeb . unt . D 5993
an die Bad . Presse.

Gesucht
wird auf 1. AprU

möbl . Zimmer
mit 2 Betten <evtl.
Wohn- u . Schlafs ) ,
mit Kochgelegenheit

(pttl .Vorauszahlg .)
Angeb . unter Bö991
au dt » Bad . Presse.

Leeres Zimm .
(Maus . ) ges . Ang .
u . Z4857 a . B . Pr .

Zu vermieten

WIM
linden Sie vurch
eine kleine Anzeige
tn der Bad Presse

Aelt. Ehep . sucht
auf 1. Juni
2 Ziinmcr .Wohnung
südwcstst . od .Beiert ,
heim. Angeb . unt .
»55938 an Bd . Pr .

Mebeiröe
Metel

besteht seit 50 Jah¬
re » . mit Wohnung ,tn best . Lage (Ober-
baden ) sofort sehr,
sehr billig zu ver,
mieten . Auch sür je-
des ander« Geschäft
geeignet . Angeb. u.
T Allin an d . Ba-
dtsche Presse.

lade
i . t>. Winterstr . , 34 qm groß . m . 2 Schau¬
fenster und anfchf . Wohnung (2 Z!« .,Küche u . Zub .) , ab 1. April zu vermiet.
Angeb . unter P 5963 an die Bad . Presse.

ferfiliille
oder Lager , grober
Hof, Keller , zn vm.
Sofienstratze 47. ♦

In der Schützen-
strabe , Nähe Ettlin -
gerftraße , ist auf
1. Mai geräumige

4Z . --Mhnung
mit Maus , vreisw .
zu vermiet . Off . u .
S19341 a , Bd . Pr .

Wests,adt.
Gut möbl. Zimmer ,
frei« Lage , 1. April
zu »mutet . Sofien -
straße 162 , pt. lks. •

Gut möbl . Zim .
auf sof . oder IS. 3.
z» vermiete« . •
Sonntagstraße 2, pt .
hei b. MathystraKe.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .
Karl -Hoffmann -Str .
Nr . 2 , Laden . *
Möbl . Zimm ., 1—2
Bett ., a . vorübg . z.
bm. Waldstr .38, III

( 19428 )

Zimmer
einf . möbl ., zu vm.
Zirkel IIa , II . »

Gut möbl . « im .
schön« Lage , billig
zu »erat . Sommer ,
ftraße 16, Mogger .

Mbl .Zimmer
m . Badben . zu vm.
SofienKr . 45 , EL

Schön möbl ., fep.
sonniges Zimmer

fl . Wasser, 1 Tr . fc.
zu verm . Wilhetm-
straße IS , 2 . St .

( FW400 «
Tut möbl .

Wohn , und
Schtafjimme »
(2 3 . ) m . Pens . u.
Badb . z . v . Beirrth .
Alle- 1». II ., lks.

©ctoinnausjng
S . » laste 44. Preublsch-Siiddtutsch« (270. Preith .) Klassen - Lotterie

Ofrne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
30. Ziehungstag 14 . März 1935
In der heutigen Schluß -Ziehung wurden Gewinne über 15V M.

gezogen
2 ffieroimte j« 1000000 St . 3321682 Gewinne zu 10000 M 6297212 Gewinne zu 2000 M 1872 86977 135261 168699 314019 369861

20867 ^ 2225826348f ' 9241 42384 103293 125963 ' 65333 185778
zu 500 M 16570 33379 39881 61709 81915 116718127040 129518 148611 160331 163943 181133 182938 188313 206448210608 210782 223997 233303 241685 258685 260720 266636 267270270474 279028 348184 353556 363941 374906 379719 399020

2U Tagesprämien .
Auf lebe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in de»

beiden Abteilungen I und II :
7680 48960 15364 « 220604 252695 271806 27694 « 33964734731I 379011

Die Ziehung der 1. Klasse der 45. Preußifch - Süddeutsche«
(271. Pteufe.) Klassenlotterie findet am 26 . uni 27 . April 1835 statt.
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5üdvesllIsut8cke>!mlu5fneii.WrkcIisfk ?eiwng
^ tieinisclie ^ xpotlieiienlzsnli / Befriedigendes Ergebnis .

Die Bank stellt dem Land Baden langfristigen Kredit von 1 Mill . RM . zu günstigen Bedingungen
für Arbeitsbeschaffungszwecke zur Verfügung .

Die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim schlägt der GV .N 38. Mär , wieder die Verteilung von 7 Proz . Dividende aus die
^>am »iakti« ii vor Der Bericht sür das Kg. Geschäftsjahr ist soeben"schienen . Wir entnehmen ihm folgendes :. Die Belebung des Binnenmarktes , die im Jahre 1933 auf den
Wchiedensten Wirtschaftsgebieten eingesetzt hatte , hat sich im Be -■« siahi i » verstärktem Matze sortgesetzt ! sie hat sich nunmehr auch!jt dem Grnndftücksmarkt und im Realkredit wenigstens aus Teil -Mieten und zunächst in verhältnismäßig bescheidenem Umfangedlbar zu machen begonnen . So hat sich u . a . die Nachfrage nachMielnen Kategorien von Grundstücken verstärkt . vor allem aber! die erfreuliche Tatsache zu konstatieren , datz die ZinsrückständeDarlehensgeschäft im Berichtsjahr erstmals wieder einen Rück -ausweisen . Allerdings diirfen diese Umstände nicht darüberMwegtänsckcn, datz sich der Grundstücksmarkt im ganzen gesehen. "nier noch in einem Krisenzustand befindet . Wir haben iedoch auchM abgelaufene Krisenjahr wiederum völlig ungefährdet überwundenkönnen dank unferer festen inneren Fundierung nach wie vor? ? der künftige » Entwicklung mit Vertrauen entgegensehen . Dasi^ Ichaftsergebnis , zu dem wie in den Vorjahren wieder besondereMjtände wesentlich beigetragen haben , gestattet uns , im SinneMerer stabilen Geschästspolitik nach reichlichen Abschreibungen und
Mstellungen die Verteilung einer Dividende in Höhe der beidenw »> Jahre , also von 7 Proz . , vorzuschlagen.
^ Auf dem Kapitalmarkt ist , teils als Folge der fortschreitendenMtalbildnng , teils dank der vlanmätzigen Fürsorge der Reichs-'»ierung und Reichöbank (Emtssionssverre , Osfen - Marktpvlitik , Ge-?k>nde -Umfchulduug , steuerliche Begünstigung der Rentenwerte ,^uerdings au >t> Anleiheftockgefetz und Gesetz über das Kreditwesen )Rr ■ — ~ . . .. . .& wesentliche Auflockerung eingetreten , die sich in nicht nnbeträcht -Ken Kurssteigerungen und damit einem entsprechenden Rückgang derzNektivverzinsung der Rentenwerte äntzerte. Aus dem Wege zu derl 'Unttg des ZinSniveaus sind also im Berichtsjahr ansehnliche Fort -Mitte erzielt worden . Am stärksten war die Kurssteigerung bei den'«der verzinslichen und bei den unverzinslichen Werten , so datzgewisse Kursangleichung an die höher verzinslichen Emissionen

. Im neuen Jahre hat diese errseuliche Bewegung eine» weiteren» , tf»i neuen ^layre var oieie errieuti « « Bewegung einen weiterenMstrieb erfahren . IIa » Maßgabe des Gesetzes vom 24. Januar 1885
l»Uv e ein entscheidender Schritt auf dem Wege der Zinssen -unternommen . Die durch Herabsetzung der Pfandbriefzinsen."1 4K ; Proz . eintretende Zinsersparnis wird entsprechend den noch.̂ stehenden Durchführungsvorfchrtsten in vollem Umfang den Hypo-Menschulduern zugute kommen und damit wesentlich zur weiterenRundung des Haus - und Grundbesitzes beitragen . Eine eingehen -"ke Berichterstattung über die Transaktion wird

«resbericht vorzubehalten fein .
dem nächsten

Die Entwicklung des Kapitalmarktes gab uns Veranlassung , um
l,
c Jahreswende einen Anirag aus Genehmigung zur Ausgabe neuerd̂ vrozentiger Pfandbriefe zu stellen, um nach mehr als dreijähriger? use im neuen Jahre das Darlehenoueugeschäft aus PsandbriesbasisMer für die Entleiher tragbaren Bedingungen wieder aufzunehmen .. >»e Entscheidung über den Antrag ist bisher noch nicht getroffen"wen . Im Berichtsjahr hatten wir von Gewährung neuer Dar -Inn aus Pfandbrieferlös nach wie vor absehen müssen, weil die sichMbende Essektivverzinfung immer noch eine zu hohe Belastung der»rlehensnehmer bedeutet hätte .

i Dagegen waren wir in der Lage , das Arbeitsbefchaffuugsvro -
. ««im der Reichsregierung durch Gewährung von sogenannten Re-^ olnrhnvothekc» zu Vorzugsbedingungen zu unterstützen . Bisher»rden 281 derartige Darlehen ausbezahlt , eine Reihe weiter«r Fällefindet sich noch in der Abwicklung. Die anfangs bestehendenDeisel , ob es gelingen werde , den nicht vom Reich zur Verfügunghellten Teil der Instandsetzungskosten durch eigene Mittel derWseiaenttimer oder durch vrivateDarlehen zu finanzieren , haben sichals völlig unbegründet erwiesen , so datz die Aktion der Reichs-Sierung einen vollen Ersolg erzielte . Von der GolddiskontbankUNS gleich wie den anderen Hypothekenbanken dankenswerterweise'• Kredit zur Refinanzierung dieser Darlehen zugesagt worden . Wir°en denselben iedoch bisher nicht in Anspruch genommen , sondern?ven eigene flüssige Mittel für die Darlehensgewährnng verwendet .abgesehen hiervon waren wir bemüht , uns im Sinne der Ar-Usbeschassung zn betätigen , u . a. indem wir dem Lande Bade »A Zwecke der Arbeitsbeschafsuug ein langsristiges Darlehen vonTO 000 RM . z» besonders günstigen Bedingungen MV4 Proz . Zinsen? voller Auszahlung zum Nennwert ) zur Bersügung stellte « , da .4lausende » Jahr zur Auszahlung gelangen wird . Eine wesentliche
, Uerstüvung der Finanzierung des Arbeitsbefchaffungsprogramms' lerner darin , datz wir von den im Zusammenhang hiermit aus -«ebenen Zinsvergütungsscheinen einen Betrag von mehreren Mil¬len Reichsmark aus unseren liauiden Mitteln erwarben : derttschastliche Ersolg solcher Ankäufe ist der gleiche wie der einerwothekengewährung für Reparaturzwecke , während für uns infolge.' Möglichkeit einer leichteren Verwertbarkeit dieser Papiere der"Neil grötzerer Liguidität erwächst .
,, Auch unter Berücksichtigung der Neuausleihungen ergab ssch in -/ Sc von Rückzahlungen immer noch eine weitere Minderung des/ lchästsumsangs , die sich indes in wesentlich engeren Grenzen hielt,knt den vorhergehenden Jahren . Der sich aus der Bilanz er-irl ' te Rückgang an Kommunaldarlehcn ist fast ausschlietzlich auf^ Umschuldung von Koinmunaldarlchen in Gemeindeumschuldungs -„>eihe nach Matzgabe des Gesetzes vom 21 . September 1933 zurück¬fuhren : der Bestand an Wertpapieren zeigt infolgedessen eine ent-'echende Erhöhung .
.. Der Aufrechterhaltung einer ausreichenden Liguidität war unserepudere Fürsorge gewidmet . Die Bereithält »»« genügender flüssi»' Mittel ist für die Hypothekenbanken nicht nur wegen des Zin -Dienstes sür ihre Emissionspaviere , sondern auch aus anderen

andbriefe und Kommunalobligationen mit der Konversionsprämie" 2 Proz . längere Zett in Vorlage treten müssen.. Die zu leistend« Verwaltungsarbeit vergrötzert und kompliziert^ zusehends , namentlich unter dem Einslutz des von uns im In ->°Ne der Allgemeinheit immer besonders gepflegten Kleinaeschästs.unserem Hnpothekenbestand söhne Answertungshypotheken , die»Ige der Reduzierung auf 25 Prw . ohnedies einen niedrigen^rchschuitt ergeben » liegen rnnd 7» Proz . der Darleben unterhalb
^ ^ renze von 10 000 GM , SS Proz. sogar unter der Grenze von

M
^ ie Fülle der gesetzgeberischen Vorschriften aus dem Gebiet« desreckungsschntzes, der Moratorien , der Hilfsuiatznahmen für die^ Wirtschaft lZinsstundung und seit 1 . Oktober 1934 Zinssenkung ,^

'schuldungsverfahren , Erbhosgesetzgebung usw. ) ist nur noch schwer^ überblicken und erfordert eingehendste Spezialkenntnisse . Das
it.?* ^ ilt hinsichtlich der Devisenvorschriften sowie von der Steuer -'kvciebung und den Bestimmungen des Arbeitsplatzes .
Sit» £nn ^uch di« große Mehrzahl der Schuldner nach wie vor be -
E ' ?' ■ ua>ch Kräften ihren Verpslichinngen nachzukonimen, so ist dochimmer wieder von neuem sestzustellen, datz es in nicht wenigen
s dem erforderlichen guten Willen fehlt . Die Vorschrifteni , Bollstreckungsschutzes geben so manchem zahluugsuuwilligeuWldner willkonimene Möglichkeiten , die Erfüllung seiner Ver -
iii , ungen mindestens zn verschleppen. Es mutz daher Ausgabe derUstreckungsbehörden sein , einer derartigen mitzbräuchlichen Aus -
,°ung der Gesetze entgegenzutreten . In bäuerlichen Kreisen ist die,
'enntnis datz es eine Ehrenpflicht des Bauern und Landwirts' muh , fein« Verpflichtungen trotz der ihm gewährten gesetzlichen,Münstigungen <z. B . mangelnde Vollstreckungsmöglichkeit in denpünktlich zu erfüllen , « o« nicht überall durchgedrungen DieMne des Reichsnährstandes leisten hier in dankenswerter Weise' ivolle Ansklärungsarbeit . Die Zahl der eingeleiteten landwirt -

,
''>ichen Entschuldungövcrsabrcu ist mit 375 Fällen recht grotz. DieZahlen konnten indessen noch nicht weiter gefördert werden , weil\ die Betriebe mit einen, Einheitswert vis zu 10 000 RM . . umi in unserem Beleihungsgeb -iet fast ausschlietzlich handelt .. Seststellung d« r Mundellicherheitsgrenze bisher nicht erfolgt ist.Mtli « der Erbhosgesetzgebung bedarf die Frage , inwieweit die,.
'«nge der Realkreditinstitute bei der Beladung solcher Anwesen(. den Grundprinzipien des Gesetzes in Einklang gebracht werde»"en, noch der Klärung .

!- Sür den städtischen Hausbesitz sind mancherorts ..Gütestellen " er-worden . Selbstverständlich müssen diese Einrichtungen durch -W a,Yi öe '" ^ "den der Freiirilligkeit stehen . Wesentlich sür eine-Wiche Arbeit der Gutest« llen ist ferner , datz bei den Vergleichs-Klagen nicht von den gesetzlichen Borschristen üb«r die Rangord -. » der hrivothekarischen Belastung abgewichen wird ! es müssen- mehr wie im Vvllstreckunzsvcrsahre » die Lasten nach der Reihen -Toi ' 6^ , « onßOtSnunfl berücksichtigt ,verd«u. Ter Mitwirkung
, ^ ealkreditinititute im Güteversahien sind auch insofern GrenzenKL' # , als sie - was allz » oft übersehen wird — in der Zins -^ wnung durch die von ihnen zu zahlende» Passivzinsen gebunden> auch die Spanne zwischen Aktiv- und Passivzins ist bei den» hekenbanken mit V. Prozent bis höchstens % Prozent (also wieVorkriegszeit «» , so mätzig. datz — insbesondere mit Rücksicht aufdurch die Lage des Grundstücksmarktes gebotenen Risskoausgleich^ >ne weitere Senkung nicht tragbar wäre . Die Nichtbeachtunggrundsatzlicher Gesichtspunkte würde die Fundamente des

Realkredits erschüttern , würde also am Kapitalmarkt — ebenso wiedie oben angedeutete » Gesahrenmomente aus dem Gebiete des Boll -
streckiingsschutzes und der landwirtschaftlichen Hilfsmatznahmen — im
höchsten Grade vertraueiistörciid wirken und damit dem wichtigenEndziel der Kapitalmarktvolitik , nämlich der Senkung des Zins -Niveaus , direkt entgegenwirken . _ .Wie schon eingans erwähnt , »eigen die Zinsrückstände erstmalswieder einen Rückgang. Die Rückstände an Hnvotbeken- und Kom-munal -Darlehenszinsen aus dem Jahre 1934 bcziffern sich am Jahres -
schlntz auf 2 705 080 .01 NM . gegen 3 161 721 .92 RM . im Vorjahr .Noch augenfälliger ist die Besserung bei Vergleichung der im Be-
richtsjahr auf die Rückstände aus früheren Jahren eingegangenenBeträge Diese Eingänge bezifferten sich bei den Hypothekenzinfenauf 1 531246.73 RM . lgegen 1 014 731.61 RM . im Vorjahr ) , bei denKommunal -Darlehenszinfen — hauptsächlich unter der Einwirkungder Gemeindeumschuldiing — auf 680 362 .11 RM . (gegen 133 784 .90RM . im Voriahr ». zusammen alfo auf 2 221 608.84 RM . (gegen1 148 156.51 RM . im Vorjahrs . Wie üblich blieben die sämtlichenZinsrückgänge aus dem Berichtsjahr in der Bilanz autzer Ansatz:es wurde nur derjenige Betrag aktiviert , der im Zeitpunkt der Be -richterstattnng bereits eingegangen war . Die Rückstände aus de»frühere » Jahre » waren in ' gleicher Weise bereits tn den früherenBilanzen autzer Ansatz geblieben . .Die Zahl der durchgeführten Zwangsversteigerung «« , die imBorjahr unter der Wirkung der Vorschriften über den Vollstreckung?-
schlitz auf 90 gesunken war . hat sich im Berichtsjahr mit einer Zahlvon 84 Verfahren nicht wesentlich verändert . Die Zahl der neu ein -geleiteten Zwangsverwaltungsverfahre » . di « keinen gesetzlichen Be-
schränkunae» unterworfen sind und somit ein ungetrübtes Bild derLage geben, ist erfreulicherweise auf 188 gesunken , nachdem bereitsim Vorjahr ein Rückgang von 419 aus 238 eingetreten war .

Hinsichtlich der Lage des Grundstücksmarktes können wjr imwesentlichen auf unsere vorjährigen Ausführungen Bezug nehmen .Die zu Eingang dieses Berichtes erwähnte Besserung zeigte sich Haupt-sächlich bei den Griiudstücke» mit kleinen und mittleren Wohnungensowie bei Einfamilienhäusern , während Geschäsisgrundstücke. Häusermit Grotzwohnnngen und grötzere Villen noch unter dem vollen Druckder Krise standen . Ans dem Gebiete der Landwirtschaft war dieBesserung unverkennbar .
Die Reform der Steuergesetzgebung kon»te unter dem Zwangder Verhältnisse bisher noch nicht alle Wünsche des Hausbesitzes be -friedigen . Immerhin bedeutet die mit dem 1 . April d . I . einsetzendeweiter« Senkung der Gebäudesondersteuer (Hauszinsstener ) eine ge¬wiss« Entlastung . Ziel der erstrebten Reform mub . wie imm« r wie-der zu beton« » ist , vor all«m die Anlegung eines gerechten Beste««-ruugsmatzstabes sein : als solcher kann n»r der Ertrag in Fragekommen. Die Besteuerung » ach fiktive» aus der Vorkriegszeit stam-menden Phantasiewerten , die durch die Verhältnisse längst überholtsind, führt in der Praxis häufig zu geradezu grotesken Ergebnissen

nnd zur Vernichtung wertvoller Teile des Volksvermögens . Es istzu hoffen, datz die Neufestsetzung der Einheitswert « und hxre» küns-tig « Zugrundleguug bei den Realsteuernbringt .
uns jenem Ziel näher

Die finanzielle Lage der Gemeinden hat infolge Besserung derwirtschaftlichen Verhältnisse , die sich insbesondere in einem Rückgangder Wohlsahrtslasten äutzerte , und unter dem Einslutz des schon er -wähnten Gemindenmschuldungsgesetzes vielerorts « ine wesentlich«Entspann »« erfahren , die in dem starken Rückgang der Zinsrück -stände ans unsere » Kommunaldarlehen zuiu Ausdruck kommt.Mit dem Ende des Berichtsjahres ist die gesetzlich« Einr « ich»ugs -
srist für di« Pfandbriefe und Kommunalobligationen alter Währungabgelaufen . Der Betrag der nicht eingereicht«« Pfandbriefe bat sichnur noch wenig auf 0,36 Proz . und der der Kommunal - Obligationenauf 0,84 Proz . vermindert . Die Ausschüttung der freigeivordeneuBeträge an die Inhaber der Gutscheine ist in die Wege geleitet .Unser Bcanlten - Unterstlltzungsvcrei « , der eigene Rechtspcrsönlich-keit besitzt , dessen Verniogen also nicht in der Bilanz erscheint, hatsich günstig weiter entwickelt. Das bekanntlich n »r aus Zuwendiin -gen der Bank stammend« Bereinsvermögen bezifferte sich am Jahres -schlntz aus 1 137 095 .17 RM . . wobei der W« rtpapierbesitz nur zu denBuchwerten , die wesentlich unter den Börsenkursen des Bilanztagesliegen , eingesetzt ist . Bei den von dem Verein in Höhe von 54 045RM . bwirkten Jahresleistungen handelt es sich nicht um die Er -füllung rechtlicher Verpflichtungen , sondern nni freiwillige Zusatz-leistnngen zu den Renten , welch« die zuruhegefetzten Angestellte»bezw . die Hinterbliebenen kraft reichsgesetzlicher Vorschriften von demVeamten - Versicherungsverei » des deutschen Bank - und Bankier -gewerbes erhalte ».Wenn das Geschäftsergebnis trotz der fortdauernden Krise wiederbefriedigend ist , so ist dies wie in den Vorjahren wiederum zumTeil auf die Auswirkung besonderer Umstände znrückzusühren : ins -besondere hat unser beträchtlicher Wertpapierbesitz infolge der Kurs -entwickluug am Rentenmarkt wieder wesentlich hierzu beigetragen .Entsprechend unserem Bestreben , unseren Aktionären , die von altersher zum arotzen Teil kleinen und mittlere » Sparerkreisen angehöre »,ein« möglichst gleichmätzige Verzinsung ihres in unserem Unterneh -inen angelegten Vermögens zu gewähren , schlagen wir vor , eineDividende in Höhe der b« id«n Vorjahre , also von 7 Proz . , auszu -schütten. Von de» Bestimmungen des so« en . „Anleihestockgesetzcs "

von» 4 . Dezember 1934 wird di« vorgeschlagene Dividende somit nichtbetroffen . Die Erkenntnis , datz ein gesunder Aufbau der deutschenWirtschaft nur bei einer ausreichenden Rentabilität der Betriebemöglich ist , ist nunmehr wohl allgemein durchgedrungen : datz dieserGrundsatz in besonderem Miabe auch für das aus das Vertrauen derAllgenietnhett angewiesene Bankgewerbe gilt , ist von matzgebeud«»Stellen wiederholt nachdrücklich betont worden .Mit dem 1. Oktober 1934 ist die durch das Hypothekenbankgesetzvom 13. Juli 1899 festgelegte Staatsaufsicht der Länderregierungenaus das Reich übergegangen . Wir möchten nicht unterlassen , der badi -scheu Aufsichtsbehörde auch an dieser Stelle unseren Dank für dasVerständnis auszusprechen , das sie unserer Arbeit stets entgegen ,gebracht bat , wie wir es auch dankbar begrübt haben , datz die Aus-sichtsbehörde im Laufe der Jahre wiederholt Gelegenheit nahm , unsihre Anerkennung dafür auszusprechen , datz wir tn unserer Ge-fchäftspolitik unter ZnrüÄsetznng privatwirtfchaftlicher Interessen stetsauch dem Gemeinwohl zu dienen bestrebt waren ."Der gesamt« Darlehensbestand beziff « rte sich am JahreSschlutzauf rund 312 Mill . GM ., der Gesamtumlauf an Psandbrtesen undKommunalobligationen auf rund 310 Mill . GM .

Starke Teilnahme der Bau- und Bodenbank am Wiederaufbau!
Größter Anteil der Bauwirtschaft am Aufschwung . — Starke Belebung des Zwischenkreditgeschäftes . — Zunehmende Reichs¬
bürgschaften für den Kleinwohnungsbau . — Wieder 5 Prozent Dividende aus 4 .51 ( 3.36 ) Mill. RM . Reingewinn . — 17 .30
(5.90) Mrd. RM. Umsatz .

Die dem Retef) nahestehende Deutsch« Ban - «« d Bodenbank A .-G.in Berlin (tn Karlsruhe befindet sich eine . Zweigstelle) legt soeben

den grötzten Anteil . Matznahmen und

Hiervon entfallen 100 000
an Wohnungen liegt

000 Wohnungen . Im

private Unternehmertätigkeit gingen dabei Hand in Hand . Im einzelnenweitz die Verwaltung über die Entwicklung der Banwirtichaft folgen-des zu berichten : Im Wohnungsbau sind 300 000 Wohnungen durchNeu. und Umbau fertiggestellt nwrde» . HierWohnungen auf Umbauten . Dieser Rohzngangum 50 Prozent über der Vorjahrszahl von 200 000 Wohnungen . Iigleichen Verhältnis haben sich auch die Investitionen im Wohnungsbauvon 800 Mill . RM . im Jahr 1933 auf 1.2 Mrd , RM . im Jahr 1934erhöbt . An dieser Steigerung der Investierungen sind die össentlicheHand mit rd . 50 Mill . RM . . die Mittel aus dem privaten Kapital -markt dagegen mit rd . 350 Mill . RM . beteiligt . Der gewerbliche undösientliche Hochbau weist nach dem Tiefstand der letzten Jahr « eben-falls eine deutliche Tteigerung auf . Der Tiefbau konnte infolge derössentlichen Arbeltsbeschafsungsmatznabmen in seiner Beteiligung ander gesamten Bauproduktion wiederum die erste Stelle behaupten .Die von der Bauwirtschaft au die Bank gestellten Anforderungenwaren . 1934 höher als im Vorjahr . Das Institut war in der Lage,auch die gesteigerte Äiachsrage nach Zwischenkrediten mit den ihm zurVerfügung stehenden Mitteln zu befriedigen . Dabei wurde den Kre-ditwünschen . des Bauhandwerks in weitestem Umfang « Rechnung ge-trafen . Wie 1933 wurden auch im Vorjahr die Zinsen für alt« undneu« Kredite weiter gesenkt. — Im Zwischenkreditgeschäft für den

y »- •» y -. -. » (. .bau nnd von 82 Mill . RM . End« 1933 auf 141 Mill . RM . am 31.Dezember 1934 g.estiegen. Hinzu kommen 25 Mill . RM . Zwischen-kredtte an d«n . Tiefbau . Der Betrag , der im Rahmen der bekanntendie Bausparkassen eingeräumten Kredite hat sich aus87 Mill . RM . erhöht .
. An der Finanzierung der behördlichen Arbeitsbeschafs»»gsmatz-«ahmen be teiltg te sich das Institut mit weiteren 80 Mill . RM . Damitflaust sich die Mitwirkung der Bank an der geldlichen Reaelnna derArbeltsbeschassung aus insgesamt 706 .8 Mill . RM . In diese Summesind die vom 3ieich zur Finanzierung des Wohnungsbaus bewilligtenund von dem Institut zunächst im Wege der mittelfristigen Vorsinan -

sellschast snr öffentliche Arbeiten enthalten , auf die Ende 1934 387 Mill .RM . ausbezahlt waren . Die Forderungen der Deutschen Bau - undBodenbank ans> dem gesamten Kreditgeschäft stiegen bis zum 31 . De-»ember 1934 auf 6o5 ( i . V . 249 ) Mill . RM .Die Gewinn - »»wo Verluftrechnung zeigt» Verlustrechnung zeigt ein Anwachsen der Ein-

Mill . RM , In den besonderen Einnckbmen sind einmalige Gewinneans der Tilgung . Verzinsung uud dem Umtausch der Ausländsanleihe ,,^ teuerrnckcrtta !lungcn, . Rückflüsse aus früheren Abschreibungenund Gewinne ans Wertpapieren enthalten . Die sonstigen Erträgeaus dauernden Beteiligungen und aus demJmmobilienbesitz ,

stellungen sowie Zuweisungen an Deleredere - und '
Wertberschtignnäs -n

>! vorgenommen : . sie werden erstmalig offen ausgewiesen und??? _ & F Verwaltung dnrch die Höhe . der besonderen Einnahmen be-

Ruckstellungen werden um 500 000 R ^ t. erhöht (i. V '
wurden sürSteuer » 0.50 Mill . RM . reserviert ) . Autzerdem werden der Pensions -reserve 050 ( i . V . 0 , Mill . RM . zuacfiihrt . Tie 5 (wie i . ^ "

pro-WÄ » 8 !iÄ7,ud « erfordert wieder 1.71 Mill . RM . Ein Rest vonNM . dient als Nenvortrag .
im .-F

'W 1'1! ? >e erhöhte Geschäftstätigkeit gleichfalls deut -loch wieder . Kast alle Positionen der Aktiv- und Passivseite weisen Er -
u " d Schnpanweisungeu auf 67.91 (18 .70 ) Mill . RM . gestiegen Schecksund Wechfel . allein vermehrten sich von 12.73 auf 62.63 Mill . RM . : esrbeitsbeschaffungsakzev -c . Die Aus -M .uung des Kontos „ Eigene Wertpapiere " von 9 .57 aus 17.95 Mill .RM , bangt mit der Hcretnuahnie von 6.91 Mill . RM . Umschuldungs .-" !^ b< aus der Kommunal -Uinschuldungsaktton zusammen . Anderer -setts wurden nom . 1 .20 Mill , RM . 7 vrozentige Reichsbahn - Vorzugs -"
urückgeäebei" ^ Dividende von 1988 an das Reich

. 9n, ? ? ^ Pöl '«« „Pfaudbrief « aus der Auslandsanleibe " ist mit 19 .79<_20. 141 Mill . RM . aktiviert . Darunter werden die von der deutschenAunhaiidemt aus der Deckuif «- •' — * " - - " - "
Mill . RM . besonders

is der Deckung freigegebenen Pfandbriefe mit 4.13
i, - » , — sTt: , ausgewiesen . Zu der Freigabe der hierin ent-baltenen Pfandbrtefe im Nennwerte von 4 .20 Mill . RM . bat dieflmerifa ^ s^ GIiiubttH' rut der Anleihe ihre Zustimmung noch nicht" t « lt . weil die Anleihezinsen im Gegensatz zu den Anleihebestimmnn -gen ans Grund der deutschen Devtlen -C>>eictzgebiin« nicht , bzw . nichtin voller Höbe i.nTollar entrichtet worden find . Dauernde Beteilig »«-1 ' I 'Hl. RM .75) Mill .

vorsichtig bewertet " stellen sich auf
'

6 .36 (7 .06 ) MillZwischenkredtte und sonstige Darlehen stiegen auf 81,10 (77.75 )^ .rnlllnllPr illfS '•WntrfiSfivnhÄ «ttS c. ^ .. vrxt v

heimbau
' ^ We " " N'tädtischen Kl- in5edlüng7n und sür d? n Kleineigen -

befinden sich die aus der Auslandsanleibe nmaetvandelten 4.75 pro»»entigen Schuldverschreibungen mit nom . 5 .22 Mill . NM . Der Restder 6.5 vrozentigen Auslandsanleihe steht mit 4.20 RM . für den Dolla «zu Buch. , Dix Jndossaments - Verbiiidlichkeiten weiteten sich durch ge»
isfuugsakzevte fowie durch Wechsel481 .74 (136.87 ) Mill . RM . aus .aus folgender Tabelle ersichtlich ( in

ans dem ZwifchenkreditaefchästDie Entwicklung der Bank istMill . RM . ) :
Aktien¬
kapital

31 . 12. 1024 1 .30
31 . 12. 1925 1.50
31. 12 . 1926 12.8031. 12. 1927 12 .80
31 . 12 . 1928 • 24.3031. 12. 1929 24.30
31 . 12. 1930 24.30
31 . 12. 1931 34.3031. 12 1932 34.30
31 . 12. 1933 34 .30
31 . 12. 1934 34 .30

Bilanzzahl
16.50
30.50
45.40
51 .00

162 .00
194 .00
243 .00
213 .00
235 .00
285 .00
453 .00

Hauptbuch -
umsav

71 .80
204 .70
310 .00
800 .00

2750 .00
5200 .00
5400 .00
4700 .00
3500 .00
5900 .00

17 300.00

Gewin «
0 .10
0.15
0.21
0 .76
2 .01
3.20
3.76
3.72
2 .88
3 .36
4 .51

, Die der Bank v»m Retch ubertragen « Bearbeitung der Anträgeauf Uebernahme von Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbauer Retchsbürt " "iirgschaften nahmen 1934 arotzen Unr¬und die Verwaltung derfang an . Bis Ende 1934 wurden 46 Mill . Reichsbürgschaften sürzweit« Hnvotheken auf 18000 Kleinwohnungen übernommen . Beidem arotzen . B«darf an Wohnungen hält auch die Nachfrage nachZwischenkrediten , an Die Geschäftstätigkeit im neuen Jahr wird des-halb als befriedigend bezeichnet .

Verbilligte Marrnelada .
Auswirkung der Aktion bis weit in den Herbst 1935 hinein . —
lieber 300 Fabriken arbeiten an der Herstellung .
_ , Die durch Verordnung des Reichskommissars für Preisüberwachungnchcraestellte Verbilliaung wertvoller deutscher Marmelade aus einenHöchstpreis von .32 Pfg . statt eines Verkaufspreises im Laden von 40bis .50 Pfg ., wird , wie wir erfahren , bis weit in den Herbst 1935hinein sich auswirken .

.... Zu der Aktion teilt Dr . Brömmels in dem Hanptblatt de ? Reichs-nabrstandes mit, , datz der Bevölkerung besonders preiswert Viersrncht -Marmelade , gemischte Marmelade usw , zur Verfügung gestellt werdensolle . Die Fabriken mühten eine in der Znsamnienictzung bestimmtvorgeschriebene Ware unter den Erzeugungskosten abgeben und er-hielten dafnr von der mit der D " " v - - —*-?« . . «.— -tragten wirtschaftlichen Vereinign ,vern>ertttngs -Jiiduftrie eine Veraverbilligten Marmelade mehr als 300 Fabriken iii ' T>«utschland beteiligt feien, sei sichergestellt , datz überall im Reich die verbilligteMarmelade vorhanden sein werde Neben der PreiSwürdigkeit seibesonders auch aus die Güte der Er^euonisse hinzuweisen . Die ivirt -Östliche Vereinigung habe Vorschriften erlassen , nach denen die ver-billigte Ware in noch besserer Qualität hergestellt werde , als es dieMindestanforderungen der Lebensmittelgesetzgebung verlangte .

Franksurt a . M . — Wieder 6 Prozent Divi -

teilt werde» . Bilaii ^iitzung im April .
. Heidelberg Zement. — Dividendenerhöhuug ? Ueber die Absatz-steigerung und. den beabsichtigte» Werksansban bei Heidelberger Ze-ment. wurde dieser Tacie berichtet. Wie der SW . weiter hört , dürftenb" 6 d ) Prozent Dividende , in Ausficht stehen . Au » beider Schlestfchen Portland Zement - Jndiistri « , Oppeln , könne mit Er .höhung aus 6 (4 ) Prozent gerechnet werden .

. . ?'cr°iu deutscher Oelfabriken in Mannhetm . In der am Donners -tag statwesundcneil . AuisichtsratSsitzung wurde beschlossen , der ans den5. April einzuberufenden . GB . die Ausschüttung einer Dividende vonunverändert 5 Prozent für das Geschäftsjahr 1934 vorzufeblagen ( i . B.mSi ) Anlage - und 33 993 RM . anderen Abschreibungen
erböMe)

Gewinn , der sich um den Vortrag auf 583 682 RM .
Niederlattsitzer Kohl -nwerke AG . Berlin . Laut AR - Beschlutz ge-laugt für 1934 eine Divideude von wiederum 10 Prozent auf dasStainmaktienkapital von 24 Mill . zur Verteilung . Der Reingeniinn

^ Millionen RM
°^ " ^ ^ Abschreibungen 2,71 gegen

3 . KüpperSbufch « . Sohne AG . Gelsenkirche « . Der auf jeu 19.April einberufenen GV wird die Verteilung einer Dividrnde von 6gegen 5 Prozent auf das AK von 4,5 Millionen RM . vorgeschlagen.Der Reingewinn beträgt nach 0.50 gegen 0 .2« Millionen RM Ab.schreibungen 0.50 gegen 0,34 Niillionen RM .Deutsche Hnpothckeubank . Meiuingeu - Weimar. Entsprechend demVorgehen der anderen zur Gemeiuschaftsgruppe Deutscher Hnvotheken-« eborendc» Institut « , beschlotz der Aufsichtsrat . aus demUeberschutz des Geschastsiabres 1934 vou 1105 581 (1 814 000) RMeintchl. des Vortrages aus 1933 von 137 715 RM . wieder eine Divi -dendc von 5 Proz. zu verteilen.
. Schweizer Mustermesse . Die diesjährige Schweiber Mnstermess«wird i« den Tagen vom 30 . Marz bis 9 . April in Bafel abgehalten.
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Wertoapier
- und Warenmärkte .

on
26cr

Berlin : Fester .
Berlin . 15 . März . <S » « ksvr » ch. > Bci voitärktcm Auftragseinaana

von Zcit « n der Bankenkulioschast leiste Mo Börse zu nbcrwieacnd
sciicrcil Kursen ein . AEG . erreichte » mil Wk lvlus 1) cuten neuen
Höchststand . Dessnuer Gas wäre « nach dem gestrigen Ruckganß um
I"> erholt . Von Montanen lageu Ttahlverein %, Stolberger Zink Vi
höftcr . Daimler gaben dagegen in Reaktion auf die gestrige « tel -
äernug 1V> wieder fror . Lebhaste Nacks rage machte sich für tkbadeautelle
bemerkbar . die um 4 RM . höher einsetzten .

Renten blieben still , späte Reichsschulobuchsorderungen und Kom -
munalnmlchuldnna wurden auf Bortagsbasis umgesetzt .
Verlgut schwankend .

Tie Knisaestaltuug war im Verbauf meist nur geringen Schwan -
düngen nach beiden Seiten unterworfen . Der weitere Rückgang bei
Daimler bis aus » 6 Prozent , der durch Glattstellunaen von bei jeder
Souderbewegung unvermeidlichen Mitläufern ausgelöst wurde , wirkte
auch aus die übrige » Märkte etwas lähmend . AEG . und Muag ver -
loten je % . Hotelbetrieb V4, Kokswerke % . Karben Ya. Andererseits
waren Akn und Rhein . Stahl je 'A fester .

Am Rente » markt lagen Vovothekenpsandbriese recht sest nnd um
ca . >>— >2 gebessert In Stadtanl «ih«n blieben die Umsätze gering , aiich
waren reine nennenswerten Kursveränderunpen festzustellen . B
Länderanleihen sind lediglich 27er Bauern mit plus 0 .60 und -26
Thüringer mit plus % hervorzuheben . Meist freundlicher lagen auch
Industrieobligationen . !v Arbed (plus ^ >, Aschinger (plus 1% ) und
Isenbeck «plus V4».

Schluß befestigt .
<4caen Schlun der Börse lebte das Geschält wieder aus . Anregend

wirkte eine kiintige Steigerung von Harpener die gegen den Ansang 3
gewannen . (4,' iit erholt waren Daimler , die den Eröffnungskurs mit
MT' i nahezu wieder erreichten . Bogel Draht gewannen 1, dagegen
»« liefen , Karben V* niedriger mit 141 den Bcrkehr .

Nachbörslich blieb es ruhig , Daimler gatten 97H Geld .
Rne .n - IVIain - Börse : Fester ,

>5raukfurt , 15 . SDiärz. (Drahtbericht . f Obwohl die ersten Kurse
bei etwas lebhafteren Umsätzen keine einheitliche Linie aufwiesen , war
die Haltung an der heutigen Börse im Anschlus , an die gestrige Ten -
Venz weiter etwas fester . Die Bankenkundfchast beteiligte sich etwas
lebhaiter ain Geschält , nnd anck die Kulisse » ahm angesichts der gün -
it-ifle » Nachrichten ans der Industrie weitere Äieinungskäufe vor . In -
öel >cn beiairänkte sich das Hauptinteresse aus Spezialwerte , während
das Grok des Aktienmarktes weniger beachtet war . Auf die 7 (5 )
Piozent Dividende waren Zement Heidelberg lebhast gesucht und letzten
mil 118 ',+ um 3Vi Prozent höher ein . Im übrigen drückte in den letzten
Lage » eine größere Berkaufsorder ans den Kurs . die aber bereits
gestern abgewickelt war . Zement Karlstadt wurden etwas angeregt und
lagen mit ea . 130 um ebenfalls 3 Prozent fester .

^ e > Rentenmarkt lag sehr still , schwächer lagen späte Reichöschuld -
Vnchfviderungeu mit »7 %. («81 .

Ter Verlaus lag relativ fest . Gesucht waren Rheinstahl und
« tahlvereiu , auch Aarbeninduftrie fanden Beachtung , während Daimler
» <ch abbröckelten . — Tagesgeld 3 Prozent .

Preise vom Karlsruher Großmarkt .
Die Grohhandelsvreife auf dem Karlsruher Wocheuyrotzmarkt am

Tviiuerstag stellten fich liack Mitteilung des städt . Statistischen Amts
wie folgt «alles je Ztr . »: Kartoffeln , gelbe Industrie 3— 3.30 , Siefen »
tobt 30 , Blumeiilohl ital . Stück 0.3V—0 .32 . Rotkraut voll . 14— 16 ,
SiH' iVifviiut 5 — 7 , Wirsing 6— 10 , Spinat 25, Rüben gelbe 3— 7, Boden -
kohlrabeu 2—4, Schwarzwurzel Holl . 18—23, Kopfsalat fpan . Stück
U. 1<; 0 .18 . Eudiviensalat ital . Stück 0 .05—0 .12 , Feldsalat 50—60 , Mcer -
rettlch 25—30 , Zwiebeln inl . 7 .50— 8.50, Zwiebeln Holl. 9—10. Zwiebeln
» ngar . 9 .50 , Taseläpsel i » l . 20—30 . Tafeläpfel kaltf . 35— 40, Koch-
lU-fet inl . 17 20. Kochäpsel » » gar . 16—20 , Nüsse inl . 15—20, Nüsse
ünii . 35 , Bananen tameruu . 34 , Orangen span . 15— 20, Orangen ital .
2 ! 27. Zitronat ital . Stück 0.03—0 .04 , Tomaten kanar . Inseln 28 SiM .

ö <" - lmer Gelreidegroßmarkt
Berlin . 15 . März , I,Funkspruch . ) Das Mehlgeschäst und damit

die Nachtrage nach Brotgetreide haben noch keine Belebung erfahren .

Qualitäten .
böte zumeist . .
Preisen (Weizenauss

" "
Berlin . 15. März . (Snnksvrnch .» Frühmarktnotiernngeu . Wicken

220—260 , iorfmclntic 84— 8« (alles ver 1000 Kg . ex Waggon oder frei
Wagen ) .
Svlilnclili ' icli * und !* ul/,vipliBiärkte .

Berlin . 15 . März . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb :
2816 Siinder » d zwar : 733 Ochsen , 603 Bullen , 1580 Muhe , — Färsen ,
— Fresser . 2619 Kälber . 3812 Schase . 12 688 Schweine . , — Verlaus .
Rinder nnd Kälber ziemlich glatt . Schase glatt , Schweine ruhiA . —
Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht »: Ochsen a 1 ) und o 2) 40, 6 ) Ab—19 ,
cI 80—35, dl 26—29 ; Bullen a > 35—36, b > 32— 34 , c ) ,28— 31 , i>» 25—2/ :
Kühe a > 33— 34 , b) 26— 31 , c ) 20—25, 6 ) 12—1« : KarsM a ) 37 , b ) 31
bis 35, c ) 2530 , dl 22—24 ; Fresser 20—25 ; Kalber : Dopvelender <0
bis 80, a » 46— 52 , b » 40—45, c ) 28 —M , &) 18— 25 ; Lämmer und Ham¬
mel all 44—46, a 2 ) —, 61 » 42—43, b 2 » — , cl 39—41 , d > 27—38 :
Schafe e) 38—39 , f) 35— 37, g ) 26— 34 ; SHweine al ) 50, aß 48, b)
46—48, c ) 44—46, 6 ) 41 —43, c ) —. fl — . Sauen gl ) 4o—46 , g 2 ) 40
bis 44.

Hamburg , 15. März , . «Funkspruch . » Schsachlui - bmarkt . , Austrieb :
4222 Schweine , — Berlanf : mätzig rege . — Preise (>e 5ff Kg . Lebend¬
gewicht ! ; Schweine all —, a 2 »
bis 44, e > —, f ) — , Sauen gl ) 4 . ^ . . .

Knielinaen . 15. März , » chweinemarkt . Zufuhr : 42 Ferkel , kein «

48— 50 , b ) 46— 49, c ) 44—46 , i>) 42
44 —45 , g 2 ) 38—43.

Läufer . Handel lebhaft . Preise : 34— 38 RM .
Mannheim . 14 . März . Kleinviehmarkt . Austrieb : 34 Kalber . 19

Schnfe , 12 « chweine , 4 Ziegen . 320 Ferkel , 447 Läufer . Preise : Ferkel
bis 6 ÄLochen 12— 16, Ferkel über 6 Wochen 17—25 , Läufer 25—30 RM .

Kallstadter Weinversteigerung .
Die Wiuzergeuossenfchast Kallstadt e . G , m . b . H .. »erfteiqert « am

gestri «« » Donnerstag <14 . Mär, ) 31 500 Liter 1934er , Weißweine . Be -

.'.' uier ist im Austausch gegen Kraftfuttermittel vereinzelt erhältlich .
Braugerste wird nur in feinsten Sorten zu gedrückten Preisen auf -
genommen . Iii Znduftriegersten ist das Angebot zu den erzielbaren
Preisen klein . Weizenscheine 272 Brief , Roggenfcheine 158 Brief .

Berlin . 15 . März . (Funkivruch . » 'iie Lage im Getreideverkehr
war unverändert . Eine Belebung der Kauflust ist nicht eingetreten
und die Umsätze hielten sich daher in engen Grenzen . Weizen und
Ihugaett wareu allgemein reichlich angeboten und sanden bei den
:vi »hlen nur wenig Beachtung , lediglich zur späteren Lieferung zeigt
» ch etwas mehr Kauflust , jedoch liegen entsprechende Angebote nicht
lmmer vor . ' Ter Mehlab,at ! hat sich nicht gebessert , allerdings ist
eine Klärung bezüglich der Mehlvreis « bei Berkäufen für Mailieferung
erfolgt . .Hafer z» Fntterzwecken iit nur bei l^ egenlieferung von Kraft -
luttermitteln erhältlich , in Futtergerste bleiben die Zufuhren sehr
knapp , Umsätze in Industriegersteu scheitern an der erheblichen
spanne »wische » Forderungen und Geboten . Braugerste ist in feinsten

»uch , Steiglust , flotte Gebote , kulanter Anschlag gaben der Berste :-

frung
ein belebendes Gepräge , Bis auf zkbei Nummern fanden die

eine , gute Bewertung . Die 1000 Liter erlösten :
Kallstadter Hessel 720 , dto , 670, Gauberg 660 , dko . 810 , Rudelfkein

760 , im Kreuz 710, Almen 790, Rudelstein 730 , Borderes Kreuz 790,
Bor derer Hessel 820 , Steinacker 890 . Kronenbera 930 , dto . 910 , Rudel¬
stein 870 , Steinacker Riesling 880 , Kallstadter Kobncrt 810 znrnck .
Aus dem Kreuz 810 zurück . Steinacker 860 , Hübbaum 960 , Kobncrt 870,
Kreidkeller 860. Horn 880 , Nill 910, Steinacker 900 , Horn » 1» . Kreid -
keller 1040 , Sliill 1000, Horn Svätlese 1200 , Steinacker svätlese 1100 ,
Saumagen Spätlese 1300, Horn Riesling Svätlese 1300, Saumagen
Svätlese 1500.
Zucker .

Magdeburg , 15. März . Weistzucker (einschl . Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo brutto tür netto ab Berladestelle Magdeburg ) inner -
halb 10 Tagen 31 .85. 31 .77-/2 RM ., März 31 .85, S1 .87V». 31 .95 . Ten -
denz ruhig . Die Terminpreise für Weitzzucker sind unverändert .
Baumwolle .

Bremen , 15. März . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schlusikurs . Ameri -
can Middling llniversal « tandard 2« mm loco per engl . Psund 13.47
(13 .44 , Tollareents .

Bremen . 15 . März . (Funkspruch . ) Baumwoll -Erösfnungskurse (ie
Ib in Dollareents ) : Mai 13 .16 B . 13.10 G . Juli 13 .45 B . 13.39 G .
Mai neu 13.16 B , 13.10 G , Juli neu 13 .46 B . 13 .45 G , 13.46 bez.." ' ' Tendenz stetig ,

,» .»
Oktober — B , 13 .26 G ,

Liverpool . 15 . März , (Funkspruch . ) BaumivollerössnungSkurse
( in engl , Psund ) : Gesamte Ta « eseinsubr — Ballen . Tendenz ruhig
stetig . März 6 .44 , Mai 6.40—6 .41 , Juli 6 .36—6 .35 , Oktober 6.15—6.16 ,
Dezember 6 .12, Januar 6 .11 . — Aeauvt . Sakellaridis : Tendenz stetig .
Marz 8.15, Mai 8 .12 , Juli 8 .12, November 8 .07 . — Uvver : Mai 7 .15,
November 7.05 , Januar 7.06,
Metalle .

Berlin . 15. März . (Fuukspruch . ) Elekirolntkupser je 100 Kg .
prompt eis Hauibura , Bremen oder :)!otterdam ( Ziotierung der Ver -
einig »» « f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) 39 .50 (39 .50 ) RM ., Feinftlber
(1 Kg , lein ) 48—51 (47.25—50 .25 ) RM .

London . 14. März . Metallichlusikurse . Kupfer (! v . Tonne ) : Ten -
denz willig ; Standard p , Kaff « 277/ ii —27 9/ i «, 3 Monate 27%—27% ,
Settl . Preis 27% , Electrolyt 30 3/a— :i0 5/ i «, best selected 29% —31 , Elektro -
wirebars 31 . — Ziuu (£ v . Tonne ) : Tendenz nnreaelmätzw ; Standard

(^ rundftiicken und Geschäften aller Art , n Teil sehr gut rentieren »
der Objekte . — Nachfrage : Nachfrage war vornehmlich in der Ucber »
nähme guter solider Existenzen und Beteiligung an seriösen Untre -
nehmen und Geschäften . — Zahl der getätigten Abschlüsse : Es wur -
den 20 Schluiischeine ab« eschlössen.

Geld - und Devisenmarkt

Berlin , 15 . März . (Funkspruch . ) Am Baluteumarkt setzte sich heute
die Auswärtsbewegung von Psund u . Dollar bei anhaltenden Deckungen
der Baissiers sort . Das Pfund stieg in Paris aus 72.28 und der Dollar
auf 15 .15%. Die englische Valuta konnte sich gegenüber der , amerl -
kanischen ans 4.7M beseitigen . Auch der kanadische Dollar schwächte
sich in London auf 4 .82% ab . Die nordischen Bahrten konnten der' ' it. » ar die Reichsmark

us London wurdeÄ
>fundbewegniig entsprechend kräftig anziehen . Für die Reichsmark

waren wieder unverändert « Kur !« zu hören ,
ein Sieichsmarkkurs von 11S86 gemeldet .

Am Geldmarkt machte sich zum Medio eine geringe Versteifung
bemerkbar , doch blieb der Satz für Tasesgeld unverändert 3% bis
4 Prozent . Privatdiskonte waren zu 3% Prozent angeboten . In Schah '
anweisungen erfolgten einige Umsätze .

Am Valntenmarkt lagen Pfunde und Dollars weiter fest.
London - Kabel stellte sich auf 4 .77% und der Dollar in Paris aus 15 .16 ,
Nach der eingetretenen BeruHignng tritt die Nachfrage nach Dollars
aus kommerziellen Gründen und für Zinszahlungen wieder stärker
hervor .

O . Rom . 15. März . (Eigenbericht . ) Nach zuverlässiger Juwr
mation , die von anderer Seite bestätigt wird , fanden vor ca . 8 Taaeil
Besprechungen zwischen dem italienischen Finanzsachverständigen Bo -
nomi und Flandin über ein eventuelles gemeinsames Borgeheu in Sc
Devalvationssrage der Goldwährungen statt Malt soll die bisherige '
Narren Positionen bereits gelockert haben . Die Entwicklung des Lire
kurses verdient also besondere Beachtung .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Esttand
Finnland
Frankr .
Griechen».
Holland

(ugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
l'olen
Portugal
RumanieL
Schweden

Schweiz
Spanien
l'ortugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A .

14 . März
Geld Briet
12 .C8 12 .11
0 .653 0 .657
58 .17 58 .29
0 .200 0 .202
3 .047 3 .053
2 .449 2 .453
52 .48 52 .68
81 .11 81 .27

11 .77511 .805
68 .43 68 .5?
5 .195 5 . 205
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .25168 .59
53 .30 53 .40
20 .85 20 .89
0 .693 0 .695
5 . 649 5 . 661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .19 59 .31
48 .95 " 905
" 6 .84 46 .94
10 .69 10 .71
2 .488 2 .492
60 .72 60 .84
80 .72 80 .88
33 .95 34 .01

10 .37510 .39 £
1 .976 1 .980

15 . März
Geld Briet
12 .17 12 -90
0 .658 0 .662
58 .17 58 .29
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
52 .98 53 .0S
81 .13 81 .99

11 .86511 .895
68 .43 68 .57
5 .245 5 .255
16 .43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .28168 .62
53 .70 53 .80
20 .85 20 .89
0 .699 0 .701
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .64 59 .76
48 .95 49 .05
46 .85 46 .95
10 .77 10 .79
2 .488 2 .492
61 .18 61 .30
80 .72 80 .88
33 .95 34 .01
10 .38 10 .40
1 .976 1 .980

1 .019 1 .021 1 .019 1 .021
2 .478 2 .48 ? 2 .485 2 .489

Berliner Notenkuree :

U.S.A . gr .
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr .

do. klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr

.. klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

.. klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schwz . t»r

klein
Spanien
Tschech.gr
», klein

Türk.
Ungarn

14. März
Geld Briet
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45
0 .625 0 .64k
57 .96 58 .20
0 .176 0 .196

2 .391 2 .411
52 .38 52 .58
80 .93 81 .25
11 .74 11 .78
11 .74 1178

5 .13 5 .17
16 .42 16 .48
167 .83168 5̂1

21/56 2l7l4
5 .58 5 .62

41?42 4158
59 .03 59 .27

46 .85 47 .03

60 .51 60 .75
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3551 33 .65

10 .41 10 .45
1 .918 1 .983

15, März
Geld Brie'
2 .437 2 .457
2 .437 ? 457
0 .63 0 .65 ,57 .93 58 .17
0 .177 0 .197

2 .402 2 .423
52 .77 52 .92
80 .95 81 .27
11 .83 11 .87
11 .83 11 .87

5 .18 5 .22
16 .42 16 .48

167^86168 .54

21 .06 21 .14
5 .63 5 .97 ^
41 .42 41̂ 58
59 .48 59 .72

46 .86 47 0̂4

60 .97 6lT21
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3548 33 .62

10 .41 10 .45
1 .918 1 .938

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarht .

p . 5kass« 220%—221 , 3 Monate 215%—216 , Settl . Preis 220%., StraitS
228%. - Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ , prompt ossiz.
Preis 10%, inossiz . Preis 107/ i «. entst . Sichten ossiz Preis 10" /, ° .
inossiz . Preis 10 ?^— 10ls / i «, Settl . Preis 10% , — Zink (£ p . Tonne ) :
Tendenz stetig : gewöhnl . prompt ossiz. Preis lt n / i «, inoffiz . Preis
J1 11/1«— 11% , entft . Sichten ossiz. Preis 11 % , inossiz Preis 11% bis
11 " /, ». SetU . Preis 11% .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
Di « Handelskammer gibt folgenden Bericht über die gestrige Ver¬

sammlung bekannt :
Besuch : Anwesend waren di« Vertreter von 16 Immobilienfirmen

sowi « drei Vertreter der bedeutensten Basler Immobilien - und Finan -
zierung !?Gesellschaften . — Angebot : Es lag reichliches Angebot vor in

London :
Kabel
Pari»
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

14.3.
4 .74 -1»
71 .72
20 .29

6 .98
56 .81
34 .59
22 .40
19 .90 'h

15. 3.
4 .76 'fe
71 .72
20 .44V2

6 .04 -1.
57 .43
34 .90
22 .40
19 .90 '?«

Kabel Newyork

Amsterdam
Warschau
Berlin

14. 3. 15. 3.
3 .07 % 3 .088
1 .47 1 .47 3i4

2 .48 % 2 .4791H
3»I<—4 g/i 3*14—4-u/.

33<8 33ls"lt
Tag ). Geld
Privatdiskont

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 15 . März 1935 .
14. 3.

Paris 20 .35
London 14 .57
Newyor 307 12
Belgien 72 .00
Italien 25 .62 Vs
Spanien 42 .15
Holland 208 .975
Berlin 124

15. 3 . 14. 3. 15. 3.
20 .36 Wien — —
14 .71 Stockh . 75 .10 75 .85
308 .75 Oslo 73 .10 73 .85

72 .05 Kopenh 65 .05 65 .70
25 .65 Sofia

12 .891/ *42 .10 Prag 12 .89V2
209 Warsch 58 .12 1/2 58 .15
123 .95 Budap . — —

14 3. 15 3.
Belgrad 7 .00 ; .oo
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .48 2 .48
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .42 6 .50
Buenos 79 .75 77 .00
Japan 85 .00 85 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
15 . März 1935 .

Herl iiier W erte des Vl &riableil Handels « CD>e Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid«

Ablösg. l —3
5 HoesdiRM
6 Fr.KruppRM
' MittldStahl
7 VrStahIRM

' BosnEbl4
' do .Inv . I4
5 Mexik abg.
* do. abg.
4' ..Oest.St .M
4 do . Gold
4 k̂ do Silber
5 Rumän . 03
4 ' , do 13
i do
4Türlt .Bagd I
4 do .Bagd.n
4iAUng.St . lJ
4>i do . 14
4 do Gold
• do . St . 10
4 Lissabon
4' Ms .Bw .abg

fii Anat . t + J'
5 Tehuant.abg.

do abg .

Bk t. Brau 1'
Reichshank 12

AG. für Verl 0
Allg .Lokalb . 6
Ot Rch .h Vt, 7
Hapas 11
Hambg .-Süd «
Mordd 1 lovd 0

Accumulat i»
Aku 1

Sehl uh kur » Kassakurs
14. 3. i5 - 3. 14. 3. 15. 3.
112 .! L12V4 112 ' /s 112 .3

101 >/8
100 ' L003l* 100 »/2 100 ' ,!

L00 100 % 100
98 .8 / »9 99 99

- -
'

-
llT75

10 .3 10.25 10 .4 !
7 .2C 7 .15 7 .25 7 .20

38 .10 38 .37
28 .50 28 .12

1 .2C 1 .20 1 .20
4 .35
6 .70 6 .60

4 4 4

7?37 7 .25

7 -8C
7 .30 7 .40 7 . 30
/ .80 7 .75 7 .80

7 .3 / 7 .30 7 .30
51 -3 / 50 50

/ . IC 7 .12 7 -25
- 36 35^90 36
— - - 5750

- 112 ' /s 112 ' /s167 . 68 >/< 167 5/8 16814

84 .75 .3 .75 84 .25 83 .5
120 ' , 22 ' i4 120 122
120 ,2c > 120 120
31 .3 . 1 .62 31 .37 31 .2

27 .75
341 '. j .87 34 .12 33 .8 /

158 - l. 158 .5
52 .5 ?3 .12 52 .5 53

AEG .
Asdiaffb.Z.
Bayern Motr
l .P.Bemberg
BcrgerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B ftMasch
Brk .Brikett
Brem .Wolle
Buderus
CharlWasser
^hemHevden 3
Cbade A-C b
Chade D 8
ContiGumm! S

do . Linoleui 6
Daimler-Ben; 0
Dt . Atl .Tclegi 7
Dt .Conti-Ga! 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 0
Dt .Linoleum 6
Dt.Telefon 0
Dt.Eifenh. 0
DortmUnion 12
Eintr.Brk . jq
Eisenb .Verk ß
EI.Lieferg . 5
El.Wk .Schles. ft
FI.Licht -Kraßl/o
Engelhardt 4
I-G-Farben 7
Feldmuhle Ii
Felten -Guille i»
Ges .t .el . Unt. 5
Goldsdimidt 0
Hbg .EI. Wke S
HarbgGumnj 0
Harpener Be 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Schlußkurs
14. 3.

34 .5
80 .25
126
118

121 .5
140 :il<
115 -1.
172

92 50
104 -
102

200
154
154
98 .5
124 .5
123 .5
99 .12
lll -i.
151
113 -,.
84 .3 /
183 -1.
174

109
IIb '
121
94 . /5
141
123 .5
89
116 '
97 .25
130 %
34 .5
98 .75
87 .5
88 .25

15. 3 .

35 .37
79 .12
126

123 V4
141 »,°

91 .75
106
101 -1.
209
204
154 '/»
153
97 .25

1*41/1
10t , t .
111 .
152 .5
114
85 .25
183 .5

109 -,
115
120 '/.

141
123
89
116 .5
97
130 -
34 .ö
192 '/.
Ö7 .25
88 .5

Kassakurs
14. 3.

33 .87
80

117
118 -1.
121
141
115

157 '/4
92
104 Vi
102V.
204
200
154 .5
153
98 .37
124 .5
123 -,.
99 .25
111 -%
151
113
84 .37
183 »,.

109
115V.
120 .
94 .12
141
123 -1.
88 .87
116 %
96 .75
130 -,.
34 .5
98 .75
87 .12
88

15. 3.

35
79 .5
126
116 .5
118
123V.
141 %
IIS -!.
172
156V.
91 .62
104 %
101 -,.
208 ) 1
203
154 %

96 .37
124 %
124 -,.
j9 25
111 .5
151V«
114
85 -12

113 .5
109 5
116
120 .5
94
141 %
123 .5
89
116 %
il
130 %
34 .5
99 .37
87 .12
88 .5

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau (;
do. Genuß «;

Gbr .Junghan . 0
Kali Chemie 5
KafiAsdiersl 5
Klöckner 2l/a
Kokswerke 5

Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrubc 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Nied !. Kohlflfl
Orenstein 0
Polyphon i»
Rh .Braunk . 12
do . Elektr. 5

Rheinstahl 3Vs
Rh.-W El 5

Rüteerswke 4
Salzdetfurth?1,'2
Schl.Bg .7ink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salzer 10
Schudtert
Schultheiß
Siemens
StShrKammi
Stoib. 7ink
Südd 7udter
Thür . Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel
WasserGelser

VTesteregeln
ZellWaMhof
Otavi Minen

Schlußkurs Kass
14. 3. 15. 3. 14. 3 .

82 .5 82 .5 82 .75
146 .5 146

125 126 125 ' /s
83 .5 83 .5 84

126
111 .5 111

86 .25 86 85 .62
105 -1« 105 105 .5

121 .5 120 ' i
22 22 21 .62

85
78 .5 79 78 .5
93 93 .75 93
68 67 .75 68

159 -/4
91 -25 90 .5 90 .62

174 176 173 -/4
85 85 .25 85
11 .37 11 .5 11 .37
* 11 .5 2091 /4 209

114
96 .75 98 .12 95 .25
112 -/4 112 -/4 112 -/8
104 -/4 105 105
145 145 144
30 .75 30 .75 30 .5
147 146
144 146 144
101 -1« 101 % 101 <4
104 " « 105 104 -/4
141 141 '/4 140 .
108 108 .5 109 .5
62 63 62
169 169

128
76762 77 .37 76 .62
111 111 109 .5

38 .5 39 38? 5
HO 3/. 111

110 ' - 110 ' ,'8 110 -/4
12 . 12 12 .12 12 .12

15. 3.

83
147
125
82 .62

Iii
86 .12
104 ',i
121 .5
21 .5
84 .5
78 .75
93 .5
67 .87
159 .5
90 .12

176
84 .5
11 .12
208V.
114
97
112 -14
105

146
145V.
101 %
105
140 - '.
109
62

129 .5
77
110
135
39
III -,4
110 %
12 .12

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

14. 3 . 15. 3.
iSchatzReich23 97 .5 94 .75
6Keichsanl . 27 99 .90
6Baden 27 96 .25 96 .5
6Hessen 29 97 .5 97 .5
Altbesitz 112 .1 112 .1
4 Sdiutzg . 08 10 .87 11

dto . 09 10 .87 11
dto . 10 10 .87 11
dto . 11 10 .87 11
dto . 13 11 11
dto . 14 11 11

£ tadtanlelhen
6BadenGold 26 92 .5 92
6BerlinGold 24 92 .5 95 .75
6Darmst .G . 26 92 .5 92 .75
bDresdenG . 26 92 92
SFraiikf .G . 26 93 .25 93 .37
öHeidelb .G . 26 92 92 .25
6Ludwigshaf .26 93 92 .50
6MainzGold 26 92 .75 92 .75
6Mannh .G . 26 93 .5 93 .5

dto . 27 92 .5 92 .5
6Pforzh .G . 26 92 92

dto . 27 92 92
6Pifmas .G . 26 93 93

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G . 29 96 96

dto . 1 96 96
dto . 30 III 96 96

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D 94 .25 94725

Pfandbriefe
Pfälz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2—9 97
dto. R . 13—17 97
dto . R . 21—22
dto. R . 11—12
dto. R . 10
Liquid . 26-1-28

97
97
97
100 %

97
97
97
97
97

dto.m .Ant.3—4 8 .35
Rhein . Hypoth .-Bank

Gold R 5— 9 |96 .75
dto. R. 18—25 (96 .75
dto . R . 26—30 :96 .75
dto. R . 31—34 96 .75
dto. R . 35—39 96 .75
dto. R . IC— 15 96 .75
dto. R . 17 196 -75
dto. R . 12—13 96 .75

96 .75
96 .75
96 -75
96 .7t
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

14. 3.
100 %
96
97 .75
97 .75
97 .75

15.3.
100 .5
95 .5
97 .75
97 .75
97 .75

Liquidation
G .Komm . R . 4
Würt.H .B.l —2
Würt.Kredit 1

dto. R . 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 — —
5FrWt .Gold 1 2 .68 2 .68
6Grkr .M'hm .23 - 16 .60
5Süd . Festwbk. 2 .65 2 .65

Aiislandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto.Goldäuß.
3dto kons .inn.
4%-dto.Irrig .
4BagdadSerieI

dto. Seriell
2 4̂Anatol.lu .2
5Tehuantepec
4Ys dto.

Industrleaktien

4 .75
10 .5
4
7

8 .5
8 .5

35 .5

4 .5
10 .25
3 .75

8 .25
8 .25

35 .75
63

Adt, Gebr .
A .E.G .
Aschaff .Zellst.O
BdMaschDurl .
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.- Benz
Dt . Erdöl

GoldSilb.
„ Linoleumö
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DyckerhVidm3
Eidib.W Br. 5
El .Lieferung 5
ElLichtKrft6%

Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch .
Faber &Schl .
FahrGebr .
IG . Farben
Feinm .Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo.
Gelsenkirch .

57 .5
33 .87
80 .5
128

48 ?5
79

79

115 %
98
94 .5
206 -
151
67
79 -5
102 -,.
92
109
120V,
109
250
66 .50

0
. 134
7 140 '.
0 74 .5
o
0
0
0

8 .5

57 .5
35
79 .75
128

4S ?5
79

79
91 .75
119 »/.
96 .25

206 %
151V.
67
79 .5

92
109V.
120 -1.
108
250
63

134
141 %
75 .25
88 .5

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayS.O
GkraftM.VAlO
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5Vi
Haid&Neu 0
Hanf.Füssen 0
Harpen.Berg 0 .98 .5

14. 3 .

97
3675

201 .5
102
33
79

HilpertM.
HochtiefAG.
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein,Schanzl.O
KIöcknerw.2H
KnorrHeilb.10
KoIbSdiüIe
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr.
Lok.Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr. 4
,, Walzmüh.6

Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot.Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw.Hartst. 5
öst .Eifenb. 0
Pfälz.Mühle 7

„ Preßhefe6
PhönixBerg 0
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 5
„ ,, Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3^
RiebMont 4'f,
Röd.Darmst. 4
Rütgersw.
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo.
Sehr .Stempel 3
Schuck.Co .

115
88 .25

15. 3.
116 .5
97 .5
36

204
102
325
795
99 .5
62 .5
113 .5
89

83 .25

87
85 .75
180
108
59 .62
120
22
98 .75

78
^5

91
~

85
92
106
96

65
123
120

211

112

95 .5
96 .75
100 -2
105

189

101 .5

83 .5
111 -5

86775
180
108
60
121
22 .37
98
93
123 .5

92
78 .25

92
59 .25
76 .75
85 .5
92
106
96

6 .5
123
120

209

97 .5
97 .5
102
105

189

101V4

| 14. 3. 15.3.
Schw .Storch 6 — —
Seil . Wolff 0 :60 -25 -
Siem .Halske 71141 .51140

Reinig. 0
SinalcoDetm. 0 106
Sinner A.G . 4 94
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 5
Thür.Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf. 5
„ Faß .Katlel 0
,, Glanzft. 0
„ Stahlw. 0
„ Strohft. 0

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttEIektr. 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhStO
Zellft . Memel 0

169
92

124
76 .62
93

77 .S

110 »,.
49 .5

Bankwerte

73

93 .25
166 .5
93

100 -6

aß
8 t -
77 -S
SO

Ä ?

745
123 .8
112 .5
137
91
110
84
84

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Handg . 5
DD -Bank 0
Dresdne - 0
Frankfurt . 5%
„ Hypoth . 5

Lux . Intern . 0
Mein . Hypo 5
Pfälz . Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See
Reichst ». Vz .
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

100
4 .00

99 .5
98 .5

64 .5

13 ?
91

Ü)
löo

K

iN

75
120 -1«
31 .25

34Tl2

liqä
31 .^
12

12 -75

Versicherungen
AH .St .Ver .
Bd . Assekur .

12 24b
0 50

Frk .Rüdc . 300 :
dto . 100er 7^ ,
Mannh .Verfg .Oi —
W ürtt .T ransp . [37 .5

381
127

O

III
37 -5

Berliner kaK ^ akurKe
15. März l 9 3b

Steuerg ûtschelne .
Gr . lCaKurs
dto . oli . 1934
Gr .11 III. 1934

. . . 1935
„ w . 193b

. . . 1938 . . . .
Festverzinsliche .

6% Schatzao
Dt .Reich 23
0 .. »—5 5

b Reichs 2?
4 „ Schatz K
4 Reich « 1934
Youngani.
6 Preuü . 28 - - -
6 schätz 311 »102
6,Schatz33/35l 103 ' t
6 Baden V 96 .10
6 Bayern 21 98 .50
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
• Pott 30 U

105 -9
106 .5
103 .7
107 ',.
107 .3
106%
105 .3

98
161
99 .90

96 .25
102
108 .4

96
95 .75
100 «4

3diutzg . iy08
Sdiutzg . 1909
Schutzg . 191C
Sdlutzg . 1911
Schutzg . 191)
Sdiutzg . 1914

Pfandbriefe .
Hr . Landpl .- Anat .

6 Reihe 4
»3 u . 15

17 li. 18
1»
10
21
22

6 Komm . 16
b Komm . 20
6 Komm . 6
Dekosama I
Pr . Ztr .-Stadtsch .

7V)Reihe 5 ? 96
t . 3.6.10 96
6 „ 9 96
« „ 14. » 96

10 .90
10 .90
10 .90
iÖ . bO
10 .90
10 .90

97
97
97
97
97
97 ^97 .50
95
95
95
113 .5

. 20. 21
6 Reihe 22

- 23
» 24
.. 25/27
.. 28

96
96
101
96 . 12
96
96

Pr . Pfandbriefbank
6 Reibe 47 95 .75
«. „ 50 95 .75
6 Kom . 20 94 .75
Rh .-W . Bodenkredit

Ber ! Hyp .-Bank
96 .50
96 .5C
100 .5
94 .50
94 .50

5 Reihe 15
> .. 10
5M» Liqul .
öKomm .4 4-5

, Komm . 3
Nordd . Gnjndkr .

6 R 14. 21 95 .87
b R 22—24 95 .87
6 R 8. 11, 13 >6

f> Komm . 23 4 .50
Pr Zentralboden

5 Reihe 24 96
6 . 2» 96
- .. 26/27 96
5H .. 26 Liq .
H Rom . 26 28

do . Liq . 29 97 .25
L Gold 96
i w Kom. 94 .75

100 .1
94 .62

6 Reihe 4 n .w.
6 .. 16
6 V
6 Kom - 7

Roggenrenten
Gold 1—3
do . 4—6
do . 1 + 5
Westd . Boden
6 R 20 u. 22
6 .. 24—26
6 Rom . 21/33
Obligationen

b DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz Messe
5 Rh .MainDona ^7 .75
6 Siem .Schudtei —
6 Viag 100 ;/*
6 Zuckerkredit 99 .87
6 Farbenbonds 121 ^4

96
96 .50
9625
95

95 .50
95 -50

+

95 .62
95 .62.

102i/ !
10U
100 .5

Bankaktien .

Bad .Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BerlHdlg
„ HypBk
Commer/b
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 41

Uebersee
Dresdner
Lux R . M.
MeinHypo
MittBoder
RhHypo
RhWBod
SächsBciC r
SüdBod
WestclBod

0 74 50
8 —
4 90
r>100
5109
7 -
0 83
0 84 .75
5 98 .7b
3 100
. 93 .50
0 69
0 84 .75
0 4 .50
5 99 . 75
5 -
7 130 .5
7 115 *14
5 101 .5

64 .7o
5 98 . 60

Verkehrswerte
DEisenbB ! 81 .12
HambHoch 5 90 .75
SudEisenb 0 67 .12

Industrieaktien .
AdlerGlas 0 59 .5
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh .Kohle
AsdiaaffBr
AugsbNM
BadimLad

Bast .AG
BaySpiesel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindt

6 —
0 79 .5
7 108
4 95
6 104
0 81
0 82 .5
0 14 .62

12 -
0 48 .5
0 95
8 -
4 99 .75

14 -
Neurod 0 56 .75

BerthMess ^ 76 .25
BetMonier 4 —
BrauNürnb 7 —
BrschwAG t.

Industr . 6V2 126
BremBesig 0 105
Brown Bov 0 79 .75
BvkGuld 0 74
IGChemie 7 160 .5

„ 5Q% bz 7 136

ChGrünau 5 —
Gelsenk 4i/a —

„ Albert 494
Chillingw 087
ConcBerg 0 —
„ Chemie 0 —
DtBaumw 7123 .5
. . Schacht 1 -

Spiegel 4101
„ Steinz 0 —
„ Tafelgl 7 —

Tonstein o 95 .25
DortmAk 10152
,, Ritter 086 .7l
DürenMet 6131
DyckhWm 3
DynNob 3i/2 76 .5
Elektra 5 ~
ElLiegnitz 10137
EnzUnion g —
Erlant»Brg 6 ^^ ^
EschwBj » 14 262
FordMot 05
Genschou 2.8 7 .
GermCem ö9j -
GereshGl ^ 70 .^
Gildemeist 6119

GladbWoll 10 —
GlaSchalke 6 —
GlausZack .61/2118
GlückaufB 71/2 —
Goedhardt 092
GörlWagg 026 .25
Gritzner 036 .25
GrünBilf 15204
Gruschwitz 6«/2ll4 3(4
Guanowerk 495
Günth .Sohn 675 .5
HabermG 076 .75
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem 7149
HilgersVz
HindrAuft
Hirsdhbgl
Hochu.Tiet 6114
HoffmStk
HutaBresl
LHutsdien
Jacobsen
John Erfurt 053 .25
KahlaPorz 0i3
Keramag 088 .5
CHKnorr 10180

01O6 3/4
499

0
398
6 —

088 .25
071
047

4 1045/4
8 —
5 —
5 —
3 88 .62
5115
0 —
? 128 .5

KöhlmSt 61/2 138 %
KolbSchüle 6 —
Kollmjouri 0 66 .5
KölnGas 3 78 .75
KönWilb 1^ —
KötitzLed
KraftThör
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 106
Buckau-W . 4 109 1/*
MezAG 0 -
Miag 0 77 .5
Mimosa 12160
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10148
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke
NordEis
NordseeH
NordwKr

5 59 .75
5
6 112 . 5
0 55 .6/:

PhönixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

.. Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z.
Sachsens

.. Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering

S - |
7145

in —
5 —

12159
« —
0 —
5107
« 128 .5
082 .25
5 -
5113
« 130
3102
6107

4 297 .5
« 53

25 -
« 70 .5
4 _
* 106 .5
» 81 .5
9 —
598 .75
« -

SchießDefr 0 75 .75
Schegelbr. 5 107
SchlB.Beu 4 91
,, Porti 4 Hl »,<

Schneider H 0 87 .87
Schofferb
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thorl öl
Th .EI .Gas 71/2
Transradio
v. Tuche
TuchAach
TüllFlöha
Union che
Ver Spielt
VerBantz .

12 —
» 101
?, 73 .50» 90

4
a 91 .25
» 21 .37
4 94 .75
0 103

VerChem
„ DtNickel
„ Glanzst
„ HarzPl

MetHal
M Smyrna

Trikot
Ultram

Viktoriaw"WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasct

Kolonial wer *0
^

Dt .Ostafr .
Kamerun 04 ^
Neuguinea

^ ^
SchantungO

^^

5 repar . : t exkl . Div . O Zlab ^

± kein Angab . ». keine Naobfr ***

7 91 .37
4 111 .5
6106 »/«
5101 %
6117 »,
0 27 .87

.. Böhlerst 0 —

Sil *5

§
s r
!! 96 ,
0 84 -3

0 97
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Vis süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Geringe Umsätze am Getreidemarkt — Feldbestellung beeinflußt die Angebotslage — Futterweizen
statt Futtergerste .

G .H . Mannlieim , 14. Mär, . (CHficnbtrtdK . ) Der W - U- n »Welt -
Markt bewahrte seine seste Grundsttmmung , ohne dast iedoch preis -
Mäßige Veränderungen gröberen Umsangs sich ergeben hätten . Die
Ursache für diese Markthaltung ist wohl hanvisächltch darin zu suchen ,
das , der Kerne Osten nicht nur den gesamten australischen Ueberschuh
auszunehmen vermag , sondern auch ansehnliche Mengen argentnischen
Wetzens an sich zieht , der insolgedessen nicht mit voller Wucht aus de»
europäischen Markt drücken kann . Die europäische K'aufneigung
war gering ; auch England , das offenbar noch immer Einfuhrbebars
Hat , hielt sich stärker zurück , da die Währungsschwankungen des
xiundes die Käufer veranlastien , nur nahe Positionen auszunehmen .
Sur den März - Termin hat sich der Lipervooler Markt reichlich 6in -
oedeckt. Bemerkenswert ist , das, auf den englischen Einfuhrmärkten
europäische , vor allem schivediiche und holländische Weizen offeriert
wäre » . Die Tatsache , daß polnischer Roggen und Donau -Mais nach
den Bereinigten Staaten verlaust wurden , kennzeichnet deutlich die
Verwirrung aus de» Weltmärkte » . — Der Saatenstand in den Ver -
einigten Staaten ist nach den letzten Meldungen als gut zu bezeich»
Neu, wenn auch nach den bisherigen Nachrichten die Qualität des
Vorjahres nicht erreicht wird . I « Kanada find die Aussichten sür
d>e Frühjahrsbestellung recht gut . In der letzten Zeit haben die
Zufuhren nach den Hafenmärkten beachtlich zugenommen . Die Wei -
ienaiisfuhrziffern übersteigen die des Vorjahres , wobei freilich zu
beachten ist , das ; in diesem Jahr umfangreiche Verkäufe von Futter -
Weizen nach den Vereinigten Staaten vorgenommen worden sind .
Das Wetter in Argentinien ist bis jetzt rocht gut . Die rege Ver -
ichlssungstätigkeit der vorjährigen Ernte Hütt an , neuerdings scheint
wieder Europa >,ls Exportland bevorzugt zu werden , während bisher
die meisten Verladungen nach Ostasien gingen . Da die Ernte wesent -
lich geringer war als im Borjachr , ist damit zu rechnen , daß der von
Argentinien ausgebende Verkaufsdruck bald beendet fein wird . Auch
die australische Ernte ist wesentlich geringer als die des Vorjahres :
die Verschiffungen haben gegenüber dem Vormonat und auch gegen -
über der Vorjahre merklich zugenommen , so daß in naher Zeit auch
Australien vom Markte verschwinden dürste .

Am Mannheimer Grostmartt lagen aus dem Ausland über Hol -
land wieder einige Angebote vor . Die Preise für diese Weizen sind
gegenüber der Vorwoche leicht zurückgegangen . Man verlangte für
Manitoba 1 , hard , Atlantic , 5,30 für die März -Abladung und 54(2%
hfl . sür April -Lieserung . eis Rotterdam/Amsterdam : für Manitoba l ,
Atlantic , März - Abladung 545 hfl . , desgl . April -Abladung 5,17 »
hfl . eis Rotterdam/Antwerpen : für Maniioba I , hard , Pacific , loko
Antwerpen , 5 .15 hfl . , transbordS Antwerpen , desgl . März - Abladung ,
6,10 hfl ., cif Antwerpen ! sür Manitoba II , Pacific , März -Abladung
4.55 hsl . , transbordö Antwerpen . Von argentinischen Weizen wurden
hierher angeboten Vartl , 79 Kg .. März -Abladung , 3,37% cif Antwer¬
pen , und sür Lavlata - Weizen nach Muster , 80 Kg . , 8,5B hsl . cif Ant¬
werpen . Hartweizen waren wieder nicht am Markt . — Die Preise
für Weizen -Erp - rtsckeine sind weiter zurückgegangen : sie wurden sür
prompte Lieferung zu 2U8 NM . je 1000 K'g . offeriert . Norddeutsche
Käufer wären bereit . 265 RM . dafür zu bezahle « : zu Umsätzen kam
es daher nicht . , .Am inländischen Weizenmarkt lag wieder recht reichliches Ange -
bot vor , doch schien es nicht mehr so dringend zu sein , da die Bauern
wit Eintritt der wärmeren Witterung von den notwendigen Feld ^

arbeiten stärker in Anspruch genommen sind . Da die Mühlen wegendes unverändert schlechten Mehlabsatzes mit ihren Käufen zurück -
hielten , überstieg das Angebot weiterhin die Nachfrage . Norddeutsche
Herkiinfte , vor allem Küftenware ans Pommern , Mecklenburg und
Solstein , waren wieder um 30 Psg . unter dem Festpreis dem Grob -
Handel angeboten , der jedoch dafür keine Kaufneignng bekundete .
Fränkische , thüringische und bayerische Serkünste waren zum April -
Festpreis von 22 RM . und zum Mai - Festpreis von 22,10 RM . . cif
Mannheim , erhältlich . Mitteldeutscher Sachsen - Saale - Weizen wurde
für März und April zu den Festpreisen angeboten : für den Mai -
Termin tagen Offerten in dieser Herkunft nicht vor . Wenn auch
für diese Herkünste hier Interesse bestand , so kam es doch nicht zu
Umsätzen : lediglich nnterfränktfcher Weizen war in kleinen Partien
unterzubringen . — Futterweizen , von der Reichsstelle freigegeben ,
war zu 21 RM . waggonfrei Mannheim , Säcke leihfrei , Zahlung netto
Kasse , zu haben , das heißt um etwa 40 bis 50 Pfg . weniger als
noch in der Vorwoche dafür verlangt wurde . — Hier lagernder cosi-
nierter Weizen wurde zu 21,85 RM . offeriert , ohne daß jedoch aus
dieser Preisgrnndlage nennenswerte Abschlüsse erfolgten ,Roggen wurde aus Norddeutfchland wieder in arosten Mengen
angeboten . Pommern/Mecklenbnrger war für den Großhandel per
März zu 17,65 RM ., ver April zu 17,75 RM . und per Mai zu 17,85RM . . cif Mannheim , Kassa Ankunft z» haben : Pommern/Märker /
Mecklenburger Roggen war sogar » m 30 Pfg . unter dem Festpreis
erhältlich : Pommern -Roggen war loko Mannhelm -Lndwigsbafen zu18 RM . waggonfrei offeriert . Verkanfsmöglichkeiten ergaben sich je -
doch nicht , da das Geschäft in Roggenmehl noch schlechter war als
in Weizenmehl , und da noch sehr umfangreiche Lagervorräte vorhan -
den sind . Das Angebot aus der nähern Umgebung hielt unvermin¬
dert an : es handelt sich dabei im wesentlichen um solche Mengen ,die von den Bauern bisher aus Lager gehalten wurden .Brau - und Jndustriegerste blieben zn unveränderte » Preisenweiter angeboten : von einer Nachfrage war nichts zu bemerken . Man
vermutet , dafi die Brauereien kaum mehr als Gerstekäufer in Bc -
tracht kommen werden : höchstens dürften sie noch Malz einkaufen ,ivelchen Bedarf die Mälzereien ans ihren Beständen zu decken ver -
mögen . Auch die Jndustriegerste verbrauchenden Fabriken werdenfrühestens im Mal wieder zu größere » Käufen schreiten — Die
Nachfrage nach Fultergerste hat merklich nachgelassen , da die liauptsäch -
lich als Futtergerfte - Käufer in Betracht kommenden Mifchfuiter -
Fabriken von den Getreide - Wirtfchaftsverbänden Futterweizen , Fut -
terroggen und eosinierten Roggen zngcstellt erhalten haben , nndihnen austcrdem die Möglichkeit gegeben worden ist , auch anderenWeizen und Roggen sowie Mais zu verwenden . Auch die Tatsache ,das , man es beute eher ablehnt . Futtergerfte in BerkoppelungSgefchäf -ten abzugeben , engte das Geschäft weiter ein .Haser war am freien Markt überhaupt nicht zu haben : im Tauschgegen ölhaltige oder andere Kraft - Futtermittel wurden nur fehr ge¬ringe Mengen umgesetzt .Am Fnttermittelmarkt hielt die dringliche Nachfrage nach Kraft -
futtermitteln an , die nur dürftig befriedigt werden konnte , da neue
Zuteilungen nicht erfolgt find und der Handel nicht mehr Über
umfangreiche Bestände verfügt . Lediglich in Melasse -Mischsutter er -folgten einige Umsätze . Der Markt sür Rauhfuttcrmittcl lag unver -ändert ruhig . Für geringwertige F,Ittermittel , die noch vor kurzem

als Ersatz lebhaft begehrt waren , bestand kaum noch Interesse . So
konnte man heute Eichelfchrot für 12,50 RM . haben , während es sich
noch vor wenigen Monaten auf 15.70 RM . stellte .

Das Mehlgeschäst hielt sich im engsten Rahmen . Nene Abschlüsse
kamen kaum »ustaude , nnd die Abnehmer haben vielfach Mühe , ihre
laufenden AbnahmeverpflichiuMen zu erfüllen . Am Markt sür Rag -
«e « mehle war das Geschäft >wa > schleppender alz an dem für Weizen -
mchle . Auch die Kleinmühlen waren kaum in der Lage , Abschlüsse
vorzunehmen .

Badisch -pfälzische Häuteauktion .
Die Süddeutsch «Mannheim . 15. März .

Mannheim , brachte am
zu Mannheim da/
Kalbfelle und 781 Stück
9. April in Karlsruhe
wurde alles j « den » I
Pfund blieben einige Pfennig uuter dem
wurden pro Pfund in Pfennigen erlöst

P . . . Fettfchmelz - E . B . G . .
estrigen Donnerstag im Schlachthosreitanrant. .. . . . - " ' ° >«samt 85 151 Stuck

häute . IS 588 Stück
. . WWW . . . . lisch « Gefälle mit insgesamt 85151 Gtück

zum Ausgebot . Hiervon sind 14 782 Stück Großvieh
Ha

Atfd
. 14 ' . WWWWW

ammelfelle . Die nächste — . .. m'tatt , — Di « Auktion war gut besucht und es
öchstvreisen verkaust . Gewichtsklasse . 30—48

Hv? öchstpreis . Im einzelnen
« iil,häute : uordd . bunte oluie Kops , all « New . 23—2fl , rote ohne

Kops bis 2g Pfund 25 . 30—4» Pfund 37—30.75, 50—59 Pfund 40—44,
60—79 Pfund 44 —48, 80—99 Pfund 46—47 .5« . — Ocksenhäute : nordd .
bunte ohne Kopf , alle Gewichte 25— 30 , rote ohne Kopf , i^ wichte wie
oben . 28.5. 32— 34 .5 , »9—42.5 , 48 .5—58, 42—46, 100 Pfund und mehr
39.5—42 , Schlitz 25. — RiliderhLute : nordd . bunte ohne Kops , alle
Gewichte 33 —35 , rote ohne Kov ! bis 29 Pfund 40.5 . 54— 56.5 . 47.5 bis
52, 47— 50.5 , 80—99 Pfund 46—49 . — Farrenhäute : nordd . bunte ohne
^ opf , alle Gewichte 24 . rote ohne Kopf , Gewichte wie oben . 30—32, 33
i « 35.25, 39—42, 88—40.5, 36—88. 34—36, 120 Pfund und m«hr 31
iL 34 . Schutz — . Kalbfelle : nordd . bunte ohne Kops bis 9 Psund 46

. •is 48, bis 15 Psund 44 —45, über 15 Pfund 42 , — , rote ohne
Kopf bis 9 Pfund 58—64, bis 15 Pfund 51—55, über 16 Pfund 51 bis
52, Schutz 37. — Fresserselle : rote ohne Kopf 2S .75 . — Schaffelle :
vollwollige 41— 48 , halbwollige 88. Blötzen 22—23.

Londoner Woliauktion .

1/—ou.o , »u—»y Psuno »v— ay.
alle Gewichte 24. rote okine

8

teresic den besseren

AP . London . 14 . Mörz . lEiaenbericht . I Wie an den beiden voran -
gegangenen Tagen war auch am dritten Bersteiaerungstag der gegen -
wartigen Serie der Londoner Wollauktion das Jut <
Wollsorten zugewandt : England trat " ' " " ~
Käufer auf . Der Kontinent hielt fit X » IDie Käufe beschränkten sich aus schweihige Merinos , während die Eng -
länder vor allem die Krcuzzuchten ersteigerten . Bei den Zurückziebun -
gen bandelt es sich in der Hauptsache um mittelmäßige Ware . Neu -
seeländische Wollen gingen mit Ausnahme der Gerberwollen noch ver -
hältwiSmätzig glatt ab , ebenso Neusüdwales
Schweihivollen . Bernachläsiigt waren
einem Angebot von 8 122 Ballen wurd . .. . „ W ,len aus Neuseeland . Sil ausW ,WW WWW . WWWWWWWWW » . . aus Victoria , 589 aus West -
australien , 4sö aus der Kavkolonie und 312 Ballen aus der KenvaKolonie .

Neufeeland gewaschen Salbzuchten Stocke 9—IM d , gewaschenKreuzzuchten Stucke 7 , Schweitzwoll -e Merino Kammwolle 9Ä—-12?L,Schweitzwolle Halbzuchten Kammwolle 7"%— Schweitzwolle Kreuz »
Mtaji ~ - - - - - ~ - -- - -

nie ver ^ eroerwouen nocy vci »
üdwaleS und weftauftralifche
Victoria Schweitzwollen . Von
en 6 708 Ballen abgesetzt . Im

Stücke 11 —11 %, Schweitzwolle Merino Kammwolle 1$ %— i4 % ,
"

wolle Kreuzzuchten Kammwolle !>',4—12. — Westanstralicut» olf _ " " — '
weitz -
weitz -

ll« Merino « ammwolle 8^ — d .Von den führenden Marken erzielten : NenfüdwaleS Schweitzwolle
-kino Kammwolle Marke E . P . /Manaovlah 12 bis im d , Rende -mttik » T . . _ . „ment hierzu zirka 68 Prozent .

Danksagung .
Pör die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer liehen
Mutter

Luise Baier
sagen wir allen ein herzliches Vergelt 's
Gott .

Familie Karl Käser
Familie Otto Reinktraz .

Karlsruhe , 15. März 1935 .
Georg -Friedrichstr . 20 .

Gterbefälle in Karlsruhe
18 . März :

Elisabeth Rosiuus geb. Scham , Ehefr . v.
Schlosser Johann -—mosllTadßSS .He
Johann . Schlosser . 57 Jahre .

Karl Rigorth , verw . Oberbaus , i ^ R . . 8K I .
Pius Reichert , verw . , Maschinist , 88 Jahre .

14. März :
Ida Remmele , Ovdensschw . . leölg , I .
Maria Lang aeb . Kowalewskana . Ehefr . v .

Wilhelm . Kunstmaler . 46 Jahre .
Philomena Ttumps aeb . Göller . Ww . v .

Alois , Maschinenarbeiter . 62 Jahre .

Entfpannung
Im bequemen

Polstersessel
aus derSpexlal -Warkstlite

E. SCHUTZ
Karlsruh « , Kalsarstr . 227

Telefon 2498
I« Referenzen , franko Varaand . GroBaa Lager

Platzvertreter
für den Berfauf von Meltromatcrial u .
Rndioerzeugniffen an Grossisten u . In -
stallatenre ltcsucht. Auslieferungslager
wird eingerichtet . Bewerbungen einge -
führter Herren unter ® 20440a an die
Badifch « Presse .

Tüchtiger , junger

a. der » » loniaiwarenbranche ,
mit Fahrrad , bereit « mit Erfolg gereist ,
für eingesuhrie , au §baus « hige Tour
zwischen Schwetzingen und Bruchsal , mit
Inkasso , gesucht . Sicherheit erwünscht .
Äefl . ausführliche Angebot « u . D 18453
an di » Badische Presse .

?
Soli es erst
soweit
kommen

Npinl Deshalb benutze jederllulll • der die Glatze ver¬
meiden will

fxlepäng

tlätirtinktur
führt dem Haarboden die nötigen Nährstoff « zu ,rlarlTAI»l»0 n>AV\y4 ¥T i ll i n ihervorragend geeen Haarausfall und Schuppen ,ffibt seidigen Glanz und Fülle , erhält den HaarenJuffendkraft u . Gesundheit . Wirkung verblüf¬fend . Preis 2 .25 u . 4 .05 Mark . Ueberau zu haben .
ParlUmeriefaM Exlepäng, G. m . b. H. , Berlin Ui 62

Zum sofortigen Eintritt je eine

erfte uerKäuferin
für die Abteilungen Manufaktuvwaren und Damen -
Konfektion , sowie ein

erller Verkäufer
für Herren -Konfettion gefacht .

Schriftlich , Offerten nur bcstempsohlener Kräfte
über 2» Jahre alt , bei gleichzeitiger Angabe de»
Aliert , Religion , Gehaltiansprllchen sowie eine »
Lichtbilds » u . Nr . « 19345 an die Bad . Presse erb .

verlreler
gesucht

für Karlsruhe und
Umgebung ,

für Rastatt und
Umgebung ,

für Schwetzingen u .
Umgebung ,

die in d . Kolonial ,
Warengeschäften gut
eingeführt sind und
regelmäßig besuchen
und den Verlauf
von Wein u . Apfel -
wei « noch mitneh »
men wollen . Offert ,
unter Nr . ZlS »iw
an dt« Bad . Presse .

TW . 8 ~ 102H .
Kasfaverdienst .risilo .
frei , bei A 200 .—
Lagerhaltg . Dff . u .
$ 4800 an Bd . Pr ,

•Weiblich

« esucht eine

tüchtige Friseuse
die einen Damenfalon selbständig führen
tann und im HauShalt miihilft . Eintritt
sofort od . I . April . Kost » nd Wohnung
im Haufe . Angebole eibeten an
Johann Bogelbacher , Herren - u . Damen ,
salon , Lausenburg , Bade » . (20494)

Lohnbücher
nach Muster d Clidwestl Baugewerl ».
Beruftgenossensch schnellsten» erhältl bei
Druck, der „ Bad . Presse " <Südwestdruck >.

Im mobilien 1

GMM
zu verlausen b«t RM . 500.— Anzahlung .An «ebo,e u . Zä »70 an die Bad . Presse .

Wirtschaft
mit gutgebd . Metz -
gerei in grSH. Vor -
ort v . Karlsruhe z.
giinst . Beding , zu
verpachten . Ang . u .
B48S8 an Bad . Pr .

WerM ?ulke
liefert billig

Südweftdeutschen
Druck, u. Verlag »,
gesellschaft m b. H. .

Karlsruhe «. Rh .

Anzüge zur Konfirmation
und Kommunion

finden Sie mit bestem Sitz , haltbarer
Qualität , zu besonders günstigen
Preisen , In großer Auswahl bei

Für die Lehre :
Berufskleidung von
Fahr , bewährt sich
Immerdar .

Vahr
K. RONENSTR. 49

Eine in allerbestes Lage mittel -
badischer Industriestadt befindliche

BealoasiuiirisGtian
mit Metzgerei , ist kranlheitihalber
unter günstigen Bedingungen zu
verlausen . Bewerber wollen sich mcl -
den u . UI3ZZ7 an d. Bad . Presse .

Kleinere
Bäckerei

zu pachten , evtl . zu
laufen gesucht . An -
geb . unt . EM4LSa
an die Bad . Presse .

Bauplatz
an fertiger Straße

zu taufen gesucht .
Angeb . u . » 19342
an die Bad . Presse .

Teilhaber
f. gute reelle Tache

(Dauer -Txistenz )
Mi « RM . 4000 .—

Einlage gefucht .
Angeb . u . E19343
an die Bad . Presse .

An - und Verkäufe von
Kraffwagen u Motorrädern

Zu verkaufen

Sechs¬
zylinder

vpel
7/34

4türig , mit geräu¬
migem Fond , als
Taxe od . Geschäft »,
wagen gut verwend -
bar , , n verlaufen !
PH . W e t t st e i n ,

WieAloch .
( 2049k)

Adln
Sport Cabriolet ,

10/45 , zu olf. Sin »
zuleh , B - rlstr . 10 .

Motorräder ,
gebr .. NSU . und
Zündapp , wie neu ,
steuer- u . führersch .-
frei , Bietoria , 500
cem, mit Seitenw .,
steuerfrei , abgelöst ,
zu Verl. Ernst Behn ,
Herrenfir ^ 16. *

Sosort zu vertauf . :

LKW-Wagen
600 com , 2 -Sitzer ,
mit 2 Notsitzen .
Gebr . Huber ,

Achern i. B .,
Rofenstr . 6 . ( 20496

Das gute Jbesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, werderstr .n/13

Verkündete vom 6. März bis 12. März 1935
Kraftfahrer Jofef Strivner , Wtlhelmftrabe S1

Rofalie Äagnerm , Kloieftrake 21
Maler ÄZilhelm Kohler ,

Herta Zurnieden ,

FamMenSrulkfachen
Vsrlodungs - ii . Vermählungs -Anzeigen
Danksagungskarten ,6eburtsanzelgen ,
Besuchskarten etc . liefert schnellstens
in moderner Ausführung fehr preiswert

WweMutsche Srulk - und Berlagsgefett -

fdmft m . b . 8 . , Karlsruhe n . Rhein

Karlfriedrichstr . 6 / Fernruf 4050 -4053

Verlag und Druckerei der Bad . Presse
Druckerei der Führer -Verlag G . m .b . H .

Köchin
gesucht für gr -cher.
Haushalt per sofort .
Angeb . unt . R 19334
an die Bad . Presse .

Gelerntes

Halbtags -
Mädchen

anf 1. 4. gefucht .
Vorzust . 4— 6 Uhr .

Prof . Ui >«er ,
Dragonerstr . S, II .

( 19546)

Die Miau
hol leine Sorgen b.
Dienstbotenwechfel .

Die Badische Presse
schafft durch eine

„Kleine Anzeige '
unter der Rubrik

„ Offene S 'ellen "
schnell einen geetg -
nelen Ersatz , denn
sie ist dte Zeitung
itrii der großen Ber -
breitung über das
ganze Land .

« Bilder Einrahmungen «
rieu-vergoidung alier Rahmen
Kunsthandlung Gerber |
Kalser - Passag « S Tal . 6081

41
Mafch .- ) ng . Alfred Hcnn , Karlftratze ilß

Eliialietb Zimme
Dr . Affeffor Günther

Schafft Ac &eit !

Weil a. Linoleum
von

H . DURAND
AHademiestr . 35 , Tel . 2435 1

^ oetbestrabe 25b
-w-vn » WUV4. 1W.I . I, Philivvstrave 23

Schlosser Robert Batschauer , Marauftrahe 44
Emilie Wettermann , Niaraustrabe 44

Bürgermeister Dr . Viktor Äiainzer , Gernsbach
Lrieda Karle , Bernbardftrabe «

Bote Lriedr . Sarfert , Nebeniuöstratze" lsa Heberle , Weberstrahe 12' Hcnn , Karlstr « W »
ermann , tkrieasstrabe 284

.. . r Haast , Berlin
Johanna Hodavv , iiaiferstrabe 17S

Maier Walter Bickel , Lttöowstrahe 22
Lina Schümm , Langeftrahe 92

Staatl . gcvr . Dentist Eimen Krieg , Baden -Baden
Bertha Alt , Beilchenstrahe 27

Schloffer Willy Hafner . >> ranz - Abt -Strabe 1«
Luise Bernet . Franz - Abt - Strake 1K

Musiker Walter Schmid . Waldstrahe IS
Gertrud Nork , WaldftraKe IS

Gewerbefchulafsessor Dipl .- Jng . Karl Hastmann , Bruchsal
Moltkeftr . S — Elfe Reinert . Kaiferstraste 12S

Hilfsarbeiter Wilh . Eifenbeifer , Hauptstralze 4ö
Maria Bertfch , Uhlandstrabe 18

formschöne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

D Ratenkauf
^^

hestand
^

Darlehen

Bucklialter Rud . Nehm , Lenzstraße 9
Elisabeth Kraust geb . Ehrlich . Marie - Alerandraftr .

Schreiner Valentin Möhler , Marienftraste S8
Rosa Gabel , Vorbolzftraste !!4

? föbler ^m . rhM W
Maurer Willi Brendelberger , Kriegsstrahe 173

3Sa

Masch .-Schlosser Wilh . Steidinaer , Darlander -
str . 1S7 — Anna Maurer , Aährinqeritr . 60

» rlacherstr . ülHilfsarb . Selm
Gertrud H >

Kurzmann ,
Hist neb . Tchuy

Bäcker striedr . Gehria , Gartenstr .
Marg . Avooldt , Prichsenstadt

tu äbringersir . 92
64

Rangierer Reinhold Gntbmann , Marienstr . 81
Charlotte Steege , Waldhornstrabe 9

Kraftfahrer Ludw . Brllstle . Amalienflr . 4?
Elisabeth Scköttgen . Amalienstrabe S1

Revis .-Ynsp . Mar Weingärtner , Sofienstr . J07
ilbegard Sch ■Hildegard Schmidt . Saarbrücken

Frieda Schmitt , Kriegsstrahe 173
Kammermusiker Joh . Grimme , Südendstr . 14

Emma Konan ? aeb . Wittmer . Hirfchstr . 91
El .- Mech . Gg . Gläser , Nuitsstrahe 1a

Erna Bock , Hardtstraste 42
Fabr .- Arb . Christian Ruder , Wolfartsweier « -

str . 5 / Martha Hildenbrand . Schübenstr .47
Laborant Erich Ruh , Berlin - Mariendors

Anna Schumacher , Gerwigstrahe 22
Bäcker Karl Weinbrecht , Schlachtbausstrahe 4

Berta Trenmer . Berckmüllerstrahe 7
Bleckner u . Inst . Alb . Kistner , Goethestr . IS

Josefine Caftelli , Adlerftrah « S«

ANZEIGEN
haben in der wödientlldi
erscheinenden Familien -
Chronik be9ten Erfolg .

Anna Antritter geb . Schlegelmilch ,
Schüvenstrahe S1

El .-Techn . Ludwig Renz , Kaiserstrahe 2J5
Anna Schmuck . Psord (Psalzl

Techn . Prakt . Kurt Maner . Karl - Wilhelmstr .40
Katharina Elsislians . Kaiserstr . 233

Mebgcr Erwin Sossäh , Blumcnstraste 6
Luise Schönthaler , Akademiestrah « 29

Metzaermeister Emil Giehler , Wilhelmstr . 28
Paultne Horkbeimer , Schübenstrahe 17
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Der größte deutsche
Film der Gegenwart !

In den Hauptrollen :

EMIL JANNINGS
als „ Soldatenkönig " Friedr . Wilhelm I.

Werner Hinz , Marieluise Claudius , Leopoldine Konstantin , Claus Clausen , 6eorg Alexander , Eugen Rex u . v . a.

Ver alte «nd der junge König
Ein gewaltiges Spitzenwerk deutschen Filmschaffens mit den Prädikaten :
staatspolitisch u . Künstlerisch besonders wertvoll , volksbildend u . Jugendfrei .

RESI
Waldstr . 30 , Tel . 5111

Schüler nachmittags halbe Preise !

Beginn heute : 3 .30 , 6 .00 , 8 .30 I So . ab 2 .00 Uhr

Jas echte
Balatum
öer schöne Bodenbelag ,
öer keine Arbeit macht ,
wird nur unter dem
Namen Balatum ver -

kauft . Es gibt rut ww

Bodenbelag Balatum
Alles andere ist kein

3llustr . Prosp . auf Wunj chauä ) von
Balatum -Werke . Neußa . Rb

am Pondeiipiatz , Telefon 5170

mmer ^ wllen

^ , rjBSä
Tanenweiß

Schmtotiowafler APH RO DITE
fcejchlcunlgt u macht eine zarte Haut

Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28 .

Drogerie A . Vetter , Zirkel 15.
Fris .-Sal . C . Berger , Ritterstr . 6.
Parf . Frida Schmidt , Kaiserstr . 207.

Umneit hat großen Wlg !

Löns und Heide lebt als Schauplatz wieder au ! in dem packenden Ufa -Film

Heideschulmeister Uwe Karsten
mit Marianne Hoppe , Hans Schlenk , Brigitte Horney u . a . in den

KAMMERLICHTSPIELEN
Jugend verboten ! 0 Anfang 3, 5, 7, 8.45 Uhr « Telephon 4282

uib . muhiburg
Verbandsspiel

Phönix -Stadion
Sonntag , den 17. März , 3 Uhr

F. C. Phönix
Voranzeige : Samstag , den 23. März 1935, 20.30 Uhr im Schrempp -

Saal III außerordentl . Mitgliederversammlung .
Anschließend Vortrag des Dietwart R . SUHR : JUs
deutscher Sportsmann in Südwest "

AileeBäume
Zier , BiUten u . HeckenltrBucher
gehören jetzt gepflanzt

Zu beziehen durch

E. IBEN , Baumschulen
ETTLINGEN I. Bad . Tel . 291 .

Möbel
I jeder Art , gut , schön , preiswert
hümnann , Herrenstr 10

Eintopfsonntag
am 17 . März 1935

Haben Sie offene Füße?
Schmerzen ? Surfen ? Stechen ? Brennen ?
Dann gebrauchen Sie die seit Jahrzehn -
ten vorzüglich bewährte , schmerzstillende
Heilfalbe „ Gcntarin " . Erhältlich in den
Apotheken . Depot in Karlsruhe : Anter .
nationale Apotheke . (A12474 )

können Ä -
. . a 3 - . 18

Erösen
8rtneha pä

e - . 30

ErDsen Rt fd
h
.^ 7 - . 30

Linsen pfd .- .4s, - .37 - . 28

Sauerkraut S
eFa

pS : - . 12

Rauchlieilch « . - . 32

Wienerle p aar - . 10

DelikateB -Ufürstch . Paar - . 15

Echte

Frankluri . Ulär (tch8npaar - . 32

Neue Zufuhren :

Suppenhuhnes ™ -.92
Jg . Hahnen Ä 1 .30
Große Posten

Kopfsalat
gioße schöne Köpfe 4E

Stück - .18 u " • 19

Billige Eier
10

S
nett

C
o
k

1 . 05 . 95 . 85

Stück netto - . 11 - - 10 U. - . 09

vadiilbes
StnaiSlbealee
Morgen

Samstag ,
de» 1« . Marz 1935

B 20 . Tb .-Gem .
301 — 400 .

Die

iZWeMriider
Schauspiel von

Bernhard Blume .
Regie : Baumvach .

Mitwirkende :
Genter , Paust ,

Baumbach , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke ,

Herz , Höcker ,
Kienscherf , Kreuter ,

Kühne , Mehner ,
Müller , Prüter ,

Schönthaler ,
Schulze , Steiner ,

v . d . Trenck .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr ,
Preise B

(0 .60 — 3 .90 m ) .

Sonnt ., 17 . März :
Götterdämmerung .

Monogr .- u .

Mmenltickerei
Maria Schulde ,
Mathystr . 27, Part .

N t e r r i c h 1

Welches

Fräulein
würde Fräulein

abends od . tagsüber

Unterricht
im

IZchreib -

mnWinen -

Schreiben
geben zur Erler -
nnng gegen ange¬
messene Vergüwng ?
Angebote unt . Nr .
St. R . 5077 an

Ala -Anzeigen .
Aktiengesellschaft ,
Karlsruhe/Baden .

<20499a )

+ maiiagsn
Schönheitspflege
Elly KUbel

Karlstr . 6 , 1 Tr .
an der Hauptpost .

Zu verkaufen

Wnjzimmr
schöne , tnob . Aus -
sübrg . , Dirke imit . ,
Schrank 180 cm . m .
Toilettekom . , 2 Bet -
ten , Z Nachttischen ,
2 Stühlen , gepolst .,
zum Ausnahmepreii
von 370 RM . Sc »
vo » Sie teuf ., seh .
Sie dies . Zim . an .
Auch g . Ehest .-Darl .

Karl Künzler ,
QualitätZmöbel ,
Waldftrasie 8.

Matratzen
( auchUmarbeilung . )
nur a . d . Matratzen .

Spezial -Werkstätte
R . Blenk , Kreuzstr .b
<b .Zirkel ) Tel . 3032

Gut erhaltener

Bettrost
Matratze u . Nachtt . ,
bill . abzg . Kanonier ,
straße 5. pt . l» . »

Auszug -
Tisch

schöner , eichener , 30
Mk . zu »ertausen .
Bürgerst «. 13. Part .

Friseur -
Einrichwng
billig zu verkaufen .
Turlacherstratze 87.

Conditorei - « nd
CaMaus .

Einrichtung
nebst Backofen z. vk.
Zn erfr . u . FW4008
in der Bad . Presse
Filiale Werberplatz .

Heule die grone Premiere
über die man lange sprechen wird :

(Die Befangenen des motiammed Khan)
Eine Reiter - Romanze aus dem
Fernen Osten , hergestellt mit un¬

geheurem Aufwand .

Spannender und sensationeller als der beste
Abenteurer -Roman schildert dieser Film das
Schicksal einer Handvoll Europäer , die in die
Wirren und Abenteuer an der afghanisch - indi¬
schen Grenze verwickelt werden .

Kenner behaupten , einen so
gewaltigen Film niemals
zuvor gesehen zu haben !
Indien , dieses geheimnisvolle Land , von einer
Seite , wie man es bisher nie sah , eine Besetzung ,
die nichts zu wünschen übrig läßt , ein Film von
grandiosen Ausmaßen , der mehr gibt , als ein
paar Stunden leichter Unterhaltung .

Ah heute gleichzeitig in den beiden Theatern

Union -Lichtspiele
und

Annabella
Gustav Fröhlich

In :

'S

(W»eTI
'
s * ® 1

Heirais
Gesuche

Jg . Mann wünscht
aaturliebend . Mädel ,
welches Freude an
Radtouren hat , ken«
nen zu lern . Spät .

Heirat
nicht auSgefchlc -sse» .
<D ' Rad Vorhand .) -
Bin 21 I . alt , kath .
Zuschr . m . Bild u .
35938 an Bd . Pr .

Kaufgesuche

Gut erhaltenes

Eine Großtat des Meister -
Regisseurs Paul Fejos .

. . das Publikum ließ sich von diesem Film
mitreißen , aufwühlen u . erschüttern u . feierte
auch den Regisseur Fejos auf das Herzlichste . .
. . so schreibt dl « begeisterte Presse

Uber die Uraufführung !
Ein wunderb . Filmwerk , das großes Aufsehen
erregte und auch Karlsruhe begeistern wird !

Im Beiprogramm )
Ein Vermächtnis " Kulturfilm . . Lügen haben

kurze Beine * Lustspiel . Die neueste Fox -
Tonwoche mit packenden Aufnahmen
von der Weltrekord -Fahrt des Auto '

Rennfahrers Campell .
TSglich 4.00 6.15 8.30 Uhr im

PALI

Euang . verein der Uleststadt - uiichernhund.
Christuskirche .

17 . Mlrz 1935 abends 8 Uhr

Dein anflennenunlerer Geiaiienen.
Mitwirkende : Luise Croissant (Bad . Staats¬

theater ) , Sopran : Madtigal - Vereinigung '^
Wichern - Kurrende ; Orchester . Leitung
und Orgel : Kirchenmusikdirektor Wil¬
helm Rumpf . Eintritt freiI

zu teuf , gesucht .
Angeb . unt . W 5989
an die Bad . Presse .

Zu lauf , gesucht .
Berlik », Diwan ,

Handnähmaschine ,
Betten , Schränke « ■
Schreibtisch . tfrDll '
(ich, Uhlandstr . 12.
Telephon «KOS. .

Altertümlicher

Schrank
sowie

Biedermeier -Möbel
ggfudjt . Angebote
mit Preisangabe
unter Nr . T 1933b
an die Bad . Press e-

Gut erhaltener

Schrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . C4853
an die Bad . Prest o

Rindertliagen
gebr .. a . gut . Hause
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unte »
M4852 an Bd .

Kleine Anzeigenhaben größten ffit ' olg
in Oer „Bad Prelle

Zu kausen gesucht -
Gut erhalt . Herre »
Xeider , auch Hosen »
Joppen usw . An »
unter F 5995 an d-
Badische Presse .

Zimmer -
Palme

zu kaufen gesucht .
Offert , m . Preis *•
8)19340 g . Bd .

KARLSRUHE
Jeden Samstag

Qe&edscfiafts:Abend
Jeden Sonntag - Nachmittag

5üuts *3ee

Büfett
modern , 140 breit ,
Eiche mit Nußbaum .

nur Mark 88.—
m gerund . Ecken ,
Büfett 160 breit ,

nur Mark 115.—
Chaiselongue ilM ,
Kästner , Dougta «.
» Mi * 26. USSOS)

Radio
Schaud -Schrank .

apparat , 5 Röhr ., m .
Schallpkatten -Ueber -
tragung , neuwertig .
bill . zu verk . Karlstr .
57, II . Tel . 3131.

Ein Post , fabrikneue

MmMinen
Rundschiff , vor - u .
rückwärtsnäh ., mit
voller Garantie zu

RM . SV.—
zu verkf . Anzuseh .
unVerb . Sternberg
» r . 8 , N . r . <Ostst . )
E<Ie Essenweinstr .

( 1SS7S )

Nnlimallhine
versenkbar, , f . neu ,
4flam . Gasbackofen ,
Klnbfess .25^ . Miller
Weinbrennerstr . 29/

Ann-
Helfen

neuwertig , 835X135 ,
billig abzug . (20488)
Bruchsal , Posif . 176.

Unsere 1934er
Gualitäts {Rotweine

Inhalt

DOrüheimer
FeUerDePS Liter -Flasche

^

Kommunion » oder
Konsirmat .Anzug ,

dunkelbl . ,, lg . Hose ,
sowie Mütze , 1 mal
getr ., f . IS -Jähr .,
priw . zu vkf. Näh .
KSrnerftr . 8 , 1 Tr .

rngemvimei'
llter - ? >sscks

Inhalt

• ■70

- - 90 '

Inhalt :

Dtsch . SchSserHund ,
wachs ., a(i Hofhund
sehr geeign . , schön .,
treues Tier , drest .,
?>» verk. Preis nach
Uebereink . Näher .
Kdrnerstr . ZZ, im
H»I. r. «wrgrskM-

KOnigsbacher n ' u
Liter -Fl . | , 00

_ __ Flaschenpfand : % Ltr .-Fl . 5 Pfg . — Ltr . -Fl . 10 Pfg . _

PfJINIIKUgi ?
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